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II. 

Die wichtigſte und ſchwierigſte der in Betracht kommenden 
Fragen iſt die, in welcher Weife die Beiſitzer des Schiedsgerichts, 
welche nach dem Geſetz den Arbeitgebern und Arbeitern zu gleichen 
Theilen angehören müſſen, berufen werden ſollen. In Breslau 
erfolgt die Berufung durch die Stadtverordneten⸗Verſammlung, nad): 
dem die Gewerbedeputation mit ihren Vorſchlägen gehört worden iſt. 
Eine ähnliche Ausleſe durch communale Behörden iſt in Hamburg 
und Erfurt eingeführt, auch in Dresden, wo aber gewerbliche Vereine 
ein Vorſchlagsrecht beſitzen. Nicht mit Unrecht iſt hiergegen einge⸗ 
wendet worden, daß das Collegium durch eine derartige Zuſammen⸗ 
ſetzung des Gerichts ohne jede Mitwirkung der Betheiligten den 
Charakter eines wirklichen Schiedsgerichts verliert. Am reinſten wird 
diefer Charakter durch das in Liegnitz herrſchende Verfahren gewahrt, 
woſelbſt ohne vorherige Feſtſtellung einer Liſte die Schiedsrichter jedes 
Mal ad hoc von den Parteien gewählt werden. In großen 
Städten iſt ein folder Modus ſelbſtverſtändlich nicht durchführbar, 
vielmehr muß da eine großere Anzahl von Beiſitzern auf eine längere 
Periode im Voraus nominirt werden, aus denen das Gericht für 
die einzelnen Sitzungen zu bilden iſt. Nach dem Vorgange von 
Leipzig, Nürnberg, Stuttgart und Frankfurt am Main hat man ſich 
auch in Berlin für das Princip der directen und geheimen 
Wahl entſchieden und damit den berechtigten Wünſchen der arbei⸗ 
beitenden Bevölkerung entſprochen. Die Wahl erfolgt in den 42 
Stadtbezirken der III. Abtheilung. Die ſelbſtſtändigen Gewerbe⸗ 
treibenden wählen 210 Beifiger aus ihrer Mitte, ebenſo die Arbeit⸗ 
nehmer. Auch die weiblichen Arbeiter haben das active Wahlrecht, 
ſind aber nicht wählbar. Eine Reihe praktiſcher Vorſchriften ſucht die 
einfache und raſche Abwickelung des Wahlacts zu ſichern. 

Das Verfahren vor dem gewerblichen Schiedsgericht ſchließt ſich 
in Breslau im Weſentlichen an die Vorſchriften der Civllproceß⸗ 
ordnung an, insbeſondere auch bei Contumaz der einen oder anderen 
Partei. Die Einſpruchsfriſt beträgt vier Tage. Vor Schluß der 
Verhandlung iſt ein Sühneoerſuch anzustellen. Die Aufnahme von 
Vergleichen und der Erlaß von Anerkenntnißbeſcheiden kann auch 
ohne Zuziehung von Beiſitzern durch den Vorſitzenden erfolgen. In 
anderen Städten geht dem eigentlichen Verhandlungstermin ein be⸗ 
ſonderer Sühnetermin voraus, in dem jedoch keine Verſäumniß⸗ 
urtheile erlaffen werden dürfen. Der Berliner Entwurf combinirt das 
Sühne⸗ mit dem Contumaclalverfahren: Auf die Klage wird zunächſt 
Termin zur Voroverhandlung vor dem Vorſitzenden allein angeſetzt. 
Beim Ausbleiben einer Partei treten die Verſaͤumniß folgen ein. Beim 
Erſcheinen beider Theile wird Beilegung des Streits durch Vergleich, 
Anerkenntniß, Verzicht oder Klagerücknahme verſucht, eventuell ein 
möglichſt naher Termin zur mündlichen Verhandlung und Beweis⸗ 
aufnahme vor dem Collegium verkündet. Der Einſpruch gegen Ver ⸗ 
ſaumnißurtheile des Vorfigenden wird ebenfalls vor dem Schiedsgericht 
verhandelt. So foll die übermäßige Belastung des Gerichts vermieden 
und der Verſchleppung des Rechtsſtreits durch die Parteien vorgebeugt 
werden, ohne daß andererſeits bei prompter Geſchäfts führung eine 
Verzögerung der im Vortermine nicht zu erledigenden Sachen zu 
befürchten flände. 

Was die Beſetzung des collegialen Gerichts für die einzelnen 
Sitzungen betrifft, fo erfolgt die Einberufung der Beiſizer in 
Breslau der Reihe nach auf Grund einer Auslooſung. Aehnlich 
in Frankfurt a. M. In Dresden hinwiederum iſt die Wahl der 
ledesmaligen Beiſitzer aus der feſtgeſtellten Lifte den Parteien ſelbſt 
überlaſſen. In dem Berliner Entwurf iſt die Berufung der Beir 
figer dem Vorſizenden zugewieſen, der dabei auf möͤglichſt gleichmäßige 
Inanſpruchnahme der Gewählten, andererſeits namentlich durch Ver» 
abredung mit den Parteien im Vortermin auf Zuziehung ſolcher 
Beifiger, welche dem Berufszweig der Parteien angehoͤren, Bedacht 
nehmen ſoll. 

Eine letzte Fundamentalfrage iſt die, in welchem Umfange gegen 
die Endurtheile des Schiedsgerichts Rechtsmittel zugelaſſen werden 
ſollen. Das Breslauer Ortsſtatut gewährt ganz allgemein gegen 
alle Entſcheidungen des Colleglalgerichts wie des Vorſizenden die 
Berufung auf den Rechtsweg binnen einer von der Verkündung, 
event. Zuſtellung des Urthells laufenden zehntägigen Präcluſtofriſt; 
das Nämliche gilt in Liegnitz, Nürnberg und Stuttgart. Damit 
wird das Schiedsgericht rechtlich zu einer bloßen Vorinſtanz herab⸗ 
gedrückt, was aber nicht in der Intention des Geſetzes liegt. That, 
achlich werden die Sprüche des hieſigen Schiedsgerichts allerdings, 
wie ftatiſtiſch feſtgeſtellt, relatto ſelten angefochten und noch ſeltener 
abgeändert, und die Zahl der Berufungen würde ſich vielleicht noch 
mehr vermindern, wenn es durch entſprechende Erweiterung des Orts: 
Ratuts auch zur Abnahme von Parteieiden für zuſtändig erklärt 
würde, wie in dem Berliner Entwurf vorgeſehen. In anderen 
Städten find Rechtsbehelfe gegen den Schiedsſpruch entweder ganz 
ausgeſchloſſen, fo in Hamburg und Erfurt, oder nur in ſehr be⸗ 
Srinttem Umfang geſtattet. Auch der Berliner Entwurf will dem 
Schiedsspruch, abgeſehen von den Ausnahmefällen der Nichtigkeits⸗ 
8 Reſtitutionsklage, volle Rechtskraft beilegen, was auch wohl dem 
barattet eines wahren Schiedsgerichts mehr entſpricht, und bei den 
Garantien, welche die Bildung und das Verfahren deſſelben geben, 
keinem gegründeten Bedenken unterliegen dürfte. 

e ſchon erwähnt, wird ſich die Thätigkeit des Berliner Schieds 
berichts in der Entſcheidung der gewerblichen Rechtsſtreitigkeiten nicht 
erſchöpfen, ſondern es foll zugleich als Einigungs amt fungiren, 
i. = bereits in Leipzig, Frankfurt a. M., Liegniz und Stuttgart 
3 enfalls geſchleht. Seine Wirkſamkeit nach dieſer Richtung ſetzt 
Bruns, daß 4 7 beiden Parteien darum angegangen wird. Den 
N 8 führt als en der hohen Bedeutung der Sache entſprechend, 
58 berbürgerme 3 Dieſer Heftimmt, falls ſich die Parteien nicht 
jeni der einigen, die Zahl und die Perſonen der Beiſttzer aus den⸗ 
art gen Beifigern des Schiedsgerichts, welche den ſtreitenden Berufs: 
ken angehören, in gleicher Anzahl für beide Parteien. Leßtere 
dia nen aus ihrer Mitte eine gleiche Zahl von Beiſitzern hinzuwählen 
lic n der Berathung des Einigungsamtes Theil nehmen. Richter⸗ 
ice oder Zwangsbefu gn iſſe ſtehen demſelben nach Sage unserer Geſetz · 
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gebung nicht zu. Es kann und ſoll nur eine vermittelnde Thätigkeit 
üben, auf einen Ausgleich der vorhandenen Differenzen zur Zufrie⸗ 
denheit beider Theile hinwirken und der Ausdehnung des Conflictes 
moͤglichſt vorbeugen. Zu dieſem Zwecke iſt der Vorſitzende befugt, 
die ihm zur Aufklärung der Streitpunkte erforderlich ſcheinenden 
ſtatiſtiſchen und ſonſtigen Erhebungen durch die Gemeindeorgane vor⸗ 
nehmen zu laſſen. Sicherlich werden die erſprießlichen Wirkungen 
eines derartigen Inſtituts bald hervortreten und auch andere Induſtrie⸗ 
ſtädte, insbeſondere auch unſere Commune, zur Einführung deſſelben 
anregen. Dr. H. 
Deutſchland. 

* Berlin, 24. Juli. [Tages⸗Chronik.] Zur Rückberufung 
des Dr. Karl Peters ſchreibt der „Hamb. Corr.“: „Die That⸗ 
ſache ſelbſt dürfte in Anbetracht der Seite, von der aus ſie verbreitet 
wird, nicht zu beſtreiten ſein, und wenn die Gründe für das Vor⸗ 
gehen des Auswärtigen Amtes auch noch verſchwiegen werden, ſo 
liegt in der Rückberufung des Herrn Dr. Peters aus Oſtafrika doch 
eine ſchärfere Kritik ſeines perſoͤnlichen Verhaltens, als fie bisher 
ſelbſt von den entſchledenſten Gegnern ſeines Unternehmens geübt 
worden iſt. Ob dem Auswärtigen Amt aus der coloniſatoriſchen 
Thätigkeit des Herrn Dr. Peters Unannehmlichkeiten entſtanden find, 
oder ob Letzterer in anderer Richtung ſich des Vertrauens, das man 
in ihn geſetzt hatte, nicht würdig gezeigt hat, wird ſich wohl bald 
ausweiſen. Die Rückberufung Peters' aus Oſtafrika erinnert von 
Neuem an ſeinen Zwiſt mit dem Grafen Joachim Pfeil, der be⸗ 
kanntlich vor einigen Monaten nach kurzem Aufenthalt in Oſtafrika, 
wohin er als Nachfolger Jühlke's gegangen war, nach Berlin 
zurückkehrte, um ſich zunächſt von jeder coloniſatoriſchen Arbeit 
fern zu halten. Dieſer Entſchluß eines ſo begeiſterten und 
thätigen Colonialpolitikers, wie Graf Pfeil, iſt in ſeiner Ver⸗ 
anlaſſung bisher nicht genügend aufgeklärt worden, nur das Eine 
Rand feſt, daß Unzufriedenheit mit dem Gebahren Peters“ den 
Grafen Pfeil derart verſtimmte, daß er es nicht für moͤglich hielt, 
mit dieſem zuſammen weiter an demſelben Werke thätig zu ſein. 
Die Einmiſchung des Auswärtigen Amtes in die Angelegen⸗ 
heiten der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft gründet ſich auf die Statuten 
derſelben nach ihrer Neuorganiſation. Danach iſt das Auswärtige 
Amt im Directionsrath durch zwei Mitglieder vertreten, denen der 
erforderliche Einfluß auf die Verwaltung der Geſellſchaft geſichert iſt. 
Daß man in maßgebenden Kreiſen ſchon lange Herrn Peters' coloni⸗ 
ſatoriſche Thätigkeit mit mißtrauiſchen Augen betrachtete, beweiſt u. a. 
auch die Ablehnung ſeines Geſuches um Erweiterung des ihm ver⸗ 
liehenen kaiſerlichen Schutzbriefes. Was auch in den der Colonial⸗ 
politik freundlich geſinnten Kreiſen niemals ein großes Vertrauen zu 
Herrn Peters und ſeinem Unternehmen aufkommen ließ, war die 
Art und Weiſe, in der dieſes betrieben wurde. Als die Oſtafri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft im März d. J. umgewandelt und unter der 
Führung hervorragender Bankfirmen auch weitere Kreiſe durch 
finanzielle Betheiligung für ſie gewonnen werden ſollten, gingen die 
Herren ſo weit, in den ihnen zugänglichen Blättern die unwahre 
Nachricht zu verbreiten, daß auch der Deutſche Kaiſer ſich mit einer 
halben Million Mark an dem Unternehmen betheiligt habe. Es 
zeigte ſich fpäter, daß dieſe Behauptung zu Reclamezwecken erfunden 
war, was ſeine abkühlende Wirkung auf weite Kreiſe nicht verfehlte.“ 

Die Nachricht der „Frankf. Zig.“, daß zum erſten Leiter der in 
Hamburg demnächſt zu errichtenden Zolldirection der Geheime Ober: 
Finanzrath Pochammer im preußiſchen Finanzminiſterium auserſehen 
fet, welcher in Folge feiner Thätigkeit in der kaiſerlichen Vollzugs⸗ 
Commiſſion für den Zollanſchluß Hamburgs mit den Senatskreiſen in 
engſte Berührung gekommen fet, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Von 
„gut unterrichteter Seite“ erfährt die „Voſſ. Ztg.“ daß für die frag⸗ 
liche Stelle in erſter Linie der Geheime Ober⸗Regierungsrath Neu: 
mann im Reichsſchatzamt in Ausſicht genommen ſei. Herr Neumaun, 
welcher früher als Regierungzrath Mitglied der Preußiſchen Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direction in Stettin geweſen iſt, fol zu angeſehenen 
Hamburger Familien in verwandtſchaftlichen Beziehungen ſtehen, iſt 
ebenfalls Mitglied der Vollzugscommiſſion für den Zollanſchluß 
Hamburgs und erfreut ſich bei den Mitgliedern des Senats großer 
Beliebtheit. Die genannten beiden Beamten beziehen, wie hier bei⸗ 
läufig bemerkt ſein mag, in ihrer gegenwartigen Stellung als vor⸗ 
tragende Räthe bei einer Centralbehoͤrde ein Durchſchnittsgehalt von 
8700 M. und einen Wohnungsgeldzuſchuß von 1200 M., würden 
ſich alſo, da die Stelle des Zolldirectors in Hamburg mit 20000 M. 
dotirt werden ſoll, durch ihre Berufung dorthin ſehr bedeutend in 
ihrem Einkommen verbeſſern. | 

Nach den neueſten amtlichen Zuſammenſtellungen erwarben im 
Jahre 1886 (bezw. 1885) in Preußen die Staatsangehöoͤrigkeit 
durch Aufnahme 1900 (1465) Angehörige anderer deutſcher Bundes⸗ 
ſtaaten, durch Naturaliſation 4529 (2544) Ausländer, ferner 
durch Wiederverleihung 639 (500) frühere Inländer, welche im 
Auslande verblieben, und 358 (258) deren, welche in das Inland 
zurückkehrten. Die Zahl der an Familienhäupter und Einzelperſonen 
ertheilten bezüglichen Urkunden, betrug bei den Aufnahmen 604 (496), 
bei den Naturaliſationen 1529 (1009), bei den Wiederverleihungen 
ohne Rückkehr 261 (206) und bei denen mit Rückkehr 183 (133). 
Bei den Aufnahmen überwogen die Familienhäupter, im Uebrigen die 
Einzelperſonen, und zwar am meiften bei den Wiederverleihungen 
unter Rückkehr in das Inland. Das männliche Geſchlecht war überall 
ſtärker vertreten als das weibliche; dem Familienſtande nach hatten dle 
Ledigen, dem Alter nach die Perſonen zwiſchen 30 und 40 Jahren, 
dem Berufe nach die Gewerbe⸗ und Handelsgehilfen und Fabrik 
arbeiter, ſowie die ſelbſtſtändigen Induſtriebefliſſenen den bedeutendſten 
Antheil. Von den naturaliſirten Ausländern kamen 1639 (795) aus 
Oeſterreich⸗Ungarn, 1551 (977) aus den Niederlanden, 564 (209) 
aus Dänemark, 326 (236) aus den Vereinigten Staaten, 38 (40) 
aus Rußland, 109 aus Belgien; 2842 (1672) der Naturaliſirten ge⸗ 
hörten dem katholiſchen, 1480 (742) dem evangeliſchen und 195 (120) 
dem jüdiſchen Bekenntniſſe an. 

Die Entlaſſung aus der Staatsangehörigkeit bezw. aus der 
Reichs⸗ und Staatsangehoͤrigkeit wurde im Berichtsjahre (im Vor⸗ 
jahre) ausgeſprochen durch 178 (199) Urkunden für 483 (490) Per: 
ſonen, welche die Stantsangehörigkeit in einem anderen Bundes ſtaate 
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erwerben wollten, und durch 4895 (5909) Urkunden für 7949 
(10168) Perſonen, welche in das Ausland zu ziehen beabſichtigten. 

Für die Ueberwanderung in einen anderen Bundes⸗ 
ſtaat wurden 95 (103) Urkunden an Familienhäupter, 83 (96) an 
Einzelperſonen, für die Wanderungen in das Reichsausland da⸗ 
gegen nur 887 (1155) an Familienhäupter, 4008 (4754) an 
Einzelperſonen ertheilt. Von den Ueberwandernden waren 393 (418) 
evangeliſch, 81 (59) katholiſch und 8 (12) jüdiſch; die meiſten dieſer 
Perſonen (236) wollten, wie ſchon in den beiden Vorjahren, die 
bamburgiſche Staatsangehörigkeit erwerben. Von denjenigen Ent⸗ 
laſſenen, welche in das Ausland zu ziehen beabſichtigten, hatte 
wiederum der größte Theil, nämlich 5752 (8256), die Vereinigten 
Staaten von Amerika, die meiſten übrigen die Niederlande (647) 
oder Oeſterreich » Ungarn (623) als Reiſeziel angegeben; 5 708 
(7758) dieſer Perſonen waren evangeliſchen, 2013 (2126) katho⸗ 
liſchen, 192 (229) jüdiſchen Bekenntniſſes. Hinſichtlich der Betheili⸗ 
gung der Geſchlechter, Altersgruppen und des Famlienſtandes waren 
die Ergebniſſe bei dem Verluſte der Staats⸗ bezw. Reichsangehörig⸗ 
keit ähnliche wie bei dem Erwerbe; was dagegen den Beruf an⸗ 
betrifft, jo waren bei dem Verluſte der Reichs⸗ und Staatsangehoͤrig⸗ 
keit die Tagelöhner und Dienſtboten, nächſtdem die Perſonen ohne 
Berufsangabe weitaus am ſtärkſten vertreten. 

Durch Auswanderungen ohne Entlaſſungsurkunde 
wurden im Jahre 1886 dem preußiſchen Staate nach den Berichten 
der Kreiöbehörden 21457 Perſonen entfremdet gegen 28 620 bezw. 
40 915, 46 570, 58157 und 8 200 in den fünf Vorjahren. 
Hiervon entfielen im Berichtsjahre (im Vorjahre) auf die Bezirke 
Marienwerder 2 759 (3069), Bromberg 2 382 (3 841), Schleswig 
1961 (2 870), Danzig 1 563 (1718), Poſen 1431 (1792), 
Köslin 1181 (1928) und Stettin 901 (1989) Perſonen. 


ee eee Dem in der Eifengießerei von 
Röſſemann und Kühnemann in der Gartenſtraße beſchäftigten Arbeiter M. 
war am 9. März v. J. beim Schmelzen von Eiſenſtücken, während er 
keine Schutzbrille trug, ein Tropfen flüſſigen Metalls ins linke Auge ge⸗ 
flogen. Bei Nichtbefolgung der ärztlichen Vorſchrift ſeitens des M., ſich 
unverzüglich in eine Augenklinik zu begeben, verſchlimmerte ſich, wie die 
„Boft meldet, der Zuſtand des verletzten Auges derartig, daß die Seh⸗ 
kraft auf demſelben völlig erloſch. Die Berufsgenoſſenſchaft gewährte dem 
M. eine Rente, hob aber die Zahlung der monatlichen Beträge auf, als 
derſelbe im December v. J. vom Schwurgericht wegen wiſſentlichen 
he zu einjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt und zur 
Verbüßung derſelben nach Brandenburg gebracht worden war. Anläßlich 
des Unfalls waren Recherchen nach der Richtung angeſtellt worden, ob 
die Fabrikbeſitzer oder deren geſetzliche Vertreter ein Verſchulden an dem⸗ 
ſelben treffe, und hierbei hatte M. wahrheitswidrig unter dem Eide 
ausgeſagt, daß weder ſein Meiſter, noch ſonſt Jemand in der Fabrik ihm 
beim Schmelzen das a einer Schutzbrille anempfohlen, daß er dort 
nie eine ſolche geſehen habe und, wenn derartige Brillen überhaupt vor⸗ 
banden wären, deren Aufbewahrungsort ihm unbekannt geweſen ſei. Die 
Berufsgenoſſenſchaft ſtützte ihren erneuten Beſcheid auf die Erwägung, daß 
nach dem Unfallverſicherungsgeſetz dem Verletzten für die Dauer der 
völligen oder theilweiſen Erwerbsunfähigkeit eine Entſchädigung zugebilligt 
werden ſolle. Die mangelnde Erwerbsfähigkeit könne aber nicht in Frage 
kommen, ſo lange der Verletzte eine Freiheitsſtrafe verbüße, da während 
dieſer Zeit jede auf Erwerb gerichtete Tbätigkeit unterdrückt ſei. Erſt wenn 
M. wieder als freier Arbeiter ſein Brot ſich zu verdienen mühe, könne 
der Anſpruch auf Weiterzablung der Rente geltend gemacht werden. 
Gegen dieſen Beſcheid legte M. Berufung ein und beantragte, die Berufs⸗ 
1 Weitergewährung der Rente zu verurtheilen. 
In dieſem Sinne erkannte das Schiedsgericht unter dem Vorſitz des 
Regierungsraths Stolzmann von der Miniſterial⸗Militär⸗ und Bau⸗Com⸗ 
miſſion, indem es begründend ausführte: § 65 des Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
geſetzes lautet in dem hier intereſſirenden Theil: Tritt in den „Verhält⸗ 
niſſen“, welche für die Feſtſtellung der Entſchädigung maßgebend geweſen 
find, eine weſentliche Veränderung ein, fo kann eine anderweitige Feſt⸗ 
ſtellung der Rente erfolgen. Der Gerichtshof verſteht unter dem Begriff 
„Verhältniſſe“ ſolche Thatſachen, welche lediglich auf die objective Erwerbs⸗ 
fähigkeit Bezug haben. Es würde dann auf dieſe Beſtimmung zurückzu⸗ 
uk fein, wenn z. B. eine Beſſerung in dem Sehvermögen eines ver⸗ 
letzten Auges eintritt. Hingegen können ſonſtige Umſtände eine Aende⸗ 
rung in den perſönlichen Verhältniſſen des Verunglückten die Anwendung 
dieſer Beſtimmung nicht rechtfertigen; ebenſo wie lediglich nach dem Grade 
der verbliebenen Erwerbsfähigkeit die Rente zu bemeſſen iſt, wird die 
Weiterzahlung derſelben dadurch nicht beeinflußt, daß der Verletzte z. B. 
noch aus einem anderen 5 eine Unterſtützung erhält oder ein reicher 
Mann wird. Die Rente hat faſt denſelben Charakter wie die Penſion der 
Beamten, es handelt ſich bei beiden Kategorien von Perſonen um eine 
öffentlich rechtliche Fürſorge. Darum paßt auch nicht die Bezugnahme 
auf das Endurtheil des dritten Civilſenats des Reichsgerichts vom 23. De⸗ 
cember 1879, wonach Derjenige, welcher auf Grund des Haftpflichtgeſetzes 
eine Rente bezieht, ein Recht auf Weiterzahlung derſelben während der 
Dauer der Strafhaft nicht hat, weil dieſes Geſetz lediglich privatrechtliche 
Verhältniſſe regelt, dem durch ein Verſehen des Unternehmers zu Schaden 
1 Arbeiter das Recht gewährt, letzteren hierfür in Anſpruch zu 
nehmen. 

[Hygiene⸗Muſeum.] Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts: und 

Medſcinal⸗Angelegenheiten hat unterm 13. Juli an die Vorſtände ꝛc. der 
landwirthſchaftlichen Gentralvereine einen Circular⸗Extaß gerichtet, in 
welchem er darauf binmeift, daß bei der erneuten Durcharbeitung des 
Katalogs für das hieſige Hgiene⸗Muſeum ſich herausgeſtellt hat, daß es 
in der Abtheilung für Wohnungs⸗Hygiene an ie Vorbildern für 
ländliche Arbeiterwohnungen mangele. Dieſe Lücke mache ſich um ſo em⸗ 
pfindlicher fühlbar, als auf die Gewinnung einer möglichſt vollſtändigen 
Ueberſicht über die für die arbeitenden Klaſſen beſtehenden Einrichtungen 
ein beſonderer Werth zu legen ſei. Da die landwirthſchaftlichen Vereine 
vorzugsweiſe geeignet und, wie er nicht n auch bereit ſein dürften, 
das fehlende Material dem Hygiene⸗Muſeum zuzuführen, ſo erſucht der 
Miniſter die reſp. Vorſtände, bet dem landwirthſchaftlichen Centralverein 
bezw. ſeinen Kreisvereinen und Mitgliedern dahin zu wirken, daß zweck⸗ 
entſprechende Pläne, Anſchläge, wenn möglich auch Modelle für ländliche 
Arbeiterwohnungen dem Muſeum überwieſen werden. — In einem Circular⸗ 
Erlaß vom ſelden Tage an die Herren Oberpräſidenten macht der Herr 
Miniſter ferner darauf aufmerkſam, daß in dem Hygiene⸗Muſeum nament⸗ 
lich auch nicht genügend vertreten find: Daritellungen von Schlachthäuſern 
für mittlere und kleine Städte, von Krankenhäuſern für einfachere Ver⸗ 
hältniſſe (für Reife, mittlere Städte), von Schulhäuſern und Schul⸗ 
immern, insbeſondere von ihren Ventilationsanlagen, von Kläranlagen 
ür einzelne Fabriken. Die Erlangung von Plänen, Anſchlägen, wenn 
möglich von Modellen für Anlagen der vorgedachten Art ſei alſo dringend 
erwünſcht. Er zweifle indeß nicht, daß es bei den Kreiſen, Gemeinden, 
Schulverbänden und Fabrikbeſitzern nur der geeigneten Anregung bedürfe, 
um dem n das fehlende Material in genügender Vollſtän⸗ 
digkeit zuzuführen, und erſuche deshalb die Herren Oberpräſidenten, das 
Weitere zu veranlaſſen. 

[Eine ungerechtfertigte polizeiliche Anforderung.] Wie 
Jemand für die Befolgung einer revierpolizeilichen . ſtraf⸗ 
rechtlichen Verantwortung gezogen werden kann, lehrte die andlung 
einer Anklage wegen Meldecontravention, welche geſtern gegen den Haus⸗ 
eigenthümer Ronnebeck vor der 96. Abtheilung des Berliner Schöffen⸗ 
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erichts ſtattfand. In dem dem Angeklagten gehörigen Haufe Kleine 
rſtraße 18/19 hat der Kaufmann Pfleiderer ſeit dem 1. April 1 
Laden und Wohnung inne und iſt auch bei ſeinem Einzuge von dem da⸗ 
maligen Beſitzer des Hauſes richtig polizeilich 3 worden. In 
dem Nachbarhauſe Nr. 17 hatte P. bis zum 5. April d. J. noch eine zweite 
Wohnung inne, aus welcher er, da das Haus niedergeriſſen worden, an 
dem letztgedachten Tage polizeilich abgemeldet worden iſt. Selbſtverſtänd⸗ 
lich brauchte P. in dem Hauſe des Angeklagzen nicht noch einmal an⸗ 
gemeldet zu werden; trotzdem wurde Herr Ronnebeck am 17. April er. 
von dem dienſthabenden Schutzmann aufgefordert, eine Anmeldung des 
P. als am 5. April auge en zu bewirken. Um einem Conflict aus dem 
Wege zu gehen, kam R. dieſer Aufforderung nach und erbielt nunmehr 
wegen zu ſpäter Anmeldung ein Strafmandat in Höhe von > 
nicht anders zu erwarten, beantragte er richterliche Entſcheidung und 
wurde heute nach Aufklärung des oben mitgetheilten Thatbeſtandes frei⸗ 
Aae Der Amtsanwalt ſprach allerdings die Anſicht aus, daß der 
ngeklagte ſich die Unannehmlichkeit der Stellung unter Anklage jelber 


8 


zuzuſchreiben babe, da er nicht nöthig hatte, einer ungerechtfertigten poli⸗ 
zeilichen Anforderung zu entſprechen. 
* Münſter, 21. Juli. [Der elfjährige Sohn eines hieſigen 
Majors! ſchoß, laut „Frankf. Ztg.“, heute beim Spiele mit einem ge⸗ 
ladenen Gewehr dem Dienſtmädchen des Hauſes eine Kugel durch die 
Bruſt. Das Mädchen ſank ſogleich todt zu Boden. 3. 


Sſch we iz. 
* Zürich, 22. Juli. [Ueber das Auffinden der an der Jung: 
frau Verunglückten] entnehmen wir einem Bericht der „N. Zürch. Z.“ 
aus Grindelwald noch Folgendes: „Unſere Führer, ſechs an der Zahl, 
verließen Grindelwald am Dinstag Nachts 11 Uhr. Sie ſtiegen zur 
Berglihütte am Mönchsjoch binauf und blieben dort bis Donnerstag früh, 
da das ungünſtige Wetter am Mittwoch ein weiteres Vordringen unmög⸗ 
lich machte. Am Donnerstag erreichten ſie ſchon um 7 Uhr den Roth⸗ 
thalſchrund und mit ihnen zwei Engländer und zwei andere hieſige 
Führer, die ebenfalls im Bergli übernachtet hatten und die „Jungfrau“ 
erſteigen wollten. Der brückenloſe, hoch überbordige Schrund verhinderte 
aber dieſe Beſteigung. Die Engländer wollten den Führern, die ſich 
hinaufgehackt hatten, nicht folgen und befabhlen den Rückweg. Während 
die ſechs beim Schrund zurückblieben, um denſelben nochmals genau zu 
unterſuchen, traten jene vier den Heimweg nach Grindelwald an. Auf 
dieſem Heimwege, etwa eine halbe Stunde unter dem Rotbthalfattel, 
ſahen ſie links unmittelbar unter der Jungfrauſpitze dunkle Körper im 
Firnſchnee liegen. Raſch hinüber! Es waren die Leichen der Verun⸗ 
glückten, alle nahe bei einander, theilweiſe tief eingekeilt und eingefroren; 
was von ihnen zu ſehen war zeigte ſich zerſchunden, zerſchmettert und zer⸗ 
riſſen. Ein grauſiger Anblick! Die oben beim Schrund ſuchenden Führer 
wurden durch Schreien herbeigerufen. Es war der Moment, gegen 9 Uhr, 
wo Herr Oertli, Vicepräſes der Section Tödi, mit feinen beiden Führern 
auf dem neuen Weg den Jungfraugipfel erreichte. Es wurde ihnen hinauf⸗ 
gerufen, die Verunglückten ſeien gefunden; ſie riefen die Nachricht auf der 
anderen Seite den ihnen nachfolgenden vier Führern zu, welche ſofort um⸗ 
kehrten und nach der Roththalhütte hinunterſtiegen, um die Kunde ſo 
ſchnell als möglich nach Lauterbrunnen zu bringen. Bevor dies möglich 
war, konnte auf der anderen Seite das Hotel Eggiſchhorn und das dortige 
Telegraphenbureau erreicht werden. Demnach haben die ſechs Verun⸗ 
glückten die Jungfrauſpitze glücklich erreicht, wahrſcheinlich erſt ſpät und 
im Nebel, ſo daß ſie ſich entſchloſſen, etwa 20 Meter unterhalb der Spitze 
E übernachten oder hellere Witterung abzuwarten. Sie errichteten ein 
teinmäuerchen und packten ihren Proviant aus. Durch die Kälte ge⸗ 
zwungen, wollten ſie nun den Abſtieg, wahrſcheinlich zu früh, antreten, 
und nicht ortskundig, nahmen fie die Direction nach dem Roththalſattel 
hinunter zu viel links, traten über, wahrſchein ich auf eine Gwächte, und 
ſtürzten ad. Die abſchüſſige Gipfelwand geht in Felsköpfe hinunter und 
dann erfolgte der eigentliche Abſturz 250—300 Meter in die gähnende 
Tiefe hinunter. Als ſie unten aufſchlugen, hatten fie ibr Leben jedenfalls 
ſchon ausgehaucht. Hätten ſie den Roththalſattel glücklich erreicht, ſo hätte 
ihnen beim dortigen Schrund neue Gefahr gelauert. Man iſt hier allge⸗ 
mein der Anſicht, daß ein einziger mit dem „Jungfrau“⸗Gipfel und mit 
dem Abſtieg zum Roththalſattel vertrauter Führer die Kataſtrophe verhütet 
hätte. Siegfried⸗Karte, Jugendkraft, turneriſche Behendigkeit und einige 
Bergerfahrung reichen in ſolchen Situationen lange nicht aus.“ 


Frankreich. 

L. Paris, 23. Juli. [Der „Sthatsſtreich“ Boulanger's.] 
„Sie lügen!“ ruft Paul de Caſſagnae in der „Autorité“ dem 
anonymen Verfaſſer der in der „France“ erſcheinenden Briefe über 
Boulanger zu, „Sie lügen, indem Sie die unſere ganze Armee 
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Periodiſche Literatur. 
(Mai- Juni.) 

Während unſere letzten Revüen überwiegend die belletriſtiſchen Er⸗ 
zeugniſſe durchmuſterten, ſei es heute geſtattet, die hervorragendſten 
wiſſenſchaftlichen Eſſays der vorliegenden Monatsſchriſten in ihrem 
Gedankengang kurz zu reproduciren. Als ein claſſiſches Muſter eines 
ſolchen erſcheint uns der Aufſatz über „Die Gaſtfreundſchaft 
im Alterthum“ von Rudolph von Iher ing in der „Deutſchen 
Rundſchau“. Mit genialem Blicke hat der Verfaſſer in der antiken 
Gaſtfreundſchaft wieder eines jener bedeutungsvollen Inſtitute heraus⸗ 
gegriffen, in welchem Recht, Sitte, Religion, Handel und Cultur wie 
in einem Knotenpunkte ſich begegnen, und das, ſo wenig es auf den 
erſten Blick zu verſprechen ſcheint, unter Iherings geiſtvoller Analyſe 
eine überraſchende Fülle von Beziehungen und Anregungen für die 
Rechtsgeſchichte, die Culturgeſchichte und die Ethik erſchließt. Die 
Abhandlung bildet in gewiſſem Sinne eine Ausführung und Er⸗ 
gänzung zu ſeinem berühmten Werke „Der Zweck im Recht“, und 
iſt beſtimmt, den Grundgedanken deſſelben, daß nicht nur die poſitiven 
Rechtsſäze, ſondern auch die ſittlichen Wahrheiten dem Geſetze der 
Relativität unterliegen, an einem ſprechenden Beiſpiel auf das Ueber⸗ 
zeugendſte zu entwickeln: Die Urzeit der Völker hat überall mit der 
Rechtloſigkeit der Fremden begonnen. Das Recht iſt nur für die Ge⸗ 
noſſen da, Recht und Gemeinweſen bedingen ſich, wer nicht zu 
letzterem gehört, hat an ihm keinen Antheil. Pfychologiſch erklärt ſich 
dieſe Excluſtoität daraus, daß das Recht lediglich das Product der 
eigenen Thätigkeit der Volksgenoſſen bildete; praktiſch war ſie geboten, 
weil es noch an einem Rechtsſchuz gegen den Fremden fehlte, der 
daher als Feind erſchien, zu dem man ſich alles Schlechten verſehen 
konnte. Die Rechtloſigkeit war die völkerrechtliche Nothwehr. Wenn 
man ſich nicht ſelber preisgeben wollte, konnte man nicht anders: 
Haben die europäiſchen Anſiedler in Amerika es mit den Indianern 
anders gehalten? Andererſeits war die Excluſtvität des Rechts der 
feſteſte Kitt, welcher die Einzelnen, ſelbſt die roheſten Naturen, in der 
ſtaatlichen Gemeinſchaft zuſammenhielt. Wer ſich von dieſer losriß, 
beſchwor das Loos des rechtloſen Fremden über ſich herauf, ward 
gleichſam aus der Oaſe, wo er die Lebensluft des Rechts geathmet, 
in die luftleere Dede der Rechtsloſigkeit verſtoßen. Dieſe Absperrung 
nach außen aber war in jener Periode die nothwendige Bedingung 
der gedeihlichen Entwickelung im Innern, wie das Kind nur dadurch, 
daß es als Säugling der rauhen Luft ferngehalten wird, die Kraft 
erlangt, ſie ſpäter zu ertragen. 

Dieſe barbariſche Culturſtufe, auf der der Grundſatz der Recht: 
loſigkeit in feiner ganzen Schroffheit verwirklicht, der Fremde er 
ſchlagen, den Göttern geſchlachtet oder zum Sclaven gemacht wird, 
ein Zuſtand, den beiſpielsweiſe die homeriſche Schilderung der Cyclopen 
veranſchaulicht, iſt in der hiſtoriſchen Zeit bereits überwunden: Die 
Gaſtfreundſchaft iſt bei allen Culturvölkern der alten Welt in aus⸗ 
gedehnteſter Uebung; ſie bildet die Form, durch welche ein friedliches 
Begegnen zwiſchen ihnen zuerſt vermittelt worden iſt, den erſten 
Schritt in die Bahn des internationalen Verkehrs, einen Wendepunkt 
in der Geſchichte des Rechts und der Cultur. Dabei war nicht etwa 
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entehrende Behauptung wagen, 94 Generäle hätten zu dem Kriegs⸗ 
miniſter geſprochen: „„Wir find zu Allem bereit!“ Sie begehen 
aber zugleich eine ſeltene Unvorſichtigkeit, indem Sie hinzufügen, Sie 
werden in dem Maße, als man Ihre Behauptungen in Abrede ſtellt, 
die Punkte auf die „J“ ſetzen und die Namen der Betheiligten 
geben. Denn Sie ſind ebenſowenig im Stande, die 94 Generäle 
als die Delegation der Rechten zu nennen, welche dem General Bou⸗ 
langer Anerbieten machte. Ich beſtreite entſchieden, kategoriſch die 
Richtigkeit Ihrer Angaben. Mit Ihrem Briefe in der Hand bin ich 
geſtern durch die Reihen der Rechten geſchritten und habe die Rogaliſten 
wie die Imperialiſten um die Erlaubniß gebeten, Ihnen ein Dementi, 
ein lautes, ein weithin ſchallendes, wie eine Ohrfeige, entgegenzu⸗ 
bringen. 

In ihrem Namen wiederhole ich Ihnen, daß Sie lügen, und ich 
möchte wohl ſehen, wie Sie den geringſten Beweis, irgend einen 
Namen beibringen können. Verſuchen Sie es nur, wir warten. Ich 
will hier nicht hervorheben, was der Bericht Widerſprechendes, Falſches, 
Bloͤdes enthält, in dem von den „Avancen“ und „Zärtlichkeiten“ 
der Rechten für Boulanger die Rede iſt. Ich will auch nicht 
herausſtreichen, welche Thorheit, welche ſtinkende Eitelkeit darin 
liegt, für ſich zu nehmen, was man der Armee, ihr allein 
gab. Auch will ich nicht bei der „Genugthuung“ verweilen, welche 
die republikaniſche Partei jenem Manne ſchuldig if, eine Genug⸗ 
thuung, deren bloße Nennung uns mit Jubel erfüllen würde bei dem 
Gedanken, wie tief dieſe Partei ſich erniedrigt, von der man verlangt, 
daß ſie ſich dem Manne, den ſie ſo unvorſichtig ſchuf, erfand, vor 
die Füße, unter die Stiefel lege. Ferner will ich nicht die Frech⸗ 
heit betonen, mit der man anläßlich eines Staatsſtreiches zu be 
haupten wagt, der General wäre ſchon in der Lage geweſen, ihn 
auszuführen. 

Nur will ich die Regierung abermals fragen, ob der Scandal 
endlich lange genug gewährt hat. Ich laſſe hier den Standpunkt 
der politiſchen Parteien ganz bei Seite und faſſe nur die nationale 
Würde ins Auge. Und ich ſage mit allen guten Franzoſen, daß es 
abſcheulich niederträchtig iſt, daß man Boulanger auffordern muß, 
Alles zu verleugnen, oder daß er ſogleich abgeſetzt werden muß. Die 
Ehre des Heeres und der Stolz des Landes ſtehen vor Europa auf 
dem Spiele.“ 

„Es iſt immer dieſelbe jeſuitiſche Art, die Disciplin zu umgehen“, 
ſchreibt die „République frangaiſe“, „derſelbe ſchamloſe Char⸗ 
latanismus, daſſelbe anmaßende und dumme Unbewußtſein . Was 
die Beſchuldigung betrifft, welche Herr Boulanger gegen 94 Generäle 
erhebt, die zu ihm geſagt hätten: „Wir ſind zu Allem bereit; be⸗ 
fehlen Sie, und die franzoͤſiſche Armee wird ihre Pflicht thun“, fo iſt 
dies einfach niederträchtig. 

Man verſicherte geſtern in der Kammer, der General Boulanger, 
deſſen Wahrhaftigkeit ſprichwörtlich geworden iſt, werde in Folge feiner 
Herrn Laur gemachten Enthüllungen Dementis über Dementis ein⸗ 
heimſen können. Das ſteht allerdings zu erwarten. Aber was uns 
nicht mebr gleichgiltig laſſen kann, das iſt das unausgeſetzte Aergerniß, 
welches Herr Boulanger durch ſeine intimen Briefe, ſeine chiffrirten 
Depeſchen und ſeine ſtenographirten Unterredungen giebt. Wir find 
keineswegs dafür, daß man aus dieſer Perſonlichkeit einen Märtyrer 
mache; aber wir wollen, daß die militäriſche Disciplin zur Wahrheit 
werde. Was wird nun aus der Disciplin — dieſe Frage möge uns 
der Kriegsminiſter erlauben — mit den neuen Sitten, dem erniedri⸗ 
genden Reclame⸗Verfahren, der Marktſchreierei, der Verhöhnung des 
Geſetzes, welche Herr Boulanger in unſer Offiziercorps einzuführen 
bemüht iſt?“ e 

Die „France“ entgegnet darauf heute, daß ſie ſelbſt keine Namen 
nennen konne, da die Betreffenden einfach leugnen würden. Nur 
General Boulanger ſelbſt könne die nöthigen Erklärungen geben. „Er 
kann es nicht thun ohne Erlaubniß des Kriegsminiſters. Wir fordern 


die gaſtliche Seite des Verhältniſſes: die häusliche Aufnahme, Be⸗ 
herbergung und Verpflegung des Fremden, das Primäre, ſondern 
die rechtliche Seite: der Rechtsſchutz und die geſchäftlichen Dienſte, 
welche der Eingeborene als Vertreter, Unterhändler, Makler und 
Dollmetſch dem fremden Gaſtfreund erwies. Deshalb it es auch 
irrig, die Verbreitung der Gaſtfreundſchaft in erſter Linie auf die 
fortſchreitende Humanität oder auf religiöſe Motive zurückzuführen, 
denn die Idee der Menſchlichkeit hätte ſich auch und vor Allem dem 
Einheimiſchen gegenüber bethätigen müſſen, was aber keineswegs der 
Fall war. Vielmehr ſchonte, hegte und pflegte man den Fremden 
lediglich, weil man ihn nöthig hatte und heranziehen wollte, ungefähr, 
wie heutzutage an vielen Orten Badegäſte oder Studenten die 
Schoßkinder des öffentlichen Intereſſes find, nicht aus Wohlwollen, 
ſondern aus Egoismus. Objectiv allerdings hat dieſer Egoismus, 
ohne es zu wiſſen und zu wollen, in der Gaſtfreundſchaft den Huma⸗ 
nitätsgedanken verwirklicht, und erſt hieraus iſt dann zuletzt wieder 
die entſprechende ſubjective Geſinnung: das Gefühl der Menſchen⸗ 
freundlichkeit gegen den Fremden hervorgegangen. Es wiederholt ſich 
eben auch hier die in der Geſchichte des Sittlichen fo häufige Er 
ſcheinung, daß Verhältniſſe und Einrichtungen äußerlich dieſelben 
bleiben, während ihre praktiſche Bedeutung und Auffaſſung ſich ändern. 
Wie bei allen Völkern die Götter mit dem Fortſchritt des religiöfen 
Bewußtseins zu anderen Weſen werden, fo trägt das gereifte ſittliche 
Gefühl auch in die Einrichtungen des Lebens einen Inhalt hinein, 
der der Vorzeit nicht blos gänzlich fremd war, ſondern vollig unfaß⸗ 
bar geweſen wäre. 

Aus dieſen Geſichtspunkten erörtert Ihering im Detail das ganze 
Inſtitut, feinen Schutz, feine äußere Einrichtung, ſeine Geſchichte. 
In dem fremden Händler ſorgte jedes Gemeinweſen für ſich ſelber. 
Er war der Mittelsmann zwiſchen ihm und der Außenwelt, ihn fern 
alten hieß ſich von dem Verkehr mit ihr ausſchließen, an ſeiner 
Sicherheit hing der ganze Handel und mit ihm aller Fortſchritt in 
der Cultur. Die Bedingung ſeines Kommens aber war das Ver⸗ 
trauen auf den ſicheren Schutz, den ihm ſein Gaſtfreund zugeſagt, 
die Unverletzlichkeit des freien Geleitsbriefes, den er ihm ausgeſtellt 
hatte. Dieſer beſtand nämlich in der ſogenannten „Gaſtmarke“, 
(symbolon, tessera hospitalis, phöniziſch chirs aelychoth d. i. 
Scherbe der Gaſtfreundſchaft), einem Täfelchen aus hartem Stoff, 
das in zwei Stücke zerbrochen ward; jeder Theil bewahrte die eine 
Hälfte und legitimirte bei einem ſpäteren Beſuche ſich oder ſeinen 
Stellvertreter durch dieſelbe, welche genau in das andere Stück hinein⸗ 
paſſen mußte. Die Gaſtmarke war das älteſte kaufmänniſche Legi⸗ 
timationspapier, fie trägt das zweifelloſe Urſprungscertificat, das un⸗ 
verkennbare Monogramm des Handels an der Stirn. Sie iſt, wie 
das ganze Inſtitut der Gaſtfreundſchaft, eine Erfindung der Phoͤnicier, 
welche es den Griechen übermittelten, bei denen es den geſchäftſichen 
Charakter allerdings mehr und mehr abſtreifte, und den eines per 
ſoͤnlichen Freundſchaftsverhältniſſes gewann. 

Bei alledem blieb der Satz von der Rechtloſigkeit des Fremden, 
wenn auch praktiſch unſchädlich gemacht, rechtlich in Geltung, und 
ſelbſt das römiſche Recht in feiner höchſten Durchbildung und 
Vollendung hat ſich zu dem Gedanken, daß der Menſch als ſolcher 
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den General Ferron auf, ihm dieſe unverzüglich zu ertheilen. Der 
General Boulanger vermag allein zu ſagen, wo die Wahrheit iſt. 
Gebe man ihm die Freiheit, zu reden. Es muß ein Ende gemacht 
werden.“ 


Großbritannien. 
A. C. London, 23. Juli. [Der Fall 5 Im Unterhauſe 
wurde nach Erledigung der Anfragen die Debatte über den Antrag 
Smith's auf Suspenſion des iriſchen Abgeordneten Tanner wegen der 
beleidigenden Aeußerungen, die er vorigen Freitag im Vorſaale des Hauſes 
gegen den conſervativen Abgeordneten und Secretär des Localregierungs⸗ 
amtes, Walter Long, ausgeſtoßen hatte, wieder aufgenommen. Tanner 
erſchien auf ſeinem Platze Und verlas eine Erklärung, worin er ſagte, er 
wäre vorigen Freitag von einigen der N Seite angehörigen 
Mitgliedern verhöhnt worden, weil er bei der Abſtimmung übergangen 
worden, was ihn ſehr verdroß, und als er in den Vorſaal kam, hätte Long 
zu ihm geſagt: „Na, Sie ſind ja recht ſchön angeführt worden.“ Er hätte 
dann entgegnet: „Wer ſind Sie? Ich habe Sie nicht angeſprochen. Sind 
Sie ein Tory?“ Long lächelte höhniſch und ſagte: „Gewiß.“ Dann 
bätte er geantwortet: „Ich will von keinem von Ihrem verdammten 
Pack (damned lot) angeredet werden.“ Dieſe Aeußerung, die unge⸗ 
ztemend und ungebörig ſei, wolle er zurückziehen und dem Hauſe 
Fugen ſein Bedauern ausdrücken, daß er ſich derſelben bedient habe. 
ong beſtritt, ſich der ihm von Tanner zugeſchriebenen Aeußerung bedient 
zu haben und bezeichnete ſeine urſprüngliche Erklärung als buchſtäblich 
richtig, wie dies einige Augenzeugen des Vorfalls beſtätigen könnten. 
Bigwood und Bond bekräftigten die Erklärung Long's, während O'Hea 


8° | Tanner’3 Verſion des Zwiſchenfalles beſtätigte. Smith erklärte, der Um⸗ 


ſtand, daß Tanner Long einer Lüge zeihe, erſchwere ſein urſprüngliches 
Vergehen und feine Entſchuldigung könnte nicht als binlängtic oder be⸗ 
riedigend angenommen werden. Das Haus möge ihn daher ſchuldig 
ſprechen. Healy beantragte ein Amendement, welches erklärte, Long hätte 
zuerſt die guten Dienfte des Sprechers in Anſpruch nehmen ſollen und 
daß das Haus vorbereitet ſei, alle Unordnungen in den Vorſälen wie im 

auſe ſelber zu unterdrücken, falls das private Einſchreiten des 

prechers ſich als wirkungslos erweiſen ſollte. Im Laufe der weite⸗ 
ren Debatte drückte Gladſtone die Meinung aus, daß, da Tanner die be⸗ 
leidigende Aeußerung zurückgezogen und dem Hauſe Abbitte geleiſtet 
habe, ſein Vergehen als geſühnt betrachtet werden ſollte. Der General⸗ 
anwalt war entgegengeſetzter Meinung. Auch der Marquis von Hartington 
war der Anſicht, daß Tanner's Erklärung und Entſchuldigung nicht voll⸗ 
ſtändig, freimüthig und zufrtedenſtellend genug ſei, wie fle das Haus zu 
fordern befugt wäre. Sir W. Harcourt glaubt, das Haus würde unklug 
handeln, wenn es zum erſten Male vom Herkommen zu Gunſten eines 
iriſchen Mitgliedes abweiche. Schließlich interpellirte Whitbrand den 
Sprecher, ob ſeinem Ermeſſen nach Tanner ne vollkommen Abbitte ges 
leiſtet habe. Der Sprecher antwortete, er glaube, der Zwiſchenfall könnte 
eſchloſſen werden, ohne daß auf der Ehre der beiheiligten Mitglieder ein 
Makel haften würde. Die ganze Transaction wäre in der öffentlichſten 
und förmlichſten Weiſe vor das Haus und dem Lande gebracht worden 
und ein derartiges Vergehen dürfte ſich nicht ſo leicht wiederholen. Unter 
den Umſtänden ſollte Tanners Apologie vom Hauſe als genügend erachtet 
werden. Auf Grund dieſer Entſcheidung zog Smith ſeinen Antrag zurück 
und Healy that ein Gleiches mit ſeinem Amendement. 


Japan. 

B. [Japan und das Ausland.] Aus Japan iſt die hoch⸗ 
wichtige Nachricht eingetroffen, daß die Vertragsmächte mit allei⸗ 
niger Ausnahme Chinas ihre Zuſtimmung zu den allgemeinen 
Grundſätzen ertheilt haben, welche die japaniſche Regierung 
für eine Erneuerung der Verträge aufgeſtellt hat. Die Eröoͤff⸗ 
nung des geſammten japaniſchen Gebietes für die Fremden ſteht da⸗ 
nach bevor, wogegen Japan das Recht erhält, ſeinen Zolltarif zu 
ändern und die Jurlsdiction der fremden Conſulate aufhört. Ueber 
die Einzelheiten der Verſtändigung, welche Japan mit den Vertrags⸗ 
mächten über die Grundſätze für die Revifion der Verträge getroffen 
hat, meldet das Wiener „Handelsmuſeum“: „Vor Allem wird die 
Aufhebung der Exterritorialität in Japan geſichert. Das Land ſoll 
zwei Jahre, nachdem die Verträge abgeſchloſſen ſind, in ſeiner ganzen 
Ausdehnung dem fremden Handel eröffnet, die Fremden im Innern 
aber ſollen der japaniſchen Jurisdiction unterſtellt werden, während 
die Ausnahmſtellung der Vertragshäfen noch ein weiteres Jahr fort⸗ 
beſtehen wird. Nach Ablauf dieſer Zeit ſoll auch der englifche 


ihrem Endziel, der Abſchaffung der 
ziemlich nahe gekommen ſcheint. 
dem der Kampf der Meinungen 
praktiſche übertragen worden, und nicht ſowohl die Rechtmäßigkeit als 
vielmehr dle ng ber 
e rt, beſtritten wurde. 
W ei Bedingtheit aller Rechtsinſtitute. In dem 
Maße, wie die 
155 in dem Maße, wie dieſe Culturerfolge empfunden und gewür⸗ 
digt werden, ift die Zobeöfltafe entbehrlich geworden. Was früher 
gut, weil zweckmäßig, 
verwerflich. Vermögen die Regierungen ihre Unterthanen weder zu 
ſchützen noch zu bändigen, fo werden fie eher geneigt fein, zu harten 
Strafen, zu Folter, Rad und Scheiterhaufen, zu greifen. So konnte 
es Zeiten geben, wo die Geſetzgeber an Rohhett und Wildheit mit 
den Miſſethätern wettweiferten und mehr als einmal in dieſem ent⸗ 
jeglichen Wettkampfe Sieger blieben. Heutzutage lächelt man über 
den Satz De Maiſtres: „Jede Größe, jede Macht, jede Unterord⸗ 
nung beruht auf dem Scharfrichter. Er iſt das Band der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft.“ Und die Regierungen ſelbſt erklären heute indirect 
durch die nur ausnahmsweiſe erfolgende Androhung und noch viel 
ſeltenere Vollziehung der Todesſtrafe, daß ſie dieſes Strafmittel zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicherheit nicht mehr bedürfen. 
Aehnlichen Wandlungen find auch die Meinungen darüber unter 
worfen geweſen, welche Verbrechen die Todesſtrafe verdienen. Vo 


ö 


* 


Supreme Court, ſowie die Conſular⸗Jurisdiction aufge: 
hoben werden, und zwar unter der Vorausſetzung, daß Japan an 
den Plätzen, in welchen Fremde Handel treiben, ſeine 


eigenen Gerichte etablirt haben wird. Als ein Zugeſtändniß 
den Vertragsmächten gegenüber und vielleicht auch als ein Bekenntniß 
der eigenen Schwäche mag es bezeichnet werden, daß Japan daran 
geht, 30 Juriſten aus Europa und Amerika unter Bedingungen zu 
engagiren, die hervorragende Männer zur Niederlaſſung in Japan 
veranlaſſen werden. Dem japaniſchen Reiche wird das Recht zuge⸗ 
ſtanden, ſeinen Zolltarif zu verändern, und ſollen die Abmachungen 
eine Giltigkeitsdauer von 15 Jahren haben.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. Juli. 


Aus Oherſchleſien, 22. Juli, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Der 
Beſchluß der landwirthſchaftlichen Kreisvereine Rybnik, Pleß und 
Ratibor, um ein Verbot der galiziſchen und ruſſiſch⸗pol⸗ 
niſchen Milcheinfuhr zu petitioniren, iſt Veranlaſſung zu einer 
von privater Seite veranſtalteten Feſtſtellung des gegenwärtigen Um⸗ 
fangs der Milcheinfuhr geworden. Die „Oberſchl. Grenzztg.“ conſtatirt, 
daß nach Beuthen und Umgegend ausländiſche Milch mit einer einzigen 
Ausnahme überhaupt nicht eingeführt wird, und dieſe einzige Aus⸗ 
nahme bildet ein Milchfuhrwerk aus Dobieszowia in Rufſſiſch⸗Polen, 
das dem Grafen Henckel von Donnersmarck auf Neudeck, alſo einem 
ſchleſiſchen Magnaten gehört. Die durch dies gräfliche Milchfuhr⸗ 
werk vermittelte Einfuhr von Milch aus Ruſſiſch⸗Polen ſoll 150 Liter 
täglich nicht überſchreiten, und es iſt unmöglich, daß ein fo geringes Quan⸗ 
tum die Preiſe auf dem Milchmarkte erheblich beeinfluſſen kann. Aber nach 
Anſicht der „Oberſchl. Grenzztg.“ hat die Agitation gegen die Milch⸗ 
einfuhr einen anderen Grund: Gegenwärtig übt die Möglichkeit 
einer ſtarken Einfuhr von Milch aus den Nachbargebieten einen heil⸗ 
ſamen Einfluß auf die Pteisſtellung aus, und ein Verſuch, etwa durch 
eine Verabredung der großen Milchproducenten die Preiſe für Milch 
künſtlich in die Höhe zu treiben, würde durch die ſofort zu 
erwartende Mehreinfuhr galiziſcher und volniſcher Milch vereitelt wer⸗ 
den. Die nothleidenden Großgrundbeſitzer, wie der Reichsgraf Arco 
und Genoſſen, wollen offenbar auch wee aus dem Wege 
räumen. 

— Nach den von Seiten des Cultus⸗ „Miniſters bezüglich der Be⸗ 
aufſichtigung und Conceſſionirung der Warteſchulen, 
Kinderbewahr⸗Anſtalten, Kleinkinderſchulen, Werk⸗ 
ſchulen, Kindergärten u. dgl. getroffenen Beſtimmungen ſind 
ſolche Anſtalten als Erziehungsanſtalten den Vorſchriften der In⸗ 
ſtruction vom Jahre 1839 zur Ausführung der Cabinets⸗Ordre von 
1834, betreffend die Beaufſichtigung der Privatſchulen, Privat⸗Er⸗ 
ziehungs⸗ Anſtalten und Privatlehrer unterworfen, die gedachten An⸗ 
ſtalten ſowie die an denſelben beſchäftigten Lehrerinnen und Helferinnen 

unterliegen alſo der ſtaatlichen Schulaufſicht. Dagegen iſt es nicht 
erforderlich, daß die an ſolchen Anſtalten als Lehrerinnen ꝛc. wirkenden 
Perſonen ſelbſt Trägerinnen der Conceſſion zur Errichtung ſolcher 
Anſtalten und Vorſteherinnen derſelben ſeien; es kann dieſe Conceſſion 
vielmehr auch an den Vorſteher oder die Vorſieherin oder ſonſt ein ein⸗ 
zelnes Mitglied der Vereine, welche Kleinkinder⸗Warteſchulen, Kinder⸗ 
gärten ꝛc. unterhalten, verliehen werden, ſofern die betr. Perſon ehr 
bar und ſtttlich unbeſcholten iſt und für dieſen Zweck ausreichendes 
Vertrauen genießt. Einer alljährlichen Erneuerung der Erlaubniß⸗ 
ſcheine für die Lehrerinnen ze. an den in Rede ſtehenden Anſtalten 
bedarf es nicht; es genügt, daß die Inhaber der Conceſſion, fo oft 
fie Lehrerinnen und Gehilfinnen entlaſſen oder annehmen, hiervon der 
Ortsſchulbehörde Anzeige machen. Daß der Vorſteher oder die Vor: 
hundert Jahren gab es in England noch r ͤ ͤ . r . e ⅛˙— «. verſchiedene Delicte, 
für welche Todesſtrafe erkannt werden konnte und ſollte. Nominell 
haben dieſe Beſtimmungen ſogar bis ins 19. Jahrhundert hinein 
beſtanden; erſt ſeit den dreißiger Jahren iſt die Anzahl der todes⸗ 
würdigen Verbrechen immer mehr vermindert und zuletzt 1862 auf 
Mord und Hochverrath reducirt worden. — 

Ein intereſſantes Problem behandelt Kurd Laßwitz in einem 
auch formell künſtleriſch abgerundeten Aufſatz, den er unſeres 
Wiſſens ſchon im letzten Winter hierſelbſt in einem engeren Kreiſe 
zum Vortrag brachte und nunmehr in „Nord und Süd“ veröffent⸗ 
licht hat, nämlich den Gegenſatz der poetiſchen und der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Naturbetrachtung, einen Gegenſatz, der ſich durch 
die moderne Weltanſchauung zieht, die Geiſter verwirrt und endloſen 
Streit angeregt hat. Im Mittelalter beſtand noch kein Widerſpruch 
zwiſchen Forſchung und Dichtung. Der Menſch ſtand im Mittel⸗ 
punkt des Univerſums, behütet und geleitet durch Fürſorge der Kirche. 
Die ewige Sehnſucht des Menſchen nach dem Unbegreiflichen traf 
nirgends auf einen Widerſpruch des Verſtandes, aber der Verſtand 
traf überall auf das Unbegreifliche. Erſt nachdem Humanismus, 
Reformation und Renaiſſance die Geiſtesthätigkeit in Religion, Kunſt 
und Wiſſenſchaft aus ihren Feſſeln befreit, erhob und verſchärfte ſich 
jener Gegenſatz mit der fortſchreitenden Culturentwickelung. Erkennt ⸗ 
niß der Natur war das Loſungswort der neuen Zeit. Um ſie zu 


gewinnen, mußte das Gefühl aus der Natur ausgeſchloſſen 


werden. Ihr Gegenſtand iſt nicht das bunte Farbenſpiel der 


Empfindungen, ſondern der mechaniſche Proceß ſich bewegender Stoff: 

theilchen, der ſich in Raum und Zeit meßbar vollzieht Kinn 
dargeſtellt werden kann. Dieſe objective Welt des Naturforſchers 
kennt ferner keinen anderen Antrieb, als die mechaniſche Nothwendig⸗ 
keit, ſein Ideal iſt, die ganze Welt, die uns lebendig umfluthet, in 
ein einziges großes Rechenerempel aufzulöſen. Endlich giebt es in 
dieſem objectiven Mechanismus kein Ziel, keinen Zweck, ſondern nur 
Urſachen und Wirkungen. Alles Erſtandene wird wieder vernichtet, 
der Tod iſt das Ziel bes Lebens, die Zerſtörung zugleich Folge und 
Mittel alles Werdens. Das ſind die Forderungen, welche die Forſchung 
erheben muß, um eine erkennbare Geſetzlichkeit der Natur zu beſitzen. 
Ganz andere ſtellt der fühlende Menſch und fein redender Vertreter, 
der Dichter, an die Natur. Subjectivität iſt fein Lebendelement. 
Er iſt nicht in der Welt als ein verſchwindendes Theilchen, ſondern 
die ganze Welt iſt in ihm. Die Freiheit iſt ihm Bedürfniß und in 
ſeiner Riadburiwen Thätigkeit gegeben, deshalb verabſcheut er dle Vor⸗ 
ſtellung des mechaniſchen Weltgeſchehens. Und während der Forſcher 
nur rückwärts ſchaut, blickt der Dichter voraus, ſeinem Ideal ent⸗ 
gegen. Die Natur iſt blind, die Kunſt fieht mit dem Auge des Schoͤpfers 
auf das Ende. Alſo Opjectioität, Nothwendigkeit, Urſächlichkeit 
fordert die Wiſſenſchaft, Subjectivität, Freiheit, Zweckmäßigkeit kann 
die Dichtung nicht entbehren. Wie iſt es möglich, beiden gerecht zu 
werden? Zwei Auskunftsmittel find oft verſucht und die Grundlage 
weitverbreiteter Weltanſchauungen geworden. Laßwitz ſucht nachzu⸗ 
weiſen, daß beide hinfällig ſind. Die eine ſucht den Mechanismus 
des Weltgeſchehens unter dem Schimmer eines erborgten Idealismus 
zu verhüllen. Sie weiſt darauf hin, daß ja in den Reſultaten der 
modernen Forſchung ein hoͤchſt dankbarer Stoff für poetiſche Behand: 


7 TOCHTER? — 


ſteherin einer Kinderbewahranſtalt, Warteſchule ꝛc., oder die an einer 
ſolchen Anſtalt als Lehrerinnen ꝛc. wirkenden Perſonen die Be⸗ 
fähigung zur Verwaltung eines öffentlichen Schulamts beſitzen, iſt 
nicht erforderlich. Hieran hält der Cultus⸗Miniſter auch jetzt noch 
feſt und hat, wie wir hören, dem neuerdings aus den betheiligten 
Kreiſen laut gewordenen Verlangen, eine flaatlihe Prüfung für 
Lehrerinnen ꝛc. an Warteſchulen ꝛc. einzuführen, aus praktiſchen 
Gründen und wegen der Schwierigkeit, eine der Sache wirklich ent⸗ 
ſprechende Prüfungs⸗Ordnung aufzuſtellen, nicht Folge gegeben. 

— In der Notiz, betr. die Warnung des Obermeiſters der 
Bäckerinnung in Koͤnigszelt in Nr. 499 unſeres Blattes, wird 
uns von unſerem Correſpondenten berichtigend mitgetheilt, daß es 
ſich um den Obermeiſter der Bäckerinnung in Schweidnitz handelt. 


* Von der Univerſität. Behufs Erlangung der mediciniſchen Doctor: 
würde werden die Herren prakt. Aerzte Richarb S Sandberg und Felix 
Block ibre Inauguraldiſſertationen in der Aula Leopoldina, erſterer am 
26. Juli, letzterer am 27, Nachmittags 4 Uhr, öffentlich vertheidigen. Die 
Diſſertation des Herrn Sandberg handelt über „Beitrage a Charakteriſtik 
der Wahnideen der chroniſch Verrückten“ (Opponenten: die Herren prakt. 
Aerzte DDr. med. Arthur Leppmann und Paul Jungmann), die des 

errn Block über „Dreitauſend Fälle von Hautkrankheiten. Aus Prof. Dr. 

Köbner's gg Poliklinik zu Berlin“. (Opponenten: die 
Herren DDr. med. Oscar Silbermann, prakt. Arzt, und Robert Aſch, 
Aſſiſtenzarzt der Königl. Frauenklinik.) 

— d. Unterſtützung. Der Vorſtand des Provinzial⸗Verbandes der [a 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine Schleſiens hat dem Zweigvereine zu 
Lublinitz 15 Unterſtützung der durch das Brandunglück ſchwer heimge⸗ 
fucgtem Einwohner von Woiſchnik eine Summe von 600 M. zugehen laſſen. 

* Bom zoologiſchen Garten. Der Director des zoologiſchen Gartens 
theilt uns mit, daß heute Vormittag ein blaues Gnu geboren worden 
iſt. Es iſt dies um ſo bemerkenswerther, als noch niemals ein blaues 
Gau in der Gefangenſchaft geboren wurde. 

p. Breslauer Schwimmverein von 1885. Das Schwimmfeſt, 
welches der „Breslauer Schwimmverein von 1885“ am Sonntag Nach⸗ 
mitta 5 der Kallenbach 'ſchen Badeanſtalt abhielt, nahm einen äußerſt 
gelung Verlauf. Schon zu Anfang der Productionen gewann man 
den W Eindruck tüchtige Schule und Trainirung, ſo daß man 
auch den mitunter recht waghalſigen Kunſtſtücken unbeſorgt zuſchauen 
konnte. Als Fa ar fungirten die Herren O. Lindner, G. Kallenbach, 
N M. Majerski, M. Neumann, P. Protz, G. Riedel, H. Ritter, 
R. Wandelt; als Unparteiiſcher Herr Franz — * als Zielrichter die 
Herren Branddirector Herzog und Adam; als Starter die Herren P. Protz 
und H. Scholz; als Preisrichter für das Springen die Herren Adam, 
Protz, Riedel, Vormeng und Wandelt. 

Die erſte Concurrenz war ein Junioren⸗Schwimmen auf 200 Meter. 
Als Erſter ging err Otto Werner nach 3 Minuten 25 Secunden durchs 
Ziel; ihm fol gie err Paul Friemel (3 Min. 30 Sec.), Dritter war Herr 
Max Majerski mit 3 Min. 35 Sec.). Dem erſten Sieger wurde ein 
Ehrenpreis und eine Medaille zu Theil, dem zweiten eine Medaille. — 
am Schüler⸗Schwimmen 7 die Herren Döbbelin I und Beſchorner 

ch Ehrenpreiſe. — Am Rücken⸗Schwimmen, bei welchem die Bahn 
einmal kopfwärts und einmal fußwärts durch Handbewegungen zurückgelegt 
werden mußte, betheiligten ſich die Herren Campert, Majerski und Niederſtetter; 
der Erſtgenannte brauchte 1 Min. 55 Sec., der Bae 2 Min. 10 Sec. 
— Mit dem größten Intereſſe wurde das Senioren⸗Schwimmen ver⸗ 
folgt; Diſtanz war 400 Meter. Den Ehrenpreis errang Herr 18 75 Riedel 
mit 8 Min. 55 Sec., den zweiten Herr M. Laufeld mit 9 Min. 15 Sec. 
— Im Wett⸗Dauertauchen zeichnete ſich beſonders Herr Kubts, der 
2 Min. 26 Sec. unter Waſſer blieb, aus; einen annähernden Erfolg er⸗ 
reichte nur Herr Kottulinski mit 1 Min. 52 Sec. — Aus dem Wett⸗ 
ſpringen, bei welchem es hauptſächlich auf Sicherheit und Eleganz an⸗ 
kam, gingen als Sieger hervor die Herren Majerski mit 152 Points, 
Polenz mit 139 Points und Laufeld mit 135 Points. — Im Hinderniß⸗ 
Rennen auf 150 Meter ſiegte abermals Herr Riedel als Erſter; ihm 
folgten die Herren Friemel und . — Den Schluß der Concurrenzen 
bildete ein „Ermunterungs⸗Schwimmen“, bei welchem noch die 
Herren e und Haaſe ſich Preiſe holten. — wiſchen den ein⸗ 
zelnen Schwimmen wurde auch dem Humor Raum gewährt; die vielfach 
ganz originellen und draſtiſchen Pantomimen fanden bei dem Publikum 
ungetheilten Beifal. Ein Vertreter des Ateliers Walsleben nahm mehrere 
Momentbilder auf. 


lung und eine reiche Fundgrube ſchöͤner Gefühle liege: Die Gemein: 
ſchaft mit der Natur ſoll uns zugleich demüthigen und erheben, gerade 
die ſichere Vernichtung bilde den poetiſch verklärten Hintergrund unſerer 
Exiſtenz, die gewaltige Tragik des Weltgeſchehens. Die Schwäche 
dieſes Verſöͤhnungsverſuches liegt in dem künſtlichen Zwang, den der 
Intellekt ſich anthut, um dem Gefühl entgegenzukommen und in der 
Inconſequenz, mit welcher Unvereinbares in Äußerlicher Weiſe verknüpft 
wird. Der Verſtand glaubt das Erhabene und Schöne in der Natur 
nachzuweiſen, aber er findet nur das, was er ſich vom Gefühle un⸗ 
wiſſentlich geborgt hat. Wäre die Welt wirklich fo beſchaffen, wie die 
Naturforſchung fie uns zeigt und zeigen muß, fo böte fie keinen 
Raum für die freie That der Menſchen, für einen Kampf mit dem 
Schickſal, aus dem allein alle Tragik entſpringt. Ebenſowenig wird 
der Widerſpruch durch den Hinweis gelöſt, daß Vertiefung der Natur⸗ 
Erkenntniß eine Vervollkommnung des Naturgenuſſes und dadurch eine 
idealere Naturauffaſſung zur Folge hat. Der zweite entgegengeſetzte 
Verſuch verwirft den Mechanismus des Naturgeſchehens und will das 
innere Leben der Natur, die Weltſeele, zum Erkenntnißprincip erheben, 
kann aber dabei über eine müßige unwiſſenſchaftliche Speculation 
niemals hinausgelangen. Laßwitz thut nun dar, wie jener Zwieſpalt 
der Naturauffaſſung ſich nothwendig aus dem Weſen des menſchlichen 
Geiſtes ſelbſt ergiebt. Was wir Natur nennen, iſt ja nicht etwas 
dem menſchlichen Bewußtſein fremd und äußerlich Gegenüberſtehendes. 
Vielmehr iſt Alles, was überhaupt exiſtirt, nur in der gegenſeitigen 
Beziehung ſeeliſcher Vorgänge enthalten. Was wir erleben, iſt zunächſt 
etwas Ganzes, Einheitliches, Ungeſchiedenes, das ſich aber, wenn wir 
es deutlicher zu erfaſſen 1 — in eine Vielheit von Zufländen auf: 
löͤſt. Alsdann theilt ſich unſer Weſen. Wir unterſcheiden die Sinnes⸗ 
empfindungen in Raum und Zeit als die bunte bewegte Mannig⸗ 

faltigkeit der Körperwelt, als Objekt der Wahrnehmung, und daneben 
eine Welt von Gefühlen des Behagens und Mißbehagens als ein 
Innewerden von Zuſtänden. So trennt ſich das Ich von der Welt, 

der Menſch von der Natur, aber nur in unſerer Vorſtellung, nur in Folge 
einer Zergliederung unferer Erfahrung, einer Denkarbeit, deren Refultat 
die Erkenntniß iſt. Die mechaniſch bewegte Atomwelt des Naturforſchers 
iſt gar nicht die Wirklichkeit, die wir erleben, ſie iſt ein Product des 
Verſtandes, ein Ergebniß der Abſtraction. Aber niemals umfaßt 
unſer Vorſtellen und Denken das ganze Erlebniß. Es bleibt immer 
ein Reſt, der ſich nicht denken, ſondern nur fühlen läßt. In jedem 
Menſchenherzen wohnt als fein uraltes Erbtheil eine metaphyſiſche 
Grundſtimmung, die Ahnung von einem unerkannten Grunde alles 
Seienden. Dieſe Stimmung fließt von den Sternen zu uns herab 
als ein Gruß des Unendlichen, Nachricht von einer Welt, die wir 
nicht begreifen, aber im tiefſten Innern als groß und göttlich em: 

pfinden. Jeder Menſch beſitzt die Fähigkeit, in dieſer Gefühlswelt zu 
ſchwelgen, aber nur der Künſtler weiß ſeiner Stimmung ſolchen 
Ausdruck zu geben, daß dadurch in anderen dieſelbe Stimmung er⸗ 
weckt wird. 

So loͤſt ſich das Problem. Natur wird vom Menſchen zugleich 
erlebt und gedacht. Mit dem Auge des Forſchers ſehen wir die ob⸗ 
jective Weltordnung. Mit dem Auge des Künſtlers fühlen wir die 
ſubſective Ordnung unſeres freien Ich. Daß wir beide Fähigkeiten 
beſitzen, iſt gerade die Bedingung unſeres Daſeins. Der Widerſpruch 


„ 


L. Errichtung eines jüdiſchen Lehrerſeminars in Poſen. Wie 
uns aus Poſen, 25. d. M., gemeldet wird, hat Herr Kaufmann Moritz 
Rohr aus Breslau zum Preiſe von 180000 M. das dortige Steck ſche 
Grundſtück in der Breslauerſtraße und den anſtoßenden Concertgarten 
behufs . age eines . „ * und außerdem 
600 000 M. geſpendet. Das Seminar iſt für die Provinzen Poſen, 
Schleſten, Pommern, Oft: und Weſtpreußen been 

Neuner Schleppdampfer. Die Zuſammenſtellung des neuen, 
der Dampfſchiffsrhederei Priefert gehörigen Dampfers „Chriſtian“ am Ufer 
des Skutſchen Holzplatzes iſt nunmehr beendigt, ſo daß der Stapellauf 
ee! en konnte. Der Dampfer, welcher aus der Maſchinenfabrik Koinonia 

J. G. — Kloſterſtraße) hervorgegangen iſt, hat eine Länge von 
4 Metern, eine Breite von 4½ Metern, einen Tiefgang von 72 Centi⸗ 
metern. Die Maſchine hat 130 Pferdekräfte. Eine Probefahrt hat bereits 
bis nach Wilhelmshafen ſtattgefunden. 

Vom Leſſingplatz. Wie icon bekannt, wird der Leſſingplatz den 
ſtädtiſchen Promenaden⸗Anlagen einverleibt. Das Terrain deſſelben ſoll 
zuſammen mit dem zuzuſchüttenden Theile der Ohle und den Anlagen des 
ehemaligen Knorrgartens einen Stadtpark bilden. Die Vorarbeiten für 
dieſe Umgeſtaltung des . mb inſofern bereits in Angriff ge⸗ 
nommen worden, als der qu. Theil des Platzes vermöge eines Dradt- 

eheges gegen die n 1 abgeſchloſſen worden iſt. Der 
8 welcher dem Grundſtück der ſtädtiſchen Turnhalle entlang von 
der Breitenſtraße nach der Leſſingſtraße führte, wird zu dem oben be⸗ 
zeichneten Zwecke caſſirt und iſt bereits entſprechend abgeſperrt worden. 
Die Verkehrsverbindung von dem öͤſtlichen Ausgange der Breitenſtraße 
2 der Leſſingſtraße erfolgt jetzt nur auf dem an der Südfagade des 

terungsgebäudes vorbeiführenden und dem das Grundſtück der Gas⸗ 

Br II berührenden öſtlichen Fahrdamm. — Die Zuſchüttung des in 
Rede ſtehenden Ohletheils geht jetzt energiſch von Statten. Es werden 
täglich durchſchnittlich mehrere hundert Fuhren Schutt hierzu verwendet. 
Die Geſammtzahl der ſchon abgeladenen Fuhren beträgt, wie wir hören, 

bereits mehrere Tauſend. 

== Reparaturbanten an Brücken und Wehren im Unter⸗ 
waſſer. Am großen Wehre finden mehrfache Reparaturen Dr Das⸗ 
ſelbe wird bauptſächlich mit neuen Bohlen verſehen. — In den Laufſteg 
der Werderbrücke im Unterwaſſer werden neue Balken eingezogen. 

» Vom Fiſchmarkt. [Wochenbericht von E. 5533 109 
Die Preiſe ſtellten ſich, wie folgt: Rheinſalm 180—220, 
bis 150, Zander 120, Bratzander 50, Hecht 50—75, Steinbutt 108150 
Seezunge 120—150, Aale 130—150, Schleien 80 — 100 5 per Pfund. 
Forellen 50 — 200 Pf. per Stück, Krebſe 2—12 M. per Schock. 

—e Unglücksfälle. Der auf der Matthiasſtraße wohnende Schloſſer 
N Plögner ſtürzte am 23. d. M. von einem Baume herab und erlitt 

bei dem Aufprall eine Verrenkung des Rückgrats und der linken Hand, 

ſowie einen Knochenbruch am Becken. — Das 3½ Jahre alte Söhnchen 
des am Burgfelde wohnenden Arbeiters Greulich fiel beim Spiele ſo 
unglücklich zur Erde, daß es einen Schlüſſelbeinbruch rechterſeits davon⸗ 
trug. — Bei ihrer Arbeit an einer Maſchine verunglückten der auf der 
Antonienftrabe wohnende Schriftſetzer Paul Schumann und der Schiffer 
Ferdinand Mertens. Erſterem wurden durch die Walzen drei 3 der 
linken Hand zerquetſcht, der Schiffer büßte zwei Finger, die ihm die 
Walzen der Dampfmaſchine abquetſchten, ein. — Zwei auf dem Univerſitäts⸗ 
platze wohnende Arbeiter wurden in verfloſſener Nacht auf dem Heimwege 
aus Pöpelwitz von ihnen unbekannten Männern ohne jeden Anlaß plötzlich 
überfallen und durch Meſſerſtiche und Hiebe recht übel zugerichtet. Ins⸗ 
beſondere erhielt der eine der Arbeiter einen tiefdringenden Meſſerſtich in 
den Rücken, der eine gefährliche Verletzung größerer Blutgefäße zur Folge 
hatte. — Durch Fall auf der Straße verunglückten die auf der 
Weißgerberſtraße wohnende Wäſcherin Johanna K. und der 13 Ighre alte 
Sohn des Reſtaurateurs K. auf dem Graben. Beide erlitten ochen⸗ 
brüche der Arme. Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im Aller⸗ 
dene Hoſpital. 

+ Der 14 Jahr e alte Böttcherlehrling Carl Kleiner ſtürzte am 20. c. 
in einem Garten der Loheſtraße von einer Schaukel und fiel fo unglücklich 
zu Boden, daß er einen Bruch des rechten Beines erlitt. — Der Zuſchneider 
Berthold Baier hatte das Unglück, daß ihm beim Durchſchneiden eines 
Leders en 1 7 75 Meſſer ausglitt und ihm in die rechte Bauchſeite ein⸗ 
1 chwer Verwundete wurde alsbald nach dem Allerheiligen 
Hoſpital Ar 

+ Selbfimorde. Die 24 Jahre alte Bremſerfrau Ottilie K. von der 
Neuen Tauentzienſtraße verſuchte am 24. c. ihrem Leben dadurch ein Ende 
zu machen, daß ſie ſich an der Promenade „Am unteren Bär“ in den 
Stadtgraben ſtürzte. Die Lebensmüde, welche im Waſſer um Hilfe ſchrie, 

—:r:: ..,, p . . ⁰¹ wm — FERRRTRRE BEN in der Beilage.) 


ergiebt ſich erſt, wenn die Grenzen der beiden Functionen verrückt 
werden. In den äußeren Beziehungen des Lebens herrſcht das 
nüchterne Geſetz des Verſtandes. Aber wo die Wiſſenſchaft zum 
Unſinn wird, ſtrahlt die Kunſt mit warmem Scheine in die Tiefen 
der Menſchenbruſt, und weckt dem Vorſtellen unfaßbare Stimmungen, 
das ſtille Leben und Weben der Seele. 

Vielfache Berührungspunkte mit Laßwitz' Abhandlung, in welche 
auch über Goethe's wiſſenſchaftliche und dichteriſche Weltauffaſſung fein⸗ 
finnige Bemerkungen eingeflochten find, enthält ein Aufſatz von Dr. 
Alfred Bieſe in den „Preußiſchen Jahrbüchern“, der ſpeciell „die 
äſthetiſche Naturanſchauung Goethe's“ in ihren r⸗ 
bedingungen und in ihren Wandlungen“ zum Gegenſtande 
hat, aber das geſammte 18. Jahrhundert in den Kreis ſeiner Be⸗ 
trachtungen zieht. Er charakteriſirt die deſeriptive Naturpoeſie Thom⸗ 
ſon's, die moraliſtrende Brockes', die didaktiſche Haller's, die idylliſche 
der Anakreontiker. Sie alle haben inniges und aufrichtiges Natur⸗ 
gefühl, aber wenig Kraft und Leidenſchaft, keine Individualität und 
Originalität. Rouſſeau war es, in dem zuerſt das Gefühl für das 
Romantiſche erwachte, der mit den ſtimmungsvollen Ergüſſen ſeines 
ſchwärmeriſchen Naturſinns die deutſche Literatur und vor allem 
Goethes Phantafle reich befruchtete. Auch Herder ward nach dieſer Rich⸗ 
tung hin ein Pfadfinder für den jungen Goethe. In dieſem laufen 
alle Fäden zuſammen. Bei ihm iſt alles Leben und Natur. „Die 
Natur wollte wiſſen, wie ſie ausſieht und da ſchuf ſie Goethe.“ Von 
Kindheit an beſaß er ein lebhaftes Gefühl für alles Gegenſtänd⸗ 
liche. Zahlloſe ſprachliche Neubildungen ureigenſter Prägung, 
alle ſeine Gleichniſſe und Metaphern ſind der Naturbeobach⸗ 
tung abgelauſcht und von plaflifher Wahrheit. Seine Lyrik 
iſt voll poetiſcher Naturbeſeelung. Geht man die einzelnen Phaſen 
ſeiner geiſtigen Entwickelung durch, ſo ſind Liebe und Natur die 
beiden Saiten, die der junge Goethe ſo unvergleichlich zuſammen⸗ 
klingen läßt. Kein Buch iſt ſo durchtränkt von der innigſten Sym⸗ 
pathie zur Natur, ſo erfüllt von Liebe und Andacht vor ihr, ſo ver⸗ 
ſenkt in ihr geheimnißvolles Walten und Weben, wie „Werthers 
Lelden“. Noch höheren Flug nimmt Goethe's poetiſcher Pantheismus 
im erſten Theil des „Faust“. Später weicht die leidenſchaftliche 
Schwärmerei einer maßvolleren, gedankenreichen Naturanſchauung, 
ein Proceß, der ſich in den „Schweizer Briefen“ widerſpiegelt. Die 
einſchneidendſte Umwandlung brachte die italienifhe Reife: „Zwiſchen 
Weimar und Palermo habe ich manche Veränderung gehabt.“ „Ich 
ſehe neuerdings nur die Sachen, und nicht wie ſonſt bei und mit 
den Sachen.“ Er legt den Naturſcenen nicht mehr ſeine Empfin⸗ 
dungen unter, ſondern ſchildert ſie mit objectiver Ruhe ebenſo, wie 
alles andere Gegenſtändliche und Erlebte. Selbſtredend ſchwelgte er 
demungeachtet in der Herrlichkeit Italiens. Und wenn auch mit dem 
zunehmenden Alter feine Weltanſchauung immer wiſſenſchaftlicher 
und abſtracter wurde, ſo genoß er doch noch als Greis mit friſchen 


Augen und Jünglingsſinnen die ſchöͤne Welt. Alle dieſe hier nur * 


flüchtig angedeuteten Geſichtspunkte ſind von Dr. Bieſe reich und 
geſchmackvoll ausgeführt, und mit Genuß läßt man ſich an der Hand 
des kundigen und beredten Führers in raſchem Fluge durch den ganzen 
Kreis der Goethe'ſchen Dichtungen geleiten. HE 


Heute wurde uns ein Sohn 


geboren, [1788] Danksagung. 


Breslau, 24. Juli 1887. 0 


* ur —— 


Die Verlobung ihrer 
— * Tochter Martha mit 
em Regierungs⸗Baumeiſter 


Saiſon⸗ Ausverkauf! 


Mit den Vorräthen meiner fertigen [1227) 


Für die vielen wohlthuenden Beweise inniger Theilsahme 


errn Alwin Nawrath aus } Adolph Engel 3 : ’ i i 
önigsberg i. Pr. b. 75 ’ an dem Dahinscheiden unserer geliebten Mutter bitten wir alle sr N 
eee en & Paula Engel, lieben Verwandten, Freunde und Bekannten unseren herzlichsten Sommer-Coſtumes, Matinces U. Morgenkleider, 
L. Geltzenleuchter geb. Zernik. Dank auf diesem Wege entgegenzunehmen. [1221] ſowohl in Wollen: als in Waſchſtoffen, beabſichtige ich ſchnellſtens zu 
EBEN: un Bra Schweidnitz und Berlin, 24. Juli 1887. räumen, u. verkaufe ee herabgeſetzten Preiſen aus. 
-Schönwiefe per Tarau, [J Die glückliche Geburt eines Mäd⸗ f {> thal, Köni 
den 21. Juli 1887. en en ee n e Die Famillen Naphtali. L. Tuntha y Königsſtraße 1. 


Dr. Salomon und Frau 


i Roſa, geb. Hahn. = 
Hirſchberg, den 22. Juli 1887. Helm - Theater. 
Statt jeder beſonderen Meldung. Heute Dinstag, den 26. Juli. 
Durch die glückliche Geburt eines WE” Bons Borſtellung. U 
munteren Knaben wurden hocherfreut]; „Morilla. 
Julius Hanien und Frau, |'Naturwissenschaftliche 


Verlobte: 
Martha Geltzenleuchter, 


Alwin Nawrath, 
Regierungs⸗Baumeiſter. 


Unſere Möbel⸗Verkaufs⸗ 
Stelle befindet ſich jetzt 


Ohlauerſtr. 65 
im I. Stock. 3 


N C 


Japaniſche Zelt- und W 
Stickereien, 
Decorationsartikel in großer Auswahl, 


Defseforhrsfschsefusfrctsetretsefmfoefuefentetuefsehneteteg | [500] geb. Soldin. Seetion. - 
Statt Zeig, den 23. Juli 1887. Mittwoch, den 27. Juli, Abends 6Uhr, B. Schlesin ger & Co., China-Matten in diverſen Größen und Muſtern. 
jeder beſonderen Meldung. im Auditorium des physikalischen ] Möbel⸗ und Bautiichlerei-Fabrif permanente Ausſtellung 


Instituts, Schuhbrücke 38/39: 

1) Herr Professor Dr. L. Weber: 
Physikalische Mittheilungen. 
zeigen wir hiermit an, daß 2) Herr Geh. Rath 1 Dr. 

D . he 7 5 
unſer lieber Gatte, Vater, Groß⸗ 3) ee SALE Vom 23. Juli ab auf ſechs 
vater, Schwiegervater und mische Mittheilungen. Wochen verreiſt. 


Schwager, [512] 4) Herr Bergmeister Dr. Kosmann: 25 I 
der Bäckermeiſter 9 Done die Verbreitung des Va- . „DE: fer übner. Bekanntmachung! 
3 


din. 1231] 5 
Theodor Stolzenberg, eee nung zu erfragen. [452] Mein Geschäft nebst 50 Pf.-Baxar befindet sich jetzt nur 


mit Dampfbetrieb, 
Kloſterſtraßſe Nr. 60. 


2 


Die Verlobung meiner 


Statt jeder beſonderen 
Meldung 


Poſen, 25. Juli 1887. 
Emilie Hamburger, 
geb. Hamburger. 


(3 
Meine Verlobung mit Fräu⸗ geſtern Abend um 11 Uhr im 5 ü Ohl 4 (im H H Raschk i 
lein Helene Hamburger aus ] vollendeten 64. Lebensjahre Lieb ichs-H 9.5 een e ed Kürze 8 0 wird da 182 ja BR 
333 mich 3780 ee ee ent⸗ © * t Dr. Erich Richter, Lager, Leder-Waaren, Spiel-Waaren etc., bedeutend Billiger 
Se 15 25 Jul 1880 5 rl U 23 1 1837 On Cer 0 5 dentist, [1242] unter Kostenpreis ausverkauft, Die Laden- und Gas-Einrichtung 
witz, & Mag S 1 5 t 15 — — on cee 8 15 1 15 0470 Leder- Wa Wen- 5 ik. 
N ie Hi ebenen. eee ingang Königsstrasse 1. W 8 e Or- garen a T 
El # 3 
Victoria Theater D Fü tf ii 4 Ry mur Ohlauerstrasse 4, im Bazar. v 
Simmenauer Garten. Seer «ons tt men 36 
inige! : Breslau, & 11. 7697 m 
Am 21. d. M. verschied sanft nach längerem Leiden BEE OO) 2 Fagr Dr Karl Weisz, % 1 D 65 m E n: * 
T und Zauberin Miß Ella Rusche, u empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
Herr Hüttendir ector Kuhnert. der Bine en Fräulein in Oeſterreich⸗Ungarn apbrobtel. 9 neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, ene s 
Derselbe war in den letzten Jah Is Vorstandsmitglied Mirzl Lehner und des Univerſal⸗ „5 Rt TREE BP ET Ann auerſtraße 
für unsere Gesellschaft dal n Aheh ee Er- pi he ne Robert Peter, Dentift, a Berger, Modillin, ee. 
fahrung, seine Pflichttreue und Ehrenhaftigkeit unsere Interessen 5 Miß Delmar, der Ballet⸗ n — Aufang dieſes Monats eröffneten wir [321] 
aufs wärmste vertreten, 1782 Geſellſchaft Geſchw. Richter, des 4 . 
1 : Neuſcheſtraße Nr. 51, Hof 1 Tr 
Sein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben. 3 5 7 — 3 > 7 ar 
Breslau, den 23. Juli 1887. Anfang 7 Uhr. Entree 60 f. ELOBDS LE GLOBE das Erſte Breslauer ” 
cee eee ee beet TEE cue 1 L 1 
Der Aufsichtsrath und Vorstand der ß EL. L050 Ve beiped⸗ Et 5 n itut, 
Bergwerks- und Hütten-Gesellschaft Vorwärts Teltgarten. München J Munich Fe en 
2 euisch- 
in Liquidation. Heute: Vorletztes land Allemagne N Rad⸗Fahrſchule == 
3 5 und empfehlen dieſe Einrichtungen zu reger Benutzung. 
Gro 1 3 u d bier Nähere Bedingungen find in 156 nuſerm Geſchäft Ring 49 
. er + 
E rr von der Capelle des 1. Schleſ. einen Vertreter (Agenten mit Ae 
Heute früh 7¼ Uhr verschied sanft, nach schweren Leiden, 8 Lüben, a Referenzen) Rn rar gute Jul. Dressler & CO., 
unser inniggeliebter Vater, Schwiegervater, Grossvater, Urgross- 8 Agentur sucht, Auskünfte, dis- 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Privatier [1772] Herr Pohlmann, FF 3 Ming N, 2 d⸗D 01 
und ber 9 5 0 5 Absatz quellen Nachweis, uber- Nähmaſchinen⸗Lager u. Velociped⸗Depot. 
M. Gallewski, Schle rar len 47 51 E haupt \ ermittlung u. Besorgung gg U . —: 
im Alter von 74 Jahren, was tiefbetrübt anzeigen Herr Beindel aller Im’ seschöftsleben: vor“ 1 
I. W. Gallewski Louise . Anfang 7 Uhr. agent reren acer Loßer 0 . 2 abel auf, 
7 Ay wünscht, errreicht dies zuver- a : 
S. Gallewski geb. Gallewskl, als 1 5 5 Au 3) Massig und Teaiglich auf dem cee Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Vorräthe 


Wegs der Correspondenz durch J meines großen Lagers, beſtehend aus Möbeln in allen Holz⸗ und 
EEE dle Informations-Contral-Stelle | | Stylarten in nur guter Ausführung, zum und unter dem Koftenpreiie. 


Siegfr. Gallewski 


als Söhne 5 8 
Lina Löwy, 7 


Eduard Gallewski geb. Gallewski, 5 en, 
Welthandels - Zeitschrift 8 5 
Flora Gallewski) , dELOBUS", München, Bayern, Adolf Sturm, ar 
geb. Hamburger, 25 8. Goldfeld als Schwieger Deutschland. 1511) [Breslau, Schloßohle 10, vis-a-vis Niegner’s Hotel 
Schwieger 7 7 + 
Anna Gallewski\ focht 8. Löwy söhne. . ͤ Tf7—..... . ——— 
geb. Heineman, 1115 Nauderi-St 28 BE NI. 
Breslau, Schweidnitz, Glatz, Scranton, den 25. Juli 1887. 1 Aub (4218 i Herz Ehrlich Natürlicher 
1 Dinstag, den 26. c., Nachmittags 4 Uhr. Kalser Wilhelmstrasse 20 Breslau 0 41 0 
rauerhaug: Wallstrasse 14a. 2 * bs 
ppel⸗Cone 1 iliner Sauerbrunn! 
6 


1 850 J 
BT 
. ** 
h 1 


Doppel⸗Concert. 


Entree à Perſon 50 Pf., 
Kinder 15 Pf., f 


Altbewährte Heilquelle, 


k und Garten . 


Heute früh 7%, Uhr verschied der Particulier 
As in solidester 


im Vorverkauf 30 Pf. 


Herr Moses Gallewski, aden f.. ee vortreff lichstes : 
7 En er ea an Yon 90 0 als nn des Alles Andere beſagen die Placate. au billigsten Pieisen, diätetisches Getränk. 1 
ereins der Achtzehn-Männer für die Zwecke und Interessen : 5 
Depöts in allen Mineral- 


unserer Gesellschaft stets mit aufopfernder Thätigkeit ge- 
wirkt hat. f [1760] 


Wir bedauern seinen Heimgang und werden ihm ein ehren- 
des Andenken bewahren, 


Breslau, den 25. Juli 1887. 


Paul Scholtz’s Feine 


Hent, Dinstag, den 26. Juli: N AA REISEN 


Großes Tanzkränzchen. An die Branntweinbrenner Deutschlands! 


Anfang dräciſe 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. Bisher haben wir unseren Bedarf an Rohspiritus hanptsächlich von 
Russland bezogen, nachdem aber Deutschland dem Branntwein beim 


Wilhelmshafen. 5 Croquet-Splele Export eine hohe Prämie bewilligt hat, dürfte Deutschland in die 
[463] Jeden Dinstag: für Kinder von 5 Mark an, Lage versetzt worden sein, die ausländischen Mürkte nicht nur ebenso 
DE” Gemengte Speiſe. uU für Erwachsene von 13Markan. I billig, sondern noch billiger als Russland mit Rohspiritus zu ver- 


Lawn-Tennies, ir möchten uns daher mit den grösseren Branntweinbrennern 
Bocoias etc. 


Deutschlands in directe Verbindung setzen, um womöglich unsere Ein- 
[1213] billiges. 


wasserhandlungen. 


ER TR ER DA ee 


ee 


Der Vorstand der isr. Kranken-Verpfleg.-Anstali 
und Beerdigungs-Gesellschaft, 


käufe aus erster Hund machen zu können, Es dürfte auch im Interesse 
der deutschen Branntweinbrenner liegen, vorzugsweise an uns 
zu verkaufen, da der von uns . Branntwein sofort aus Deutsch- 
land exportirt wird, ohne auf die Preise der grösseren Spritmärkte des 
Landes irgend welchen Druck ausgeübt zu haben. Unsere Fabriken 
können monatlich über 5 Millionen Liter 97% Sprit herstellen, und 
ö unsere Reservoirs haben einen Rauminhalt von zusammen mehr als 
a > N 12 Millionen Liter, weshalb wir bei. convenirenden Preisen im Stande 
5 wären, dem deutschen Markt ganz bedeutende Quantitäten zu entzichen. 
5 Hängematten Wir würden br 105 » 8 Liter kaufen, 1 wir 1. 
l nach unserem Be em ]. October d. J. in Stettin, Danz 

ann co oder Stolp, in welchen Städten wir behufs Einkauf, Empfang 
MNS und Liquidirung der gekauften Partien Fila len errichten 


ö 
Durch das heute erfolgte Ableben des [1234] 


Herrn M. Gallewski 


hat der unterzeichnete Verein einen unersetzlichen Verlust er- 
litten. Mitbegründer und seit dem Erstehen Vorstands-Mitglied, 


hat derselbe sich der schwersten Pflichten mit aller Unver- 
drossenheit unterzogen; trotz vorgerückten Alters und Augen- 


schwäche die Stätte des Elends, und wenn solche auch nur 
auf hohen, steilen Treppen zu erklimmen gewesen, selbst auf- 
gesucht, um Trost und Hilfe bereitwilligst zu spenden. 

Das Andenken an ihn wird im Herzen aller Vereinsmit- 
glieder und der vielen Bedürftigen, denen er Hilfe gebracht, 
lange fortleben. 


Breslau, den 25, Juli 1887, 


Dorsche tow. 


Beerdigung: Dinstag, Nachmittag 4 Uhr. 
Trauerhaus: Wallstrasse 14a. 


D — 


Eroina. 


[1137] 


[931].  Könlgl. 
Preuss. Lotterie, 


4. Klasse, 26. Juli— 13. Aug. 
Orig.-Loose und Antheile, 
"sa ss Yıs — Y 
IE. 4 71, 15 28 50 Mk. 
Stan. Schlesinger, 


Schweldnitzerstr. 43, n. d. Apoth. 


Hehe Beogrchung wünschin, dee wir aba dee zu 
— Haustelegraphen, Carlshamn (Schweden), den 27. Juni 1887. 
Telephon u,Sieterheistöitung Carlshamns Spritförädlings Aktiebolag. 


machen, dass unser Chef-Director, Herr Senator L. ®. 
fertigt unt. Garantie, 
sowie 


5 würden, zu empfangen hätten, 
Herz & Ehrlich, 
Smith, sich Anfangs Juli einige Tage im Hötel Kalserhof 
paraturen schnell u. billi 


Etwaige Offerten bitten wir an unser Maupt-Comptolr in 
Breslau. 
in Berlin aufhalten wird. 
Gustav Wesel, Albrechtstr. 4 Mit einer Beilage. 


* 


Kreiſe, wie folgt, bintereinander: 


Beilage zu Nr. 511 der Breslauer Zeitung. — Diustag, den 26. Juli 1887. 


Fortſetzung.) 

wurde jedoch mittelſt eines Kahnes von einem Promenadenwärter und einem 
Invaliden rechtzeitig ans Land gezogen. — Auf der Berliner Chauſſee am 
inneren Zaun der Schwellentränke wurde am 24. c. früh ein unbekannter 
Mann erhängt vorgefunden. Der Entſeelte, welcher anſcheinend in einem 
Alter von 40 bis 45 Jahren ſtand, war mit brauner Parchentjacke, grauen 
Hoſen und Weſte, Hut und Halbſtiefeln bekleidet. 

+ Zur Ermittelung. Am 15. c. wurde an den Mühlen der Leichnam 


eines ca. 30 bis 35 Jahre alten Mannes aus der Oder gezogen. Derſelbe 


bat einen blonden Schnurrbart und war mit ſchwarzem Jacket, geſtreifter 
Jacke, grauen Hoſen, ſchwarzer Tuchweſte und Lederſchuhen bekleidet. 
Alle diejenigen Perſonen, welche über den Entſeelten irgend eine Auskunft 
zu geben vermögen, werden aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 5 des Polizei⸗ 
Brafidiums zu melden. 

+ Berhaftet wurde ein ſtellungsloſer Handlungscommis, welcher 
einer Schuhmachersfrau von der Grünſtraße einen Geldbetrag von 30 M. 
und eine goldene Remontoiruhr geſtohlen hatte. Der Verdacht der 
Thäterſchaft lenkte ſich alsbald auf den Genannten. Bei Durchſuchung 
ſeiner Sachen wurde in der That der Pfandſchein über die entwendete 
Uhr und der Reſtbetrag der geſtohlenen Geldſumme vorgefunden. — Ein 
13 Jahre alter Schulknabe ſchlich ſich geſtern früh 6 Uhr in die Wohnſtube 
eines Bäckermeiſters auf der Vincenzſtraße ein, woſelbſt er ſich unter eins der 
dort vorhandenen Betten verſteckte. Erſt Abends 7 Uhr wurde der junge 
Taugenichts in ſeinem Verſteck durch einen Zufall entdeckt. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Maurer 
von der Ziegelgaſſe ein Portemonnaie mit 7½ M. Inbalt; einer Schuh⸗ 
machersfrau von der Kupferſchmiedeſtraße eine Partie Wäſche; der Frau 
eines Kaufmanns von der Holteiſtraße ein ſchwarzes Spitzentuch; einem 
3 von der Moltkeſtraße eine ſilberne Damencylinderuhr mit den 

chſtaben M. S. in Monogrammform nebſt ſilberner Kette; einer Ver⸗ 
käuferin von der Schuhbrücke eine filberne Cylinderuhr in einer Papp⸗ 
ſchachtel; einem Satllermeiſter von der Louiſenſtraße ein Portemonnaie 
mit 5 M. Inbalt; einem Kutſcher von der Kloſterſtraße eine tigerfarbige 
und ſchwarze Reiſedecke; einem Börſenmakler von der „ e eine 
Brieftaſche, enthaltend 5 Looſe der Oppenheimer Dombau⸗Lotterie; einem 
Offizier vom 11. Regiment ein Portemonnaie mit 22 M. Inhalt. 


—ep— Bad Cudowa, 23. Juli. [Vom Bade.] Die während der 
Monate Mai und Juni andauernde ſchlechte Witterung hatte auf die 
vequenz ſämmilicher Badeorte eine ungünſtige Wirkung ausgeübt. 
lücklicherweiſe hat der Juli gut gemacht, was ſeine Vorgänger verdorben 
hatten und die Frequenz hat bereits die Höhe des Vorjahres wieder er⸗ 
reicht. Die letzte Fremdenliſte weiſt 494 Parteien mit einer 1 
von 903 Perſonen auf. Intereſſant iſt eine Vergleichung der Curliſten 
der letzten Jahre mit jenen aus früheren Jahren. Während früher das 
Hauptcontingent der Curgäſte den Provinzen Schleſien und Poſen ent⸗ 
ſtammte, und außerdem zahlreiche Polen unſer Bad aufſuchten, 5 
aus anderen Landestheilen dagegen nur ganz vereinzelt auftraten, hat ſich 
dies in letzter Zeit weſentlich verändert. Aus Ruſſiſch⸗Polen iſt aus den 
bekannten poliliſchen Gründen der Zufluß von Badegäſten auf ein Minimum 
geſunken, dafür wächſt die Zahl der Berliner, welche Cudowa aufſuchen, 
von Jahr zu 
— — 60 Familien aus Berlin. Es ift dies ein erfreulicher Beweis dafür, 
daß in der Hauptſtadt die Aufmerkſamkeit der Aerzte immer mehr auf die 
vorzügliche — unſeres Bades hingelenkt wird. Auch aus Wien ſind 
in biefem ahre mehrere Patienten hier angelangt. Seitens des neuen 
Beſitzers, des Herrn Premier⸗Lieutenants a. D. Bertram, wird Alles 
aufgeboten, um den Curgäſten den Aufenthalt ſo angenehm als 
möglich zu machen. Kinderfeſte, Beleuchtung der prächtigen Bart: 
anlagen, Gondelfahrten, Concerte der trefflichen Badecapelle unter 
der Leitung des als Componiſt und Dirigent bekannten Capellmeiſters 
Fauſt. Reunionen, bei denen flott getanzt wird, bieten erwünſchte Ab⸗ 
wechſelung; außerdem erfreut ſich Cudowa in dieſem Jahre ſogar des Ge⸗ 
nuſſes von Theatervorſtellungen. Die Geſellſchaft des Herrn Directors 
Dittrich aus Lauban, welche im Sommer in Reinerz ſpielt, kommt ein 
Mal in der Woche hierher. So wurde geſtern der bekannte Schwank 
„Der Raub der Sabinerinnen“ vor einem zahlreichen und höchſt beifalls⸗ 
luſtigen Publikum gegeben. Die Vorſtellung war recht befriedigend, 
namentlich bot der Darſteller des Strieſe eine durchaus tüchtige Leiſtung. 
— Vor einigen Tagen fand im Curhauſe ein Concert der Badecapelle zum 
Beſten des verdienten Capellmeiſters Herrn Fauſt ſtatt, bei welchem dieſer 
mehrere Nummern aus ſeiner neuen Operette „Der Khedive“ zur Auf⸗ 
fübrung brachte. Die melodienreiche, friſche und gut inſtrumentirte Muſik 
gefiel in hohem Grade; mehrere Nummern mußten auf ſtürmiſches Ver⸗ 
langen wiederholt werden. — Demnächſt ſoll eine Dilettanten⸗Vorſtellun 
für einen wohlthätigen Zweck ſtattfinden. Man ſieht, für Unterhaltung tit 
hinreichend geſorgt. — In den herrſchaftlichen Wohnhäuſern hat die neue 
Verwaltung mancherlei dankenswerthe Verbeſſerungen eingeführt; leider 
entipriht die Zahl der vorhandenen Wohngebäude in der Hochſaiſon nicht 
dem von Jahr zu Jahr wachſenden Zufluß von Fremden. Für bauluftige 
Unternehmer böte ſich in Cudowa noch ein lohnendes Feld, namentlich 
fehlt es an kleineren, eleganten, für einzelne Familien berechneten Villen. 


=ch= Oppeln, 25. Juli. beerichung. Der Kataſter⸗Inſpector 
für den Regierungs⸗Bezirk Oppeln, Steuerrath Nehm bierſelbſt iſt zum 
1. October d. J. an die Königl. Regierung zu Cöslin verſetzt und die 
hierdurch zur Erledigung kommende Stelle vom gleichen Zeitpunkte ab 


dem Kataſter⸗Inſpector Ulrich, ſeither zu Cöslin, verliehen worden. 


Sch Oppeln, 25. Juli. [Statiſtik der Medieinal⸗Perſonen.] 
Nach dem jo eben im Verlag von E. Raabe hier erſchienenen 5. General: 
bericht über das öffentliche Geſundbeitsweſen des Regierungsbezirks 
Oppeln für die Jahre 1883/85, erſtattet von dem Regierungs⸗ und 
Medicinalrath Dr. Noack hierſelbſt, hat das geſammte Heilperſonal des 
Bezirks am Schluſſe des Jahres 1885 aus 249 Aerzten, 1 Wundarzt 
II. Klaſſe, 4 Zahnärzten, 81 Apothekern, 787 Hebammen und 58 Heildienern 
beſtanden. Was die Vertheilung der Aerzte auf die einzelnen 19 Kreiſe 
betrifft, ſo befinden ſich die meiſten im Kreiſe Neiſſe, nämlich 34, dann 
folgen Beuthen mit 27, Gleiwitz 21, Kattowitz 17, Neuſtadt 17, Oppeln 17, 
Ratibor 17, Leobſchütz 16, Pleß 11, Rybnik 11, Coſel 9, Groltkau 9, 
Kreuzburg 9, Zabrze 8, Groß⸗Strehlitz 7, Lublinitz 6, Tarnowitz 5, Falken⸗ 
berg 4 und Roſenberg 4. — Nach dem Verhältniß der Bevölkerung der 
einzelnen Kreiſe zu der Zahl der Aerzte kommen auf eine n Arzt Einwohner in 
den Kreiſen Neiſſe 2946, Leobſchl 4306, Gleiwitz 4557, 5 
Beuthen 4886, Grottkau 5012, Neuſtadt 5615, Kattowitz 6197, Oppeln 
6783, Rybnik 7243, Lublinitz 7346, Zabıze 7397, Coſel 7603, Ratibor 
7662, Pleß 8701, Groß⸗Strehlitz 9328, Tarnowitz 9575, Falkenberg 10 023, 
Roſenberg 11720. — Die 81 Apotdeten vertheilen ſich auf 66 Orte; nach 
der Zahl der Einwohner, welche auf eine Apotheke kommen, rangiren die 
er: Rybnik mit 13 279, Kreuzburg 14 595, 
Lublinitz 14693, Grottkau 15 036, Groß⸗Streblitz 16 354, Beuthen 16 490, 
Leobſchütz 17 379, Kattowitz 17559, Neuſtadt 19 092, Gleiwitz 19 141, Pleß 
19 142, Oppeln 19 218, Zabrze 19 724, Neiſſe 20 036, — enberg 20 045, 
— 5 808, Roſenberg 23 440, Tarnowitz 23937 und Ratibor mit 26 051 

nwohnern. 


* Von der öſterreichiſchen Grenze, 21. Juli. [Der Raub: 
mörder Schimak] wird in der Neutitſcheiner Frohnveſte ſehr gut 
bewacht. Dem Kraisgerichts ⸗Präſidenten Czibulka in Neutitſchein 
ae hat der Gefangene das Geſtändniß abgelegt, daß er m 
Au 


imak identiſch ſei. Sonſt war aber aus ihm nichts herauszubringen. 

die Bemerkung des Gefangenbaus⸗Aufſehers, daß er ſich doch habe 

dan d und feſtnehmen laſſen, gab Schimak zur Antwort: „Ja, ich war 
alt et daß ich mich hab' fangen laſſen, und daß ich mir den Rock 

Bekannt atte — wenn nur der Knopf offen geweſen wäre, fo..." 
Bekanntlich hatte Schimak unter dem Rock vorn und hinten je einen ſcharf 
und vollſtändig geladenen Revolver hängen. Dieſe beiden bübſchen und 
vernickelten Revolver wurden an das Landesgerericht in Troppau gefendef. 
Schimak's nunmehriges Syſtem bei der Vorunterſuchung beſtebt im 
Leugnen. Dieſe Woche wurde er mit der Schweſter des am 14. Mai in 
Odrau ermordeten Walzel confrontirt, die bei dem Attentate anweſend 
war und die auch Schimak mit vollſter Beſtimmtheit als den Thäter er⸗ 
kannte. Schimak ſchwieg und erklärte, diefelbe nicht zu kennen. Ebenſo 
wurde Anton Schimak von dem Dechanten Bitta von Polniſch⸗Oſtrau, 
welcher in der Neutitſcheiner Pfarrkirche anläßlich des gegen ihn ausge: 
ührten Attentates vom 13. Mat ein Dankamt las, mit Beſtimmtheit als 

der Attentäter agnoscirt und geſtern wurde Schimak von Leipnikern und 
dem Spediteur Joſeph Haas in Pohl mit Beſtimmtheſt als jener Mann 
erkannt, der auf dem Kuͤtſchbock ſeines Wagens neben 2 latz genom⸗ 
men hatte. Auch mit feiner Schweſter aus Odran wurde er confrontirt. 


Jahr. In dieſem Jahre verzeichnet die Curliſte ſchon jetzt. S 


it] Sie hätten ſich am Sonnabend, 


Im Laufe dieſer Woche werden die Confrontationen mit Perſonen aus 
Mäbriſch⸗Oſtrau, Schönbrunn ꝛc. fortgeſetzt, fo daß bei dem raſchen Gange 
der Verhoͤre die en bald abgeſchloſſen werden dürfte. An⸗ 
ſcheinend trägt ſich Schimak mit Selbſtmordgedanken. 


„ Umſchau in der Provinz. Gogolin. Dem „Oberſchleſ. 
Anz.“ wird vom 22. d. M. geſchrieben: Geſtern Nacht erſchoß an dem 
Gorasdzer Waldrande ein Feldhüter den anderen, in der Meinung, daß 
der ſich vor ihm bewegende Gegenſtand ein Reh ſei. Der Feldhüter ſtellte 
ſich ſelbſt der Behörde. Die Unterſuchung der Leiche des Erſchoſſenen er: 
folgte heute ſeitens des Kreisphyſikus Dr. Grätzer aus Groß⸗Strehlitz. — 
„Liegnitz. Das „Tageblatt“ ſchreibt: Da ſeit Einrichtung der elektriſchen 
Beleuchtung im Badehaus⸗Etabliſſement die Gaslaternen des Gartens nur 
ſelten benutzt werden, hat ein Grasmückenpaar eine derſelben als Niſt⸗ 
ſtätte auserkoren. Unbekümmert um die Concertmuſik und das Publikum 
fliegen die niedlichen Thierchen aus und ein, um ihre fünf Köpfe ſtarke 
Nachkommenſchaft mit Nahrung zu verforgen. — Nicolai. Mittelſchul⸗ 
lehrer Stiebler, früher hier, jetzt in Breslau anſäſſig, geht, wie der „Ober: 
ſchleſiſche Anz.“ hört, zu Neujahr nach Kamerun, um dort im Schuldienſt 
zu wirken. — Pleß. Eine ſtarke Quelle iſt im Forſte zu Emanuelsſegen 
beim Fällen einer alten Buche entdeckt worden. Das Waſſer iſt kryſtallhell, 
kräftig und ſäuerlich von Geſchmack. Zur Feſtſtellung des Gehalts iſt ein 
Quantum des Waſſers der Apotheke in Nicolai übergeben worden. — 
a. Ratibor. Am 23. d. M. früh wurde im Walde zu Silberkopf der 
Sohn des Barons von Eichſtedt erſchoſſen vorgefunden. Derſelbe hatte 
den Tod augenſcheinlich dadurch gefunden, daß ſich das Gewehr in Folge 
eines unglücklichen Zufalls entladen und der Schuß ſeinen Kopf getroffen 
hatte. — h. Trachenberg. Vor einiger Zeit trat die erſte Abtheilung 
der communalen Wähler zuſammen, um eine Erſatz⸗Wahl für den aus der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ausſcheidenden und in das Magiſtrats⸗ 
Collegium eintretenden Kaufmann Hayn vorzunehmen. Da der Kammer⸗ 
rath Witte und der Zucker⸗Fabrik⸗Director Maak gleiche Stimmen⸗Zahl 
erhielten, ſo mußte eine engere Wahl zwiſchen dieſen beiden Herren er⸗ 
folgen. Dieſelbe hat neuerdings ſtattgefunden und iſt zu Gunſten des 
Directors Maak ausgefallen, deſſen Mandat mit dem 1. Juli 1889 abläuft. 
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Landwirthſchaftliches. 

P. Aus der Grafſchaft Glatz, 25. Juli. [Ernte.] In voriger 
Woche hat in den Niederungen der Grafſchaft Glatz die Getreideernte 
begonnen. Vor der Hand wird allerdings nur Roggen geſchnitten und in 
Puppen geſetzt, doch nähert auch die Gerſte ſich der Reife, jo daß deren 
Schnitt ſtellenweiſe noch in dieſer Woche erfolgen dürfte. Auch Raps 
wurde in voriger Woche ſchon geerntet. Allgemein aber wird die Ernte 
erſt im Laufe dieſer Woche beginnen, in dieſem Jahre alſo um faſt zwei 
Wochen ſpäter, als in früheren Jahren. Der lang anhaltende Winter, 
beſonders aber die Schneewetter und Fröſte, welche ibre Herrſchaft bis 


tief in den Frühling hinein ausübten, tragen die Schuld an dieſer Ver⸗ 


— 


pätung. Auf und an den Berglehnen iſt an den Beginn der Ernte natür⸗ 
lich erſt in zwei bis drei Wochen zu denken. Landwirthe verſichern, daß der 
Roggen zwar reich an Körnern und außerordentlich lang an Stroh ſei, der 
Ertrag aber doch nicht im Verhältniß zur Bodenfläche ſtehe, weil die 
tauden an vielen Steklen weniger dicht zuſammen geſtanden, als dies 
ſonſt der Fall ſei. Die Gebundzahl iſt daher eine etwas geringere, 
als ſie früher auf derſelben Fläche geweſen. Dagegen verſprechen alle 
übrigen Getreideſorten, ſowie auch die Hülſenfrüchte eine geſegnete Ernte, 
ſofern nicht etwa noch arge Wetterſchäden die Ausſicht verderben. Kar⸗ 
toffeln ſind in ihrer Entwickelung — — noch zurück. Es werden 
zwar ſchon ſeit einigen Wochen ſog. „Frühkartoffeln“ auf den Markt ge⸗ 
bracht, doch ſind dieſelben noch lange nicht „ausgewachſen“, reif und 
trocken, deren Genuß alſo noch nicht ganz ohne Gefahr für die menſchliche 
Geſundheit. Ein arger Betrug wird auch dadurch verübt, daß alte, ſehr 
kleine, für die Ausſaat nicht tauglich geweſene Kartoffeln — um denſelben 
ein friſches Ausſehen zu geben — einige Zeit in kaltes Waſſer gelegt und 
dann zu einem hohen Preiſe als „neue“ feilgeboten werden. — Die 
Kirſchen⸗Ernte nabt bereits ihrem Ende. Sie war eine recht reiche, ent⸗ 
ſprach daher bezüglich der Quantität den im Frübjahr gehegten Erwar- 
tungen, aber nicht bezüglich der Qualität. Die Frucht war meiſt kleiner 
und N ſüß als ſonſt. Auch wurde die genügende Reife nicht abge⸗ 
wartet. Dagegen kamen wieder ausgezeichnete Erd⸗ und Blaubeeren, 
und zwar — auf den Markt. Die Grafſchaft wird ja auch mit 
Recht „das Beerenländchen“ genannt. . 


Brieg, 24. Juli. [Zur Ernte.] Seit voriger Woche hat die 
Getreideernte im Brieger Kreiſe begonnen. Der Körner: und Strohertrag ver⸗ 
ſpricht, ein recht zufriedenſtellender werden zu wollen. Die Obſternte im 
Kreiſe, welche mit Rückſicht auf die Blüthenfülle eine vielverſprechende zu 
werden verſprach, hat in Folge der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe die 
Erwartungen zum Theil zerſtört. Der während der Obſtblüthe nieder⸗ 

egangene ſtarke Regen und die vorherrſchend naßkalte Witterung haben ein 

efliegen der Baumblüthe durch Inſecten faſt unmöglich gemacht. An 
Steinobſt wie an Kernobſt iſt daher im Durchſchnitt nur auf eine Mittel⸗ 
ernte zu rechnen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 23. Juli. [Landgericht. — Ferienſtrafkammer. — 
Die n Eier.] Als die Kohlenhändlerin Eliſabeth Rother 
am Morgen des 8. Mai ihren Höfchenſtraße Nr. 69 belegenen Kohlenplatz 
öffnete und die auf dieſem Platz ſtehende, als Comptoir dienende, maſſive 
Baude betrat, bemerkte ſie, daß hier Diebe während der Nacht arg gehauſt 
hatten. Es war ein großer Korb und eine Kiſte, beide mit etwa 7 Schock 
Eiern gefüllt, 2 worden, außerdem fehlten eine lebende Henne, 
eine Art, ein Brot, eine Quantität Zucker und Kaffee und ein Paar 
Schuhe. Die Diebe mußten ſich zur Ausführung des Diebſtahls ganz 

ehörig Zeit Dan haben, denn fie hatten, wie der Augenſchein lehrte, 

In eiſernen Ofen Feuer angemacht und darauf Eier in Waſſer gekocht, 
außerdem war von ihnen ein Schock roher Eier mit einem Pfund Zucker 
vermiſcht, an Ort und Stelle 2 worden. Es fehlte zunächſt betreffs 
der Thäter jede Spur. Der Schutzmann Pachur, welcher die Sache nach 
erfolgter polizeilicher Anzeige zur Recherchirung erhielt, brachte in Erfah⸗ 
rung, daß die 16 Jahre alte unverehelichte Emilie Fuhrmann, welche bis 
Anfang des Jahres 1887 bei Frau Rother gedient hatte, ſeit jener Zeit 
ſtellungslos geblieben war und ſich unangemeldet bei der Friedrichſtraße 22 
wohnhaften Wittfrau Roſina Stabler, geb. Schneider, aufbielt. Dort 
logirte aber auch der bereits ſechsmal wegen Obdachloſigkeit und Land⸗ 
ſtreichens und auch wegen Diebſtahls vorbeſtrafte, 19 Jahre alte „Arbeiter“ 
Karl Otto. Pachur erfuhr durch eine Vernehmung der Fuhrmann, daß 
Otto am Morgen des 8. Mai im Beſitz von rohen und gekochten Eiern 
geweſen fei, er ſchritt daraufhin zur Verhaftung des Otto Später brachte 
er in derſelben Sache auch den 23jährigen Arbeiter Mar Gillner und die 
Fuhrmann zur Unterſuchungshaft. Es wurde gegen alle drei Perſonen 
die Anklage n Diebſtahls erhoben und die Wittwe Stabler 
hierbei der Hehlerei beſchuldigt. — In der heut ſtattgehabten Sitzung der 
Strafkammer ſtanden die vier Perſonen auf der Anklagebank. — Außer 
der vorerwähnten Anklage hatte ſich Gillner noch wegen Obdachloſigkeit 
und Otto wegen dreier einfachen Diebſtähle zu verantworten. Otto un 
Gillner machten darüber, wie ſie in Beſitz der rohen und gekochten Eier, 
der Henne ꝛc. gekommen ſeien, e unglaublich klingende Mittheilung: 
7. Mai, gemeinſchaftlich ſtark betrunken. Otto 

wäre dann dem obdachloſen Gillner nach der Victoriawieſe (am Friebeberge) 
efolgt, dort hätten ſie die Nacht über an der Böſchung des Erlegrabens ge⸗ 

ſchlaſen. Gegen 3 Uhr früh ſei Otto durch ein Geräuſch erwacht. Er ſowohl 
wie Gillner hätten geſehen, daß zwei „Kerle“ eine Anzahl Eier — wie ſich 
ſpäter herausſtellte 70 Stück — unter einem Baume niederlegten und ſich 
ſchleunigſt entfernten. Dort wollen Otto und Gillner auch die Henne, 
Zucker und Brot gefunden haben. Otto hat etwa 40 Stück Gier, darunter 
die gekochten, an ſich genommen und dieſelben bald darauf in ſeinem in 
der Wohnung der Stabler befindlichen Bett verſteckt. Die Stabler ſoll, 
als die Fuhrmann ſpäter das Vorhandenſein der Eier entdeckte, den Otto 
genöthigl haben, dieſelben wieder fortzunehmen. Es ſind jedoch geſtändlich 
ein Paar Schuhe, welche Otto am Abend vorher in voller Angetrunken⸗ 
heit von einem „Unbekannten“ gekauft haben will, in ihrem Beſitz ge⸗ 
blieben. Otto hat ferner, wie durch Zeugen ziemlich glaubhaft nach⸗ 
gewieſen wird, am Neujahrsabend 1887 bei der Victualienhändlerin Hoff⸗ 
mann die Tageskaſſe mit etwa 5 M. Inhalt und eine Anzahl Cigarren, 
gen 15 dem Fleiſchermeiſter Mohaupt an einem ſpäteren Tage 3 Würſte 

eſtohlen. 

2 ger Staatsanwalt von Reinbaben hält beſonders durch den Um: 
ſtand, daß in dem Rother'ſchen Kohlenhof nach dem Diebſtahl die Fuß⸗ 


* 


d] und kam Abends in Mont⸗Sous⸗Vaudiy an. 


ſpuren zweier Männer und einer Frauensperſon deutlich ſichtbar waren’ 
die Annahme gerechtfertigt, daß die erſten drei Angeklagten den Diebſtahl 
gemeinſchaftlich ausgeführt haben, hierbei wurden ſie durch die Local⸗ 
kenntniß der Fuhrmann, welche wußte, daß rau Rother in einiger Ent⸗ 
e vom Kohlenplatz wohne, beſonders ſicher gemacht und h 
deshalb ſich auch an Ort und Stelle ein „Eierfrühſtück“ zurecht gemacht. 
Die Anträge des Staatsanwalts lauteten ſchließlich gegen Otto auf 
4 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiauf⸗ 
ſicht, gegen Gillner auf 2 Jahre Zuchthaus und Ehrenſtrafen, gegen die, 
Fuhrmann auf 1 Jahr Gefängniß und gegen die Stabler auf 6 Wochen 
Gefängniß und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. Das Strafkammercolle⸗ 
gium erachtete die drei zuerſt genannten Perſonen des ſchweren Diebſtahls 
und die Stabler der Hehlerei für ſchuldig. Otto und Gillner werden 
demgemäß mit der vom Staatsanwalt beantragten Strafe belegt, die 
Fuhrmann erhält 6 Monate und die Stabler 6 Wochen Gefängniß. 


Die Exploſion in Friedenshütte. 
Breslau, 25. Juli. 

Ueber die Kataſtrophe in Friedenshütte, über welche wir im letzten 
Mittag: und Abendblatt kurze Mittheilungen gemacht haben, gehen 
uns von verſchiedenen Seiten telegraphiſche Berichte zu, deren Inhalt 
wir, wie folgt, wiedergeben: 

Heute um 1 Uhr 30 Minuten Nachts erfolgte eine donnerartige 
Exploſion in der Dampfkeſſelanlage des Hochofenwerks Friedenshütle, 
in welcher ſich 22 liegende und 44 ſtehende Keſſel befanden. Die 
Fundamente des Gebäudes wurden vollſtändig ausgehoben und die 
Keſſel nach allen Himmelsgegenden geſchleudert. Einzelne Theile 
flogen bis 1000 Schritte weit. Die glühenden Eiſentheile, ſowie 
das brennende Dach der Anlage fielen auf die benachbarten Gebäude 
und ſetzten dieſelben in Brand. 
gebäude mit 6 Maſchinenanlagen, ſowie 6 Häuſer und Nebengebäude 
durch das Feuer zerftört. Aus der Umgegend eilten die Feuerwehren 
herbei, welche mit den Loͤſchungsarbeiten vollauf zu thun hatten. 
Im Ganzen ſind 22 Dampfkeſſel explodirt. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt bisher noch unbekannt, da der Keſſelwärter todt iſt. 
Drei Hochöfen, ſowie die Coaksöfen find betriebsunfähig. Von den 
Arbeitern ſind gegen 45 verunglückt, wovon einige ſehr ſchwer ver⸗ 
wundet ſind. Sechs Arbeiter ſind bereits todt, drei werden noch ver⸗ 
mißt. In Antontenhütte, Lipine und Friedenshütte find Lazarethe 
eingerichtet worden. 700 Arbeiter ſind durch den Unglücksfall brot⸗ 
los geworden. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. Das Hüttenwerk 
kann unter Umſtänden 5 Monate außer Thätigkeit bleiben. Die 
Stahlwalzwerke find unbeſchädigt und in Thätigkeit. Die Keſſel 
waren gegen Exploſion verſichert. 

Aus Morgenroth wird uns heute, 9 Uhr Abends, von fach⸗ 
männiſcher Seite folgender Befund über den Unglücksfall telegraphirt: 

Auf Friedenshütte explodirten heute Nacht nach 1 Uhr 22 Dampf⸗ 
keſſel, welche durch die abziehenden Hochofengaſe geheizt wurden. Das 
Keſſelhaus iſt vom Erdboden vollſtändig verſchwunden. Die durch⸗ 
einanderfliegenden Keſſel und Keſſeltheile haben eine unbeſchreibliche 
Verwüſtung herbeigeführt. Durch das umherfliegende Feuer wurden 
circa 10 Gebäude in Brand geſetzt. Die Heizer, welche die 
Nachtſchicht hatten, ſind ſämmtlich todt. Die Zahl der verunglückten 
Perſonen beträgt 5 Todte und circa 30 ſchwer und leicht Verwundete. 
2 Arbeiter werden vermißt. Die Urſache der Erplofion iſt noch nicht 
ermittelt. 

Unſer hieſiger 22⸗Correſpondent ſchreibt uns: Das Etabliſſement 
Friedenshütte bei Morgenroth in Oberſchleſien beſteht aus einem Hoch⸗ 
ofenwerk und dem im December 1884 neu errichteten Stahlwerk; 
die beiden Werke ſtehen auf einem gemeinſamen größeren Areal, ſind 
indeſſen räumlich ziemlich weit getrennt. Das Hochofenwerk hatte vier 
Hochöfen, von denen drei im Betriebe waren. Das Werk wurde von 
vier Dampfmaſchinen, welche 1300 Pferdekräfte repräfentirten, bedient. 
In den beiden letzten Jahren 1885 und 1886 wurden auf der 
Friedenshütte 36 720 und reſp. 41 125 Tonnen Roheiſen hergeſtellt, 
dagegen in den Walzwerken zu Zawadzki und im Stahlwerk 47 186 
und reſp. 55 456 Tonnen Roheiſen verbraucht, ſo daß die Bedarfs⸗ 
geſellſchaft etwa den dritten Theil ihres Bedarfs anzukaufen gezwungen 
war. Bis zur Wiederinbetriebſetzung der zerſtörten Hochofenanlage wird 
ſie den ganzen Bedarf ankaufen müſſen, und da die Roheiſenpreiſe 
im Verhältniß zu den Walzeiſenpreiſen zurückgeblieben ſind, dürfte der 
materielle Schaden für die Geſellſchaft nicht zu groß werden. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 25. Juli. Die Kreuzzeitung meint, die nächſte Reichs⸗ 
tagsſeſſion werde zeigen, daß die Erklärungen des Miniſters Lucius 
im Abgeordnetenhauſe über die Bereitwilligkeit der Staatsregierung 


zu neuen Erhöhungen der landwirthſchaftlichen Zölle nicht leere Worte 


geweſen ſind. 

* Berlin, 25. Juli. Um einen Abfluß von ruſſiſchen 
Fonds nach Frankreich und England zu bewirken, ſchlägt die 
Kreuzzeitung vor, daß die Regierung durch die Reichsbank einen 
Poſten „Schatzſcheine“ an die Börfe bringt (ähnlich wie im Februar 
und April d. J.) und den Privatdiscontoſatz der Reichsbank, welcher 
z. 3. 2 pCt. ſteht, Hand in Hand damit dem officiellen Bankſatz von 
3 pCt. gleichſtellt. f 

* Berlin, 25. Juli. Wie die „Elberfelder Zig.“ mittheilt, hat 
der Barbiergehilfe Auguſt Wilhelm, welcher ſich bisher für den 
alleinigen Mörder der Ehefrau Ziethen ausgegeben, ſein Geſtändniß 
zurückgezogen. 

* Berlin, 25. Juli. Wie die „Voſſ. Zig.“ aus Paris meldet, 
verließ Grevy, um Kundgebungen vorzubeugen, Paris ſchon geſtern 
Auf eine Anſpielung 
des dortigen Maire's ſagte Greoy: „Ich theile die Anſchauungen 
meines Landes und bedaure, wie Sie, die Unſtetigkeit der Regierung.“ 

* Berlin, 25. Juli. Caſſagnac, der den Verfaſſer der Boulanger 
Artikel einen Lügner und Ausreißer nannte, iſt einer Pariſer Mel⸗ 
dung des „B. T.“ zu Folge, von dem Abgeordneten Laur gefordert 
worden. Der Letztere hat ſichalſo als Verfaſſer bekanm und der Zu⸗ 
ſammenhang mit Boulanger ſelbſt iſt nunmehr unzweifelhaft. 

* Berlin, 25. Juli. Von Petersburg aus wird officiöd eine 
Abſicht des ruſſiſchen Finanzminiſteriums, eine neue Anleihe 
aufzunehmen, entſchieden in Abrede geſtellt. 

* Berlin, 25. Juli. In Katkows Befinden iſt eine Aenderung 


zum Beſſeren bis jetzt nicht eingetreten. Zu den bisherigen Be⸗ 85 


ſchwerden iſt noch eine Anſchwellung der Beine hinzugekommen. 

* Berlin, 25. Juli. Dem „B. T.“ zu Folge wird Prinz 
Ferdinand von Coburg wahrſcheinlich ſchon in der allernächſien 
Zeit einen förmlichen Verzicht auf den bulgariſchen Thron ausſprechen. 
Gerüchte von einem geheimen Einverſtändniß zwiſchen dem 
und der bulgariſchen Deputation verdienen keinen Glauben. 


aben um 


Es wurden 2 große Maſchinen⸗ 


Prinzen 


* aus Wien: Wie fast jedes Jahr um die Zeit der 


Pualuten, da die Exporthäuser und einzelne Bankinstitute und Bank- 
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Berlin, 25. Juli. Die Nachricht von einem Duell in Aachen 
wiſchen dem Oberſt Henke und dem Polizeidirector Frhrn. von Funk 
erußt der Kreuzztg. zu Folge auf Erfindung. 

Berlin, 25. Juli. Dem Rechnungsrath und Eiſenbabnſecretär a. D. 
Bürcklein zu Breslau iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Super⸗ 
intendenten und Paſtor emer. D. Stiller zu Koiſchwitz im Kreiſe 
Liegnitz iſt der Kronenorden 2. Klaſſe, dem prinzlichen Forſtinſpector 
Lorenz zu Baldewitz im Kreiſe Poln. Wartenberg iſt der Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 

Frankfurt a. M., 25. Juli. Die „Frankfurter Zeitung“ 
meldet: Der Car unterzeichnete einen Ukas, wonach Gold aus den 
Kaſſen der Reichsbank in diejenigen für Creditbillets überführt werden 

darf. Es ſollen der Bank 40 Millionen Rubel Gold entzogen und 
in die Creditbilletskaſſe übertragen werden, wodurch deren Beſtand 
auf 217 Millionen Goldrubel anwächſt. 


* Wien, 25. Juli. Aus Petersburg ſchreibt die „Nowoje 
Wremja“: Bei dem Umſchwung der Anſchauungen der Nachbar⸗ 
mächte über die Aufgaben Rußlands in Bulgarien könne die 
Kiſſinger Entreoue günſtige Reſultate für die Feſtigung des Friedens 
und die Löſung der bulgariſchen Frage ergeben. 


, Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Gaſtein, 25. Jull. An dem geſtrigen Diner nahmen Graf Thun 
und Graf Wolkenſtein Theil. Abends machte der Kaiſer eine Spazier⸗ 
fahrt nach dem Koͤlſchachthal und nahm den Thee bei dem Grafen 
Lehndorff ein. Heute früh unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt 
auf dem Wege nach Böckſtein. 

Berlin, 25. Juli. Dem Vernehmen nach ird der Beſuch des 
Kaiſers von Oeſterreich bei Kaiſer Wilhelm in Gaſtein zwiſchen 
5. bis 7. Auguſt ſtattfinden. 

Colmar, 25. Juli. Der Reichstagsabgeordnete Grad iſt von 
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts wegen Beleidigung eines 
Feldwebels der deutſchen Armee in einer Wahlverfammlungsrede vom 
21. Februar zu einer Geldſtrafe von 500 Mark verurtheilt worden. 

Wien, 25. Juli. Der Poſtaſſiſtent Zalewski vom Hauptpoſtamt, 
welcher Ende Mai nach Unterſchlagung mehrerer größerer Geld⸗ und 
Werthbeträge verſchwand, iſt am 23. Juli in Newyork bei feiner 
Landung unter Intervention des öſterreichiſchen Conſuls verhaftet. 
Bei demſelben wurden 100 000 Gulden vorgefunden. Zalewskt 
verbarg ſich bis 13. Juli in Wien und entkam in Frauenkleidern 
nach Havre, wo er ſich nach Newyork einſchiffte. 

Paris, 25. Jult. Bei dem geſtrigen Eiſenbahnunfall in Trappe 
iſt außer dem Locomotioführer nur ein Reiſender verletzt worden. 

Hamburg, 24. Juli. Der Poſtdampfer „Rhenania“ der Hambur 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Hamburg Bangen 
geſtern in St. Thomas eingetroffen. 


Handels-Zeitung. 


* Der Lebensversicherungs- und Ersparniss- Bank in Stuttgart 
sind in der ersten Jahreshälfte 2643 Anträge mit 15½ Millionen zuge- 
gangen, zur Annahme gelangten davon 2264 Anträge mit 13 Millionen 
Mark. Der reine Versicherungsstand erreicht 266 Millionen. Von be- 
theiligter Seite wird uns ferner berichtet: Die Versicherungen treten 
ohne Carenzzeit sofort in volle Kraft; alle Clauseln, welche die Ver- 
sicherung anfechtbar machen könnten, sind statutarisch ausgeschlossen. 
Die Auszahlung der anfallenden Versicherungssummen erfolgt ohne 
Verzug und ohne Disconto-Abzug. Die Ueberschüsse fliessen unge- 
schmälert an die Versicherten zurück; im Jahre 1887 kommen Mark 
2031300 und in den nächsten 4 Jahren weitere M. 8800000 M. zur 
Vertheilung. Kriegsrisico wird gegen billige Bedingungen übernommen. 
Der Bankfonds erreicht zur Zeit ca. 64 Millionen, darunter Extra-Re- 
serve ca. II Millionen und Hypotheken-Reserve 1 Million Mark. (Im 
Uebrigen verweisen wir auf das Inserat in beutiger Nummer.) 


* Diamantsohleiferei in Deutschland. Ueber einen in Deutschland 
vergleichsweise noch neuen Geschäftsbetrieb meldet der Jahresbericht 
der Handelskammer zu Hasau für 1886 von dort Folgendes: Seit über 
zehn Jahre ist die Diamantschleiferei durch ein einzelnes Haus, das 
sich vorher mit dem Schleifen von Halbedelsteinen u. s. w. befasste, 
zuerst in Dentschland, hierher verpflauzt und hat sich zu einer nun- 
mehr schon so bedeutenden Industrie emporgeschwungen, dass in 
wenigen gıössern und einigen kleinern Unternehmungen nahezu 300 
Arbeiter, wovon in einem einzigen etwa 170 beschäftigt sind. Der 
Wettbewerb der hiesigen Diamantschleifereien mit den älteren Unter- 

nehmungen des Auslandes ist hauptsächlich durch deren vorzügliche 
Leistungen ermöglicht, indem der Hanauer Schl ff als ein vorzüglicher 
auf dem Weltmarkte in London und Paris bekannt ist. 
bezw. Aufirägen hat es den Schleifereien bis jetzt noch- nicht ge- 
mangelt, und die Lohnverhältnisse werden als vergleichsweise gute 
angegeben. Die beiden grössten Schleifereien sind lediglich darauf 
angewiesen, für fremde Rechnung zu schleifen, weil sich der 
Einkauf von Rohwaaren und für Verkauf geschliffener Waare zumeist 
in Londor, Amsterdam und Antwerpen befindet, und deshalb bleiben 
die kleinen Schleifer der beiden letzten Städte, welche für eigene Rech- 
nung schleifen, ein nicht zu unterschätzender Mitbewerb, weicher jedoch 
durch die grössere und weit bessere Leistungsfähigkeit der hiesigen 
Schleifereien aufgewogen wird. Aus neuester Zeit ist als Thatsache 
anzuführen, dass Engländer, Franzosen und Amerikaner Edelsteine 

“ hierherbringen und wegen des Schliffs sich persönlich mit den hiesigen 
Fabrikanten ins Benehmen setzen und unmittelbar ihre Aufträge er- 
theilen. Einzelne kleinere Unternehmungen arbeiten hier aber auch 
schon für eigene Rechnung, und eb steht zu erwarten, dass hierin aneh 
bald Ein grösserer Aufschwung eintritt, 


* Der Valutamarkt in Oesterreioh. Dem „B B., C.“ schreibt man 
Ernte-Einbrirgung, so 


vollzieht sich auch gegenwärtig ein Rückgang der fremdländischen 


firmen verkaufend auftreten in der Hoffnung auf eine Steigerung des 
Ausfuhrhandels. Diesmal ist das Ausgebot zumal von Marknoten ein 
S gtärkeres als gewöhnlich, weil die sehr ausgebreitete Haussespeculation 
im Valuten den Boden unter den Füssen verliert und trotz des billigen 
Geldstandes die so geraume Zeit mit aller Zähigkeit festgehaltenen 
Engagements löst. Zum Theil ist auch die Hanssespeenlation daran 
Schuld gewesen, dass die Valuten hier in der letzten Zeit so hohe 
Notirungen verzeichneten, denn sie hatte sehr bedeutende Boträgo von 
Noten dem Verkehr entrückt. Die Eisenbahn-Unternehmungen, welche 
Goldverpflichtungen eingegangen sind, und die beiderseitigen Finanz- 
minister ziehen vorläufig aus dem Rückgang der Valuten keinen Nutzen, 
denn ein grosser Theil der Bedürfnisse des ersten Quartals im zweiten 
Semester wurde bereits vor einigen Wochen gedeckt. 


* Papierne Flaschen. Behufs Erwerbung der englischen Patente 
für die Fabrikation von papiernen Flaschen hat sich in Eondon eine 
Actien-Geseilschaft mit einem Grundeapital von 120000 Pfand Sterling 
gebildet, (B. T.) 

0 Ungarische Brute und Export. Die „N. Fr. Pr.“ schreibt unter 
Wien, 24. Juli: Es gelangen immer reichlichere Proben von neuem 
Weizen, en a und Gerste aus Ungarn an den hiesigen Markt, und 
die Prüfung derselben bestätigt das übrigens schon feststehende Urtheil 
über den Ernte-Ausfall. Der officielle Erntebericht des ungarischen 
Ackerbauministeriums, welcher gestern zur Veröffentlichung gelangte, 
enthält sich zwar aller Snperlative, indess ist demselben deutlich zu 
entnehmen, dass Ungarn sich einer guten Mittelernte in B«otfrüchten 
und in den anderen massgebenden Cerealien erfreut, Der Weizen er- 


An Arbeit 


Markt für; 


EEE RETTET EEE BETTER 


kaan sich trotz des befriedigenden Ertrages auf keine hohe Ziffer er- 
heben, und wenn die Verwerthung des Ueberschusses 3 bis 4 Millionen 
Gulden bringt, so. wird damit das Maximum erreicht sein. Bei der fort- 
gesetzten Ausdehnung, welche der Gerstenanbau in Ungarn erfahren 
hat, fällt diese Frucht auch für den Export zumeist ins Gewicht, und 
nach den bisberigen Schätzungen darf man auf einen verfügbaren 
Ueberschuss von 2 bis 2½ Millionen Metercentnern oder einen Export- 
erlös von 15 bis 18 Millionen Gulden rechnen. Die Chancen des Mais- 
Ertrages lassen sich derzeit noch nicht bestimmen, während es nach 
den bisherigen Ergebnissen der Fechsung ziemlich sicher scheint, dass 
Ungarn nicht in der Lage sein wird, grössere Quantitäten von Hafer an 
das Ausland abzugeben. Die Frage, ob die Preisverhältnisse und die 
handelspolitischen Hemmnisse einen lebhaften Getreide-Export ermög- 
lichen werden, wurde von der durch den ungarischen Handelsminister 
einberufenen 
beantwortet. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 25. Juli. Neueste Handelsuaohriohten. Das Prolon- 
gationsgeschäft bewegte sich noch in den engsten Grenzen, Geld 
bedang ca. 2½ pCt. Es wurde gezahlt für Warschau-Wien 0,90 - 1,00 M., 
alte und neue Russen 0,35 pCt., österr. Credit 0,30—0,20 M., Disconto- 
Commandit-Antheile 0,05 bis glatt, Marienburger 0, 22½ pCt., Mecklen- 
burger 0,10 pt., Franzosen 0,60 —0,70 M., Orientanleihen 0,30 pCt. 
Deport, glatt wurden Lübeck Büchen und russische Noten transportirt. 
DieGeneral-Versammlungder Actien-ZuckerfabrikCamburg 
bei Halle genehmigte eine Dividende von 10 pCt. Bei der Direction 
der Laurahütte-Actiengesellschaft sollte heute eine Conferenz 
in Sachen der Walzeisen-Convention stattfinden, die indess auf einen 
noch nicht bestimmten späteren Termin verschoben worden ist. — Die 
vereinigten oberschlesischen Walz- und Drahtwerke haben be- 
schlossen, von der Tarnowitzer, Donnersmarck-Gleiwitzer Hütte und 
von dem Borsigwerk den gesammten £isenbedarf zu entnehmen, 
und zwar vorläufig bis Ende laufenden Jahres. Der Ein- 
lösungscoürs der Coupons und gezogenen Stücke der 3pro- 
centigen Prioritäten der Oesterr.- Ungarischen Staats- 
eisenbahn-Gesellschaft ist für die Woche vom 25. bis 30. d. auf 
80,75 festgesetzt worden; der Einlösungsconrs für die Coupons der 
Oesterreichischen Silber-Prioritäten ist auf 161,50 erhöht. — 
Der „Köln. Volkszeitung“ zufolge ist auf das Zustandekommen 
neuer Conventionen im Sieger Lande nicht zu rechnen, da eine 
Einigung weder unter den Roheisen-, noch unter den Feinblech-Pro- 
ducenten erzielbar ist, Zwei hiesige Firmen der Tricot- 
branche sind dem „B. T.“ zufolge insolvent. — Der Verband der 
Rheinisch- Westfälischen Walzwerke hält, wie der „B. B.- C.“ 
meldet, am Mittwoch, den 27. d., in Düsseldorf eine Generalversamm- 
lung ab. — In eingeweihten Kreisen zweifelt man nicht daran, dass 
mit dem 1. August eine Preiserhöhung für Stabeisen eintreten werde. 
Es steht nunmehr endgiltig fest, dass die Verkaufsstelle am 1. August 
eröffnet wird. 

Berlin, 25. Juli. Fondsbörse. Die Tendenz war heut fest, doch 
blieb das Geschäft in engen Grenzen. Man war wesentlich mit der 
Ultimoregulirung beschäftigt. Zur Befestigung trug auch der flüssige 
Geldstand bei. Ausserdem lagen aus Wien in Folge der guten Ernte- 
Aussichten günstige Meldungen vor; schliesslich machte sich auch 
Deckungsbedürfniss geltend, während die noch immer anhaltenden 
Angıiffe gegen Russenwerthe ihren Einfluss verloren zu haben scheinen, 
Ein lebhafteres Geschäft entwickelte sich nur auf dem Montanmarkte, 
wo in Folge der Preiserhöhungen der Eisenfabrikate eine animirte 
Stimmung herrschte. Credit-Actien zu 4574/, hatten eine Avance von 
1½ Mark, während Disconto-Commandit zu 194%½ nur ½ pCt. gegen 
Sonnabend gewinnen konnten. Deutsche Bank und Berliner Handels- 
gesellschatt haben ebenfalls nur kleine Coursbesserungen zu ver- 
zeichnen. Deutsche Fonds waren sehr fest, besonders 4procentige 
Consols, 4procentige Reichsanleihe und 4procentige Rentenbriefe. 
Das Geschäft war ziemlich belebt; 3½ procentige Fonds blieben 
behauptet. Von fremden Fonds waren Russen zuerst fest, später 
ein wenig schwächer, aber in gutem Verkehr. Renten waren sehr fest, 
Wiener Communal-, Römische Stadt., ungarische Eisenbahn-Anleihen und 
Türken angerggt -und steigend. Inländische Prioritäten zeigten eine 
gute Haltung, 4procentige waren besonders fest gefragt und belebt. 
Von fremden waren Amerikaner fest; von. österreichischen wurden 
3proc. und 5proc., französische Staatsbahn nnd Dux-Bodenbacher etwas 
gesteigert und waren nicht ımbelebt, besonders die zuletzt genannten, 
Inländische Bahnen waren fest, aber wenig belebt. Gesucht und höher 
bei ziemlich lebhaftem Geschäft waren Lübeck-Büchener. Schweizer 
Bahnen blieben unbeachtet und unverändert, Elbethal, Buschthierader 
und Duxer fest; auch in Warschau- Wiener fand einiges Geschäft bei 
guter Haltung statt. Von den speculativen Montanpapieren standen 
Dortmunder Union im Vordergrunde des Verkehrs, Dieselben ge- 
wannen zu 68 ca. 3% pCt.; ihnen folgten Laura-Actien zu 80½ mit 

7 5 Avance von 1% pCt., wohingegen Bochumer Gussstahl zu 128 ½ 

zwar um 1½ pCt. höher, aber ziemlich unbelebt war. Am Casszamarkt 
lebhaft zu vielfach höheren Coursen. Es gewannen Donnersmarck. 
hütte 2, Gelsenkirchen 0,60, Westfälische Uniou- Stamm- Prioritäten 1,15, 
Lauchhammer 0,75 pCt.; niedriger waren Oberschlesische Eisenbahn- 
bedarfs-Actien 4,25 pCt. Für Indastriepepiere zeigte sich wiederum 
lebhaftes In:eresse, Höher stellten sich Möbeltransport 2, Berliner 
Cement. Gesellschaft 1, Braunschw. Jute 1, Keyling und Thomas 1,50, 
Löwe 1, Magdeburger Baubank 7, Nobel Dynamit 1.75, Nordd. Eisw. 1, 
Fonrobert 1, Pos. Spritfabrik 1, Schering 1,50, Schl. Cement 2,50, 
Stassfurt chem. 1,50 pCt. Dagegen verloren Grusonwerk 7,50, Admirals- 
garten 3,75, Schwartztkopff 1.90, Nolte 1 Procent. 

Berlin, 25. Juli. Produotenbärse. Die Ernteberichte lauten von 
überaliher günstig. Dieser Umstand, sowie das unausgesetzt schöne 
Wetter liessen auch heute den Markt in entschiedener Flaue verkehren. 
— Weizen loco vernachlässigt; von Terminen war laufender Monat 
1 M. höher, spätere Sichten büssten 2½ M. ein. — Roggen loco still; 
Termine verloren 1—11, M. — Loco-Hafer preishaltend ; Termine ½ 
bis ½ M. billiger. — Roggenmehl niedriger. — Mais und Kar- 
toffelfabrikate ruhig. — Rüböl bei mässigem Umsatz behauptet. 
— Petroleum unverändert. — Spiritus litt unter dem Drucke neuer- 
dings auftretender Realisationsverkäufer und schloss zwar einigermassen 
befestigt, indess noch immer circa 70 Pf. niedriger als Sonnabend. 

Hammerg, 25. Ju, 4 Uhr 5 Min, Nachm. Kaffee-Terminbörse. 
(Tolegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 91¼ Pf., per December 
91¼ Pf., per März 92½ Pf. bez. u. Br. 

‚Mavre, 25. Juli, 10 Uhr 40 Mis. Vorm. Kaffee Good average 
Santos per December 111, —. Tendenz: Markt ruhig. (Wiederholt.) 

Magdeburg, 25. Juli. Tuckerbörse. Termine per Juli 12,55 M. 
bez. u. G., per August 12,50 — 12,60 —12,62½— 12,65 —12,60 M. bez. u. G., 
12.65 M. Br., per September 12,45 M. bez.; per October 11,95 M. Gd., 
12,00 M. Br., per October- December 11,90 M., per November- December 
11,85 M. Br. — Tendenz: Stetig. 

Paris, 25. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88° behauptet, loco 
30,25—30,50, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per Juli 33, per August 33,10, 
per October-Januar 33,25, per Januar-April 33,80. 


London,; 25. Juli. Zuckerbörse. 96proc. Javazucker 13% ruhig, 
Rüben-Rohzucker 12%, ruhig. N 

London, 25. Juli, 12 Uhr 48 Min. Zuokerbörse. Ruhig, prompt 
bas. 88 12 — 32/9, Juli 12-74, Augnst 12 —7½, neue Ernte 11—9 + ½ pCt, 

London, 25. Juli, 2 Uhr 56 Min, Zuokerbörse. Ruhig, prompt 
bas. 88 Käufer zu 12, Juli zu 12—6, August zu 12—6, neue Erute zu 11—9. 

C:inugew, 25. Juli. Robelsen. 22 
(Sehlussbericht,) Mixed numbres warrants | 41 Sh. 


, tewtäen, 25. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
25. Cours vom 23. 25 


. | 25, 
11P. [42 Su. 1 P. 


Cours vom 23. 


Enquete von erprobten Fachmännern in bejahendem Sinne 


* 


Qivorpoel, 25. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 


allen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 
Berlin, 25. Jul. [Amtliche Schluss-Course.] Fest, still. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen. 5 vom 23. 25. 


Cours vom 23. 25. 


Mainz-Ludwigshaf. . 


Schles. Rentenbriefe 103 90103 90 


97 20| 97 50 | Posener Pfandbriefe 102 — 102 — 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 —| 87 —| do. do. 3½% 98 — 98 10 
Gotthardt-Bahn .... 103 40/103 40 Goth. Prm.-Pfdbr. ‘5 105 100105 20 
Warschau-Wien.... 259 20/260 75 do. do. 8. II 102 80 102 80 


Lübeck-Büchen 157 901159 — 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Breslau-Warschau:.. 56 50 56 50 | Oberschl.3¼½% Lit. E. 99 40 99 50 
Ostpreuss, Südbahn. 105 50 105 5% do. 4%ũ 102 50102 50 
Bank-Actien. do. 4½% 1879 104 70 104 70 
Zresl. Discontobank 92 — 92 80 R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 70 — — 
‚ie, BOX 100 50100 2 Mähr.-Schl.-Otr.-B. 52 —| 52 — 
eutsche Bank .... 160. 40160 25 
Disc.-Command. ult. 193 701193 70 Age; 2 33 97. 90 
Oest. Credit-Anstalt 456 50457 — | Oest. 4% Goldrente 91 30 91 30 
Schles. Bankverein. 108 20 108 20 do. 4½% Papierr. 65 30 65 60 
Industrie-Besellschaften. do. 4½% Silberr. 67 — 67 10 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — — — | do. 1860er Loose. 114 700115 — 
do. Eisenb.Wagenb. 102 10103 50 | Poln. 50% Pfandbr.. 55 60 58 — 
do. verein. Oelfabr. 68 —| 67 20 do, Liqu.-Pfandbr. 51 400 51 80 
Höfm.Waggonfabrik 96 20! 98 — Rum. 5% Staats-Obl. 94 40 94 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 61 50! 62 10 do. 6 % do. do. 106 105 80 
Schlesischer Cement 102 — 104 50 Russ. 1880er Anleihe 79 10 79 20 
Bresl. Pferdebahn . 130 —|130 — do. 1884er do. 93 90 93 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 50 54 50 do. Orient-Anl. II. 54 80 54 70 
Kramsta Leinen-Ind. 121 70121 50 do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 87 20 87 10 
zehles. Fouerversich. — —| — — | do, 1883er Goldr. 106 30106 50 
Bismarckhütte..... 103 80/103 80 Türk. Consols conv, 14 20| 14 10 
Donnersmarckhütte 35 50| 37 50 do. Tabaks-Actien 73 —| 73 20 
Dortm. Union St.-Pr. 63 90| 66 60 do, Loose 209 50| 29 70 
Laurahütte ........ 78 40 79 80 | Ung. 4% Goldrente 81 70 81 90 
do. 4½% Oblig. 101 90102 — do. Papierrente.. 71 — 71 — 
GörlEis-Bd.(Lüders) 126 101127 —f Serb. Rentn amort. 78 60 78 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 48 — 43 90 Banknoten. 
Sehl. Zinich. St.-Act. 126 58126 80 | gest, Bankn. 100 Fl. 161 80162 — 


129 20:129 20 


do. St.-Pr.-A. 
127 250127 60 


Bochumer Gussstahl 


Eisenbahn-Prioritäts-Obiligationen, 
Brsl.-Freib, Pr.Ltr.H. 102 40 102 50 


Russ. Bankn. 100 SR. 178 20/178 25 


inländische Fonds. * eee 
D. Reichs-Anl. 4% 107 — 107 10 Wechsel. 

do. do. 3½% 99 80| 99 80 Amsterdam 8 T. 1845| —— 

do. neue 3½% 99 70| 99 70 London Lstrl. 8 T. 20 35½ — — 
Prouss.Pr.-Anl.de53 154 —|153 70| do. 1 „ 3 120 27½ — — 
Pr. 3½% 8t.-Schldsch 99 90 99 80 Faris 100 Fres. 8 T. 8065 — — 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 70106 70 Wien 100 Fl. 8 T. 16145 161 95 
rss. 3½ 0% cons. Anl. 99 80 99 80 do. 100 Fl. 2 M. 160 45 161 20 
Schl. 3½ % Pfdbr.L.A 98 50 98 50 | Warschau 100 8RS T. 177 80 177 80 

a Privat-Discont 1/¼ %, 
Berlin, 25. Juli. [Schlussbericht] 
Cours vom 23. 25. Cours vom 23. 25. 
Weizen. Nachgebend. Rüböl. Ruhig. 
A 185 251186 251 Jul.. 45 200 45 20 
Septbr.-Oetbr. 158 25156 50] Septbr.-Oetbr. . 45 20 45 20 
Roggen. Flau. — 
Juli-August 177 50116 50 Spiritus. Flau. 
Septbr.-Octbr. . 121 75 120 50 looo 65 60 65 — 
Octbr.-Novbr..... 123 —122 — | Juli-August... 65 an 64 60 
Hafer. August-Septemhber 65 60! 64 90 
Juli-Augnst 98 50| 98 25] Septbr.-Octbr. 66 80.66 10 
Septbr.-Oetbr. . 101 251101 — ) 
Stettin, 25. Juli. — Uhr — Min. 
Cours vom 23, 25. Cours vom 23. 25. 
Weizen. Flau. . ]Rüböl. Still. 
Juli-August..... 172 — [171 —] Jul. 46 50| 46 50. 
Septbr.-Octbr. 162 50161 — ] Septbr.-Octbr. 45 5 45 — 
Roggen. Flau. Spiritus. 
55 N 118 591117 — 282388 ih — 90 20 in 
eptbr.-Öectbr. .:. 119 —|117 50 7 22 

2 A tember 65 — 64 50 

Petroleum. Septbr.-Oetbr. ... 65 80 65 40 
loco 10 sel 10 35 ! 
Wien, 25. Juli. [Schluss-Course.] Lustlos. 

Cours vom 28. f 25. Cours vom 23.25. 
Credit-Actien 282 50 282 — [Marknoten 61 77 61 67 
Bt.-Bis.-A.-Cert. 233 — 233 20 4% Ungar. Goldrengo 101 10| 100 97 
Lomb. Eisenb.. 85 — | 85 — ISilberrente . A. 82 85 82 85 
Balizier... ... 215 — 214 25 [London 125 90125 60 
Napoleonsdor. 9 97½ 996 Ungar. Papierrente 87 45 87 40 


Paris, 25. Juli. 3 


Paris, 25. Juli, Nachm. 3 
Cours vom 23. 2 
3proc. Rente 81 27 8 
Neue Anl. ». 1886 - 
Sproc. Anl. v. 1872 
Ital. 5proc. Rente. 96 97 96 95 
Oesterr. St.-E.-A. .. 475 — 477 50 
Lomb. Eisb.-Act. 
London, 25. Juli. 
Igypter 74, 03, Regnerisch. 


1 27 Türken neue cons.. 
— — | — — [Türkische Loose... 
109 35/109 37 | Goldrente, österr. .. 


173 75] — — | Egypter 
Consols 101, 11. 


3 % Rente 81, 30. Neueste Anleihe 1872 109, 30. 
ttaliener 97, 05. Staatsbahn 477, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
on 1886 —, —. Egypter 376, —. Fest. 

Uhr. [Schlus 
5 


s-Course.] Ruhig. 
Cours vom 23. | 25. 
14 320 14 35 

9124| 91 9% 
do. ungar. 4pCt. 81 18 81 3 
1877er Russen 


376 375 — 
1873er Russen 93, 37. 


London, 25. Juli, 2 Uhr 45 Min. Russen 93%. 


London, 25. Juli. Nachm. 4 Uhr. 


Schluss-Course.] Platz- 


dis ont 10 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 

urs vom 22. 25. Cours vom 22. 25. 
Consols . 101 11j101 11 |Silberrente ........ 65, 65 — 
Preussische Consols 104 104 — Ungar. Goldr. 4proc. 79¾ | 80% 


Ital. 5proc, Rente 


96 — | Oesterr. Goldrente 


Lombarden 6% | 615 Berlin — —4— — 
proc. Russen de 1871 94 —| 93½ [Hamburg 3 Monat — —| — — 
proc. Russen de 1873 93% 93% Frankfurt a, M..... — —| ð — 
Alber, ut — — I — — [Wien — - — — 
Türk. Anl., convert. 14½ | 14½ [Paris 1 
Unifieirte Egypter.. 74½ f 74½ I Petersburg — — 


Frankfurt a. M., 25. Juli. 
jtastsbahn 187, 37. Lombarden —, —. G 


5 
ügypter 74, 90. Laura —, — 
Köln, 3 


Rüböl 


per Nov. 12, 30. 
Hafer loco 11, 75. 
Hamburg, 25. Juli. 


Weizen loco flau, holsteinischer loco 180— 
mecklenburgischer loco 128-134, russischer loco 


al, loco 43. Spiritus still, per 
2 


25. Juli. [Getreidemarkt.] 
loco —, per Juli 17, 70. per Nov. 16, 45. Roggen loco 


[Getreidemarkt. 


Mittags. Oredit-Actien 227. 37. 
alizier 174, —. Ungarn 81. 60. 
Fest. 

(Schlussbericht) Weizen 
per Juli 
per October 24, 10. 


1 . 


loco 25, —, 


(Sehlussbericht.) 
182. Roggen loco flau, 
ruhig, 90 —100. Rüböl 


Juli 23¾8, per August-September 


5% per September-October 24½, per November-December 24½. — 


Wetter: Schön. 
Amsterdam, 

höher, per 3 202. 

Rüböl loco 26/8, per Herbst 
Paris, 25. Juli. 


25 Juli. 
Rogg 


22, 60, per November- Februar 
per August 53, 30, per Se 
Februar 50, — Rüböl ru 
per Septbr.-December 56, 50, 
por Januar-April 41, . — 
London, 25. 


[Schlussbericht] 
en 
255%, per Mai 
[Getreidomark 

tt Juli 10 August 26, 
a a 3, 75. Mehl weichend, per Juli 53, 75, 
tember-December 50, —, 
ig, per Juli 55, 25, per A 
per Januar-April — 
per Juli 44, 25, per Augen ad 25, si September- 


. Weizen loco 
loco niedriger, per October 113. 
1888 —, —. 

55 (Schlussbericht.) Weizen 

„ per September- December 
per November- 
t 55, 50, 
—. Spiritus behauptet, 
ecember 42, —, 

w 


* 


chön. 


Juli, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Eng- 


1 


Mecklenburger ult. 138 — 133 — 
Ungar.Goldrente ult. 81 62) 81 75 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 25 97 37 
Russ. 188Ver Anl.ult. 79 12] 79 12 
Italiener ult. 97 500 97 62 
Russ, II. Orient-A. ult 54 75| 54 15 

ult. 79 — 80 80 
Gelizier 87 — 87 12 
Russ. Banknoten ult. 173 — 178 25 
Neueste Russ. Anl. 93 87 93 75 


457 50 


— in den wichtigsten Productions-Bezirken rechts und links der | Oesterr. Credit. alt. 456 8 
nau, sowie jenseits der Theiss und in Südungarn bei reicher Schät- | Disc.-Command. ult. 193 87/194 12 
tung ausnahmsweise schöne Qualität, und wenn das Ergebniss zwischen | Franzosen ult 375 —!377 — 
Theise und Donau als verschiedenartig bezeichnet wird, so bedeutet |Lombarden. . ult. 139 — 139 — 
dies selbstverständlich keine ungenügende, sondern eine durchschnittlich] Conv Türk. Anleihe 14 25 14 25 
dem Mittel nahestehende Ernte. Man wird kaum fehlgehen, wenn man | Lübeck- Büchen alt. 157 87)158 75 
den für die Ausfuhr verfügbaren Ueberschuss der diesjährigen unga-] Egypter 74 75 74 87 
rischen Weizenproduetion auf 3 bis 3½ Millionen Metereentner ver- Harienb.-Mlawkanlt 45 87 45 62 
anschlagt, was selbst bei sehr gedrückten Preisen einen voraussichtlichen | Ostpr. Südb.-St.-Act. 62 75 62 75 
Erlös von 25 bis 30 Millionen Gulden gleichkommt. Die Roggenausfuhr } Dortm, Union St.- P 64 50) (8 — 


voöü.d 


x 
air 


lischer Weizen ist stetig, knapp, angekommener sehr träge, fremder ca. 
½% Sh. niedriger wie letzte Woche. Mehl Hafer fest, das Uebrige 
rubig und stetig. Fremde Zufuhren: Weizen 72 050, Gerste 17 303, 
Hafer 80393. — Wetter: Nachtregen. 


Ahendbörsen. 82 

Frankfurt a. M., 25. Juli, 7 Uhr — Min. Creditactien 227, 37, 
Staatsbahn 187, 37. Lombarden 69‘. Galizier 174, —. Ungarische 
Goldrente 81, 70, Egypter 74, 80. Mainzer —, —. Portugiesen —, — 
4½ proc. russ, innere Anleihe —. Tendenz: Still. - 


Marktberichte. 

Stettin, 23. Juli. Hering. Der Import von neuem englischen 
Matjes-Hering betrug in dieser Woche noch 131 To., sodass sich die 
Gesammt-Zufuhr davon bis heute auf 13 162½ To. stellt, gegen 11739 
To. in 1886, 11955 To. in 1885 und 13627 To. in 1884 bis zur gleichen 
Zeit. Die feinen Qualitäten fanden wiederum zu 70-80 M. verst. schlank 


Abnehmer. Von neuen Shetland und Ostküsten-Heringen wurden uns 
in dieser Woche 5927 To. zugeführt, mithin beträgt die Gesammt-Zu- 
fuhr bis heute 13492 To. gegen 21509 To. in 1886, 17517 To. in 
1885, 38031 To. in 1884, 34809 To. in 1883, 23 296 To. in 1882, 27 884 
To. in 1881 und 16800 To in 1880 bis zur gleichen Zeit. Es ent- 
wickelte sich ein lebhaftes Geschäft und wurden die Ankünfte zu nach- 
stehenden Preisen grösstentheils schlank aus dem Markte genommen, 
Shetländischer Voll- 36—40 M. trans., do. Matties 19—26 M. trans. je 
nach Grösse; Schottischer Voll- 39—40 M. trans., do. Matties 20—30 M. 
traus.; alter schottischer Hering ist unverändert; Orown- und Fullbrand 
19—20 M. trans. bez., Mixed und Ihlen 14 M. trans., Fetthering, Nord 
Fjord KKK 15—15,50 M.,. KK 14—14,50 M., K 13—13,50 M., Herbst- 
fang KKK 19—21 M., KK 17—18 M., K 14 —15 M., M 13—13,50 Mark 
trans. bez, u. gef. Mit den Eisenbahnen wurden vom 13. bis 19. Juli 
2467 To. Heringe versandt, mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 
1. Januar bis 19. Juli 74482 To., gegen 100006 To. in 1886, 59 100 To. 
in 1885 und 46289 To. in 1884 in gleichem Zeitraum, 

Sardellen unverändert, 1885er 52 M. per Anker gef., 1884er 
55 M. per Anker gef. (Ostsee- Ztg.) 

Königsberg 1. Pr., 24. Juli. [Spiritus - Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions- Geschäft.] Spiritus hatte in der ver- 
flossenen Woche sebr matte Haltung. Obwohl die Zuführen höchst un- 
bedeutend waren, zeigte sich nirgends Empfangslust, weil die Inter- 
essenten vermeinen, sich aus den Kündigungen pro August billiger 
versorgen zu können. Es sind aber in den letzten Tagen sowohl für 
pommersche, als auch für westpreussische Rechnung so beträchtliche 
Posten pro August zurückgekauft worden, dass unsere Fabrikanten 
enttäuscht werden dürften. Der Preisrückgang beträgt seit Montag 
ca. 1½ M. 

Spiritus pro 10000 Ltr. pCt. ohne Gebinde. Loco — M. Br, — M. 
Gd per Juli 63% M. Br. per August 64½ M. Br., 64 M. Gd., per 
September 65¼ M. Br., 643], M. Gd. 

Trautenau, 25. Juli. [Garn markt.] Die bessere Nachfrage 
hält zu festen Preisen an. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 


Schifffahrtsnachrichten. 
„Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien. 
Bestimmung: 


Trave Bremen, 22. Juli, 2 Uhr Nachm. in Bremerhaven. 
Fulda Bremen, 16. Juli, 4 Uhr Vorm. von Newyork. 
Saale Bremen, 20. Juli, 7 Uhr Vorm. von Newyork. 
r Newyork, 22. Juli, 10 Uhr Vorm. in Newyork. 
be. Newyork, 21. Juli, 6 Uhr Nachm. vor Southampton. 
Main Newyork, 23. Juli, — von Bremerhaven. 
Donau Bremen, 13. Juli, * von Baltimore. 
Rhein Bremen, 20. Juli, * von Baltimore. 
Amerika Baltimore, 15. Juli, — Lizard passirt. 
der Brasil- und La Plata-Linien 
Frankfurt Antwerpen, Bremen 23. Juli von Coruna. 
Gio ee 12, Juli von Buenos -Aires. 
Leipzig La Plata 11. Juni in Montevideo, 
Baltimore .....| Bin, Santos, 20. Juli in Bahia. 
Strassburg La Plata 18. Juli von Vigo. 
der Linien nach Ost-Asien und Australien 

Sattel IR es Bremen 21. Juli in Aden. 
Hohenzollern .. Bremen 20. Juli von Sydney. 
Hohenstaufen Australien 17. Juli in Colombo. 
NUFNDEIB. g Australien 17. Juli von Southampton. 
Sachsen Bremen 22 Juli von Southampton. 
Braunschweig. Bremen 19. Jnli in Colombo. 
Preussen .... ....... Ost-Asien 16. Juli in Shanghai. 

S Ost- Asien 19. Juli von Suez. 


Vorträge und Vereine. 


—y. Breslauer Dichterſchule. Den größeren Theil des jüngſten 
Heftes der „Monatsblätter“, das Theobald Nöthig mit einem kleinen Poem 
eröffnet, füllt eine größere, einem demnächſt erſcheinenden Sammelwerk 
deſſelben Verfaſſers („In Wind und Wetter“, 2. Theil der Burſchen⸗ 
annover — Arnold Werſhnit) entlehnte erzählende Dichtung 


wanderung, 
reund, betitelt: „Die Geſchichte vom Rothkopf“ aus. — Be⸗ 


von Julius 
ra . 


Ganz leichte Garten, Comptoir. u. Hausröcke, auch Staubmäntel 
Die Lebensversicherungs- & Ersparniss-Ban 


in Stuttgart 


übernimmt Verſicherungen auf den Todesfall von M. 1000 bis 100,000 in lebens länglicher 

oder abgekürzter Form. EL n 

Durch die Zahlung der erſten Prämienrate tritt die Verſicherung in volle Kraft; Klauſelu, 

welche die Verſicherung aufechtbar machen könnten, find ſtatutariſch ausgeſchloſſen. Die Ans: 
zahlung der anfallenden Verſicherungsſummen erfolgt ſofort ohne Diskonto⸗Abzug. 


Alle Ueberſchüſſe fließen voll und ganz den Verſicherten zu. 


Im laufenden Jahre kommen M. 2,031,313 und in den nächſten 4 Jahren weitere ca. 8,800,000 zur 
2,847,177 = 44% der Prämie nach Plan AU. 


Verminderung der Prämien als Dividenden zur Vertheilung. 

SR Rn Sr 1 —— l von 

ie Dividenden können nach verſchiedenen Plänen bezogen werden; 
Plan All bietet vom ten Berfich 3 


ſicherungsform 41—70 % der einfachen Todesfallprämie; 


Plan AIII gewährt bedeutende Gewinnantheile, die eventuell die verſicherte Summe überſteigen können; 
nach Plan B erhält der Verſicherte rn alljährlich um 3% ſteigende Dividende, z. B. nach 20 Jahren 


ca. 60 9%, nach 40 Jahren ca. 120 % der Prämie. 


Verſicherungsſtand 266 Millionen, Bankfonds ca, 64 


Extra⸗Neſerve ca. 12 Millionen 


Anträge werden entgegengenommen durch die Vertreter in Breslau: 


. Braun, L. Freund jgr., = 
Generalvertretung, Matthiasplatz 15. Generalagent, Junkernſtraße 4. Zur Saat 
M. Lauterbach, R. Dorenberg, empfehle ich in besten 
Ober⸗Inſpector, Telegraphenſtr. 7. Generalagent, Roßmarkt 11. - junter Garantie der Keimfähigkeit 
in Procenten laut Attest der Samen- 
Control-Station des Landwirthschaft- 


Warnung. 
Hierdurch zeige ich an, daß ich keine Schulden 


babe und aug Schulden, vie an meinen Namen 


gemacht werden, nicht bezahle. 
Kamin, Kreis Benthen OS., den 15. Juli 1887. 


Mathias Schwaynoch, 


früherer Mühlenbeſitzer. 


[478] 


BITTE 


Gleiwitz. 
Hotel deutsches Haus 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung durch Neu⸗Renopirung. 
[392] Stephan Poersch. 


| B. Stockmacher Robert, 6M. — Appelt, 


5 ab die höchſtmöglichen Dividenden, je 9 Ver⸗ 


ſondere Sympathieen dürfte ſich nächſtdem auch Detlev v. Liliencron's 
Dichtung: „Das Blumenmädchen“ im Leſerkreiſe erwerben. Mit kleineren 
poetiſchen Gaben haben das . noch Conſtanze Lochmann, Anna 
Nitſchke, Paul Barſch, Julius Liechtenſtein und Sigmar Mubring bedacht. 
Die Beilage bringt aus der Feder Theobald Nöthig's einen Artikel über 
„das deutſche Soldatenlied“, kurze Beſprechungen über Paul Bähr's 
„Neues Buch der Lieder“ (2. Aufl, 1887, Halle a. d. S. sang von 
Otto Händel). Julius Freund's Novelle „Der Lebende hat Recht“ 
(Berlin, Verlag von J. Steinitz) und über Bogumil Curtius“ Dichtung 
„Moderne Klänge“ (Commiſſionsverlag von Wilhelm Latte, Berlin). — 
Briefkaſten und Mittheilungen aus dem Vereinsleben, welche eine erfreu⸗ 
liche Betheiligung der Mitglieder an den Verſammlungen im Monat Juni 
conſtatiren, vervollſtändigenden Inhalt der Juli⸗Nummer. 

Verein Sie Saft: und Schankwirthe zur Verſichernug 
gegen trichinöſe Schweine. In der am 22. Juli im Saale „Zum 
oldenen Zepter“, Kloſterſtraße, abgehaltenen und vom Vorſitzenden, 
eſtaurateur A. Schirdewahn, geleiteten 25. Generalverſammlung wurde 
nach Verleſung des Protokolls der letzten Generalverſammlung vom 
Kaſſirer, Reſtaurateur Mertin, der Kaſſen⸗ und Geſchäftsbericht erſtattet. 
Der dritte Punkt der Tagesordnung: Vorſtandswahl, fand ſeine Erledi⸗ 
Fort dadurch, daß der Vorſchlag aus der Verſammlung, den bisherigen 

orſtand wieder zu wählen, ohne weitere Discuſſion angenommen wurde. 
Laut Geſchäftsbericht pro 1. Halbjahr 1887 traten 31 neue Mitglieder 
hinzu. Die laufende Mitgliederzahl beträgt 1443. Die Einnahme aus 
den Prämien für 5159 geſchlachtete Schweine à 10 Pf. belief ſich auf 
515,9 M., an Eintrittsgeld wurden 93 M. entrichtet, an Zinſen liefen ein 
75,9 M., die Einnahme ſtellte ſich insgeſammt auf 784,8 M. Hierzu 
kommt der Uebertrag aus dem Jahre 1886 ult. December in Höhe von 
4322,55 M. Verausgabt wurden 2078,35 M. Seit Beſtehen des Vereins 
find 100 000 Schweine verſichert geweſen, davon waren 67 trichinös. Die: 
felben wurden mit 6114.5 M. vergütet. Von dem angeſammelten Ueber: 
ſchuſſe wurden an die Mitglieder 3681,25 M. zurückgezahlt. Der jetzige 
Kaſſenbeſtand beträgt 3029 M. 


Vom Standes amte. 
Aufgebote. 

Standesamt II. Hautke, Carl, Arbeiter, ev., Loheſtr. 25, Handſchück, 
Auguſte, k., ebenda. — Jettke, Guſtav, Klemptner, ev., Hirſchſtraße 37. 
Runge, Auguſte, Wwe., geb. Jäkel, Leſſingſtr. 4. — Süßenbach, Wilb., 
Conducteur, ev., Moritzſtr. 22, Winkler, . Frau Louiſe, geb. 
Lorenz, ev., ebenda. — Sommer, Oscar, Schloſſer, k., Sedanſtraße 25, 
Gründler, Emma, ev. Wenigmohnau. — Gradenwitz, A Buch⸗ 
händler, jüd., Liegnitz, Kaſſel, Hedwig, jüd., Ernſtſtr. 9. — Kühnel, 
Carl, Wirthſchafts⸗Inſpect., ev., Tſchiſtey, Mittkowsky, Anna, k., Sieven⸗ 
hufenerſtr. 22. — Nellhaus, Emil, Kaufmann, jüd., Sadowaſtraße 76, 
Fränkel, Hulda, jüd., Gold. Radeg. 2. — Dobrzanski, Militär⸗Anw., 
ev., Kloſterſtr. 55, Fiſcher, Antonie, ev., Siebenhuferſtr. 20. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Wieichowska, geb. Kauthe, Caroline, verw. Koch, 
69 J. Göbel, Carl, Arbeiter, 35 J. — Machunsky, Ottilie, Arbei⸗ 
terin, 20 J. — Hübner, geb. Troche, Pauline, Schneidergeſellenfrau, 50 J. 
— Bunke, Conrad, S. d. Fleiſchermeiſters Auguſt, 2 M. — Ullrich, 
Bertha, T. d. Arbeiters Hugo, 3 W. — Rogowsky, Georg, S. d. 
Schneiders Max, 1 J. — Heyſe, Louiſe, Weißnähterin, 59 J. — Sell⸗ 
mann, geb. Meierowski, Mathilde, Schneidersfrau, 33 J. — Fronzke, 
todtgeb. T. des Haushälters Wilhelm. — Bartella, Max, S. d. Arbeiters 
Vincent, 5 M. — Andres, geb, Speer, Roſalie, Tiſchlersfrau, 65 J. — 
Hatter, Arthur, S. d. Glaſermſt. Wilhelm, 12 W. Herrmann, geb. Rädler, 
Eliſabeth, Raths⸗Bureau⸗Aſſiſtentenfrau, 21 J. — Fröhlich, Robert, ©. 
. Paul, S. d Arbeiters Gottlieb, 

M. — Gallewski, Moſes, Privatier, 74 J. — Hörmann, Charlotte, 
T. d. Kaufmanns Gerhard, 3 M. — Seite, Helene, T. d. Kaufmanns 
Reinhold, 1 T. — Glowick, geb. Stolper, Roſina, Knechtsfrau, 36 J. — 
Nowack, Eliſabeth, T. d. Zugfübters Johann, 1%. — Juttka, Alexander, 
Tiſchler, 50 J Bucher, Ida, T. d. Bürſtenmachers Albert, 4 Mon. 
— Lindner, geb. Röſtel, Julie, verw. Frau kgl. 1 a. D., 83 J. 
— Bordis, Helene, T. d. verft. Kohlenhändlers Carl, 4% — Schubert, 
Carl, Arbeiter, 56 J. — Schubert, Friedrich, Arbeiter, 18 J. — Scholz, 
Hedwig, T. d. verſt. Steinmetz Hermann, 6 J — Polacek, Lucie, T. d. 
Schuhmachers Wenzel, 14 Tage. — Hoffmann, Max, S. d. Tiſchlers 
Paul, 4 Mon. 

Standesamt II. Haiek, Richard, S. d. Kutſchers Carl, 11 Mon. — 
Wittek, Margarethe, T. d. Schloſſers Johann, 10 Mon. — Kühn, 
Helene, T. d. Schloſſers Richard, 5 J. — Seifert, Martha, T. d. Bureau⸗ 
dieners Carl, 3 J. — Tix, geb. Förſter, Caroline, Vorſchmiedwittwe, 52 J. 
— Preusner, Guſtav, Böttcher, 64 J. — Schwarzer, todtgeb. T. d. 
Fabrikenſpectors Berthold. — Neumann, Helene, T. d. Haushälters Ernſt, 
7 Mon. — Mallin, Walter, S. d. Schloſſers Paul, 23 Tage. — Koziol, 
Friedrich, Schmelzer, 66 J. — Heiske, Carl, S. d. Schleſſers Emil, 
6 Std. — Wieneck, Agnes, T. d. Schneidermeiſters Johann, 4 Mon. — 
Zimmer, Joſef, S. d. Maurers Auguſt, 1 J. * 
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Hotel zur guten 


aune, 
mit 25 comfortabel eingerichteten 


— 


„ von 5 Ml. an, Cohn & Jacoby, 8, Albrechtsſtr. 8. 
k| Wölfelsfall, „ Futtermangel 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

„In Maſſelwitz, wo am Sonntag auf dem Terraſſenplateau und 
der Spielwieſe der Villa⸗Reſtauration von der Verwaltung der Frankfurter 
Güter⸗Eiſenbahngeſellſchaft Concert und Feuerwerk veranſtaltet war, tum⸗ 
melten ſich Hunderte von Breslauern, die ſchattigen Waldpartien und die 
herrliche oionreiche Luft genießend. Concert und Feuerwerk, welche ohne 
beſondere Entreegebühr den Dampferpaſſagieren zu Gebote ſtanden, er⸗ 
freuten ſich des allgemeinen Beifalls. 

— . ———̃ — EEE EEE, 


Aus Bädern und Sommerfrifchen. 


A Swinemünde, 23 Juli. Am Morgen des geſtrigen Tages gegen 
6 Uhr traf der Prinz Heinrich von Preußen, von Sonderburg kommend, 
auf der Reiſe nach Stettin begriffen, zum Stapellauf des Panzerſchiffes 
„Erſatz für Eliſabeth“, hier ein. Da Prinz Heinrich ſich jeden officiellen 
Empfang verbeten hatte, ſo waren alle Feierlichkeiten unterblieben. An 
der Fähre, wo der Prinz ans Land ſtieg, ſowie auf dem Wege von der⸗ 
ſelben nach dem Bobnbef wurde er mit großem Jubel von der verſammelten 
Menge begrüßt. Mit dem Zuge, welcher Nachmittags 3 Uhr 4 Min. von 
bier über Ducherow nach Stettin führt, ſetzte der hohe Gaſt ſeine Reife 
fort. Derſelbe wird Montag, den 25. d. Mts., von Stettin hierher zurück⸗ 
kehren. — Der Beſuch des hieſigen Seebades, ſowie in den benachbarten 
Curorten Heringsdorf, Ablbeck und Misdroy iſt bis jetzt etwas geringer 
als im Vorjahre. 


Norderney. Das große Seehoſpiz auf Norderney wurde im Jahre 
1884 nach den Intentionen des Geh. Medieinal⸗Raths Beneke erbaut und 
am 1. Yun 1886 eröffnet. Die Anlage beſteht aus acht Hauptgebäuden, 
ſogen. Pavillons, und 6 Nebengebäuden, welche nach den neueſten hygieni⸗ 
ſchen Grundſätzen eingerichtet ſind und 240 Pfleglingen ſowie im Pen⸗ 
fionat 20 jungen Leuten (in Summa 260 Perſonen) gleichzeitig Aufnahme 
gewähren. Im Jahre 1886 wurden 31 Kinder unentgeltlich verpflegt, 
außerdem 152 Kinder zu 10 M. und 163 Kinder zu 15 M. wöchentlich. 
Die Eltern der letzteren Klaſſe (ſogen. Bemittelte) waren z. B. 3 Schloſſer, 
2 Kürſchner, 1 Buchbinder, 5 Gaſtwirthe, 4 Buchhalter, 2 Eiſenbahnbeamte, 
1 Steuermann u. ſ. w., alſo der Hauptzahl nach Gewerbetreibende und 
Beamte. Bei Bewerbungen wird von der Verwaltung der Grundſatz be⸗ 
folgt bei gleichzeitiger Anmeldung für die zu beſetzenden Betten von den 
Bewerbern den weniger Bemittelten vorzugsweiſe zu berückſichtigen. Zu 
vollſtändig freier Verpflegung ſämmtlicher Kinder reichen jedoch die Mittel, 
welche auf freiwilliger Wohlthätigkeit beruhen, bei Weitem nicht aus, es 
müſſen daher Beiträge zur Verpflegung (wöchentlich 10 und 5 M.) ers 
hoben werden, um überhaupt die Aufnahme zu ermöglichen und die Be⸗ 
triebskoſten zu decken. Der humane Charakter der Anſtalt bleibt unter 
allen Umſtänden gewahrt. 


» Bäderfrequenz. Alt⸗Haide 171 Curgäſte und 224 Durch⸗ 
reiſende, zuſammen 395 Perſonen. — Cudowa 855 Curgäſte und 336 Er⸗ 
holungsgäſte und Durchreiſende, zuſammen 1191 Perſonen. — Jobannis⸗ 
bad Zahl der Parteien 554 mit 1208 Curgäſten. — Langenau 769 Cur⸗ 
gäſte und 691 Durchreiſende, zuſammen 1460 Perſonen. Reinerz 
2010 Curgäſte und 990 Durchreiſende, zuſammen 3000 Perſonen. — Salz⸗ 
brunn 2321 Curgäſte und 1684 Durchreiſende, zuſammen 4005 Perſonen. 
— Spindelmühle⸗ St. Peter⸗ Friedrichsthal im Rieſengebirge 
Klimatiſcher Curort) 202 Gäſte von mehr als Stägigem Aufenthalt. — 

ylt 1108 Curgäſte. — Tätrafüred (Schmecks) 1165 Curgäſte. — 
Teplitz und Schönau 4330 Curgäſte und 10 186 Durchreiſende, zu⸗ 
ſammen 14516 Perſonen. Warmbrunn 1305 Gäſte (1966 Durch⸗ 
reiſende). 


Unter Bezug auf den Hilferuf in Nr. 493, 496 und 499 der „Breslauer 
Zeitung“ geſtatte ich mir als altem Landrath des Kreiſes Lublinitz auch 
noch beſonders auf die große Notb hinzuweiſen, welche die arme Stadt 
Woiſchnik durch das entſetzliche Brandunglück, das die halbe Stadt in 
Aſche legte, betraf. 

Ich knüpfe daran die Bitte, Herzen und Taſchen aufzuthun, um das 
Elend lindern zu helfen, nehme dankbar jede Gabe dafür Kaen > 


ftehe ein für deren gute Verwendung. 
v. Rlitzing, 


Landeshauptmann von Schleſten, 


Breslau, Gartenſtr. 32a. 

- alien, Wohlassorttrtes Verkaufs! E 
NTusi KEA in weichen Abonnements u 
billigsten Bedingungen täglich eröffnet werden nnen. Theodor Lichtenberg. 

” ® 
Für Augenleidende! : 
Sprechſtunden: Vormittags von 9-12 Uhr, Nachmittags von 2—4 Uhr. 


Dees au, ahleulr. 2. A. Stroinskl, 


— 
Fr 
> 
> 

— 


* 
ſchützt ſich jeder Landwirth 
weicher die von mir einge⸗ 
führten fo vorzüglichen 


lags Engl. Biesen-Futterrüben anbaut. 


Fremdenzimmern, größeren Colon⸗ | Dieje Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedürfen 


on, einem geehrten Publikum. 
[90] J. Weiss. 


Preußiſche 


verkauft und verſendet 1768] 


Millenen, Ausverkauf 


Oberhemden, 
Einſätze ſpottbillig bei 


Mark. 


naden und Garten, deren Anlagen nach der Ausfaat keinerlei Bea me 
ſich bis zum Wölfelsfall igen, 1-3 Fuß im Umfange und find 5—10, ja bis 15 Pfd. ſchwer. 
empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in den erſten Tagen 
eren Aufenthalt, mit und ohne Pen⸗ des Auguſt. Letztere auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht ab⸗ 


1 Breslau, Reuſcheſtr. 55, 
W. Striemer, 15 zur Mlauen-Ode. 


von Decken, Handtüchern zum beſticken, 
Bielefelder Hemden⸗ 


II. Silberatein. Schloßohle 18. 


lichen Vereins zu Breslau: 


Baumſchulen⸗ u. Gärtnerei⸗ 
Inkarnatklee, 


Beſitzer, welche f. Herbſtlieferung. 
auf Beeren des Weißdorn reflee⸗ 
tiren, belieben ibre Adreſſe unter 
P. 1801 an die Annoucen⸗Exped. 


Buchweizen, 


von Otto Gusmann in Lübeck 
einzureichen. 


1759 


Stoppelrüben, l 


runde un 


Erlen⸗Schnittmaterial. 
Ca. 5 Waggons ¼⸗ u. /“ 
Bretter, helle, ſchoͤne Waare, 
haben billigſt abzugeben 
Oberſchleſiſches Holz⸗ 
Comptoir 
Bursehik & Mann, 
Ratibor. 1216 


Grassamen, 


und Verbesserun 
Weiden. 


1632] 


ſch 
geweih zu verk. Feldſtr. 10a, part. 


seidefreien hochrothen schlesischen 


echten silbergrauen u. gew. bräunen 


Senf u. russ. Riesen-Knörich, 


junge weisse bairische, 


Engl. Riesen-Turnips 


in fünf der ertragreichsten Sorten, 


Klee- und Futterkräuter zur Anlage 
von Wiesen und 


Oswald Hübner 
Ein Kronleuchter von Hirſch⸗ Breslau, Christophoriplatz 5 


Sie haben ausgewachſen 


Erſte 


Bearbeitung mehr. 


geerntet wurde. In 14 Wochen ſind die Rüben ausgewachſen, die zuletzt 
gebauten werden, da fie ihre Dauerhaftigkeit und Nährwerth bis zum Hohen 
Frühjahr behalten, zum Winterbedarf aufgehoben. Das Pfund Samen, 
größte Sorte, von den zuverläſſigſten Züchtern Großbritanniens bezogene 
Originalſaat, koſtet 6 Mk., Mittelſorte 4 Mk. Unter ½ Pfund wird nicht 


Original⸗Looſe 4. Kl. abgegeben. Culturanweiſung füge jedem Auftrage gratis bei. 


pro Viertel⸗Originalloos à 50 Mark 


Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. 
Frankirte Aufträge werden ungenend per Nachnahme expedirt. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur Paul Putz ſchen Concursmaſſe gehörige Waarenlager, 
beſtehend in: 2 . [1241] 
Kiefer⸗, Fichten⸗, Erlen⸗, Birken, Eichen⸗, Buchen⸗ und 
Linden⸗Brettern und Bohlen, Kauthölzern ꝛc. 
ſoll nebſt den Utenſilien, worunter 2 große Schuppen und 1 maſſiv. Comptoir 
ſich befinden, im Ganzen verkauft werden. 
Die Beſichtigung des Lagers kann Mittwoch, den 27. d. Mts., 
früh von 8—12 Uhr, auf dem Holzplatz, Schrotgaſſe Nr. 12/14, er⸗ 


ualitäten } folgen, woſelbſt Taxe und Verkaufsbedingungen ausliegen werden. 


Schriftliche Offerten werden vom unterzeichneten Verwalter bis 
Mittwoch, den 27. d. Mts., Abends 6 Uhr, im Bureau, Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 15 entgegengenommen. 

Breslau, den 26. Juli 1837. 


Carl Bey er, Concursverwalter. 
Damen N jeune Frangalse désire tıouver 
[2 


à donner des legons. [1794] 
welche in kurzer Zeit die Damenfchnet- |] S’adresser sous chiffre M. 62 au 


erei erlernen wollen, können ſich mel: | bureau de la gazette, 


d 
den bei 7 
Anna Berger, Kirschpressen,: 
[1778] . 55. Kirſchmühten, Fruchtſaftpreſſen 
= — jede Berührung des Saftes mit 


t. Dame bittet ihr 50 Mk. Eiſen vermeidend — empfiehlt in 
Ein ang erben zu lelhen. neueſter und beſten Conſtruction 


f rb. ſtl. E. 18. [C. Ed. Müller, Maſchinenfabrik 
A (ſeit 1863), Berlin N., Fennſtr. 45/46. 
in Knabe, 2%, Jahr alt, iſt an - 


Kindesſtatt z. vergeben Bincenz- Gute Pension 
Straße 12, Hinterbaus 1 Tre 12, Hinterbaus ! Treppe. für Schüler des Gymnasiums und 
Vorzügl. jüd. Penſion m. eig.] der Oberrealsehule, sowie Vorbe- 
immer in Dresden bei Sehey, , reitungsunterzicht in Gleiwitz bei 
alſenhausſtr. 4, II. 493 | [1775] Dr. Mattersdorf. 
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Ein ſeit einigen 40 Jahren beſtehendes 


Engros⸗Geſchäft 


[504] 
der Garn: 


und Poſamentier⸗Waaren⸗Branche 


das in Schleſien ſehr gut eingeführt iſt und großen Umſatz 
hat, iſt wegen anderweitiger Unternebmungen 
zu verkaufen . 
und, wenn gewünſcht, kann auch die Firma mit erworben werden. 
Zur Uebernahme iſt ein Capital von circa 80—100 000 Mark er: 


forderlich. 


Offerten werden unter Chiffre U. 176 an Rudolf Moſſe, 


Breslau, erbeten. 


Ueber das Vermögen des Kram⸗ 
waarenhändlers und Gaſtwirths 
Max Kamm 
zu Koslowagora iſt der Concurs 
eröffnet. 123 


Verwalter Gaſtwirth Bernhard M 


omnitz zu Neudeck. 5 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 1. September 1887. 
Anmeldefriſt für Concursforde⸗ 
rungen 
bis zum 10. September 1887 
einſchließlich. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 17. Auguſt 1887, 
Vormittags 11 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
am 27. September 1887, 
Vormittags 9 Uhr. 
Tarnowitz, den 22. Juli 1887. 
Kroll, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Bekauntmachung. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Johann Hanslik 
u Oſtrog wird der auf den 24ſten 
Fer er. angelegte Prüfungs⸗ 
termin aufgehoben und Termin zur 
Prüfung der angemeldeten Forde⸗ 
rungen und zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über den von dem 
Gemeinſchuldner beantragten Ver⸗ 
gleich [1226] 
auf den 13. Auguſt 1887, 
Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Terminszimmer Nr. 7 des Land⸗ 
gerichtsgebäudes anberaumt. 
Concursforderungen ſind 
bis 6. Auguſt 1887 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Ratibor, den 22. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 

Das Concursverfahren über das 

Ver mögen des Hotelbeſitzers 
Hermann Pohl 

zu Rybnik wird, nachdem der in dem 

Vergleich3- Termine vom 6. Juli 

1887 angenommene Zwangsvergleich 

rechtskräftig beſtätigt iſt, hierdurch 

aufgehoben. 1224 

Zur Abnahme der Schlußrechnun 
des Concursverwalters, welche neb 
den Belägen auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei niedergelegt iſt, ſteht 
am 6. Auguſt, Vorm. 10 Uhr, 
im Zimmer 51 des hieſigen Amts⸗ 
gerichts Termin an. 

Rybnik, den 22. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung III. 

Die am 30. März 1887 zu Palſch⸗ 
tau verſtorbene Wittwe Anna 
Marie Rückert, geb. Foerſter, hat 
in ihrem Teſtamente vom 26. März 
1887 ihrem Sohne 11225] 
Johann Rückert 
30 Mark vermacht. Dies wird ge⸗ 
mäß $ 231 Tit. 2 Th. I. A. L.⸗R. dem 

Johann Rückert bekannt gemacht. 
Patſchkau, den 19. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Eiſenbahn⸗Directions⸗ Bezirk 


erlin. 
Die Bahnhofsreſtauration in 
Königszelt (mit zugehöriger Wohnung) 
ſoll vom 1. October 1887 ab ander⸗ 
weit verpachtet werden, Pachtofferten 
ſind bis zu dem [506] 
Montag, den 8. Auguſt 1887, 
Vormitlags 11 Uhr, 
in unſerem Verwaltungsgebäude hier: 
ſelbſt, Berlinerplatz 20 E. ftatifin- 
denden Submiſſionstermine portofrei 
an das unterzeichnete Eiſenbabn⸗ 
Betriebs⸗Amt einzuſenden. Die Ver⸗ 
achtungsbedingungen liegen in un⸗ 
erem Amtslocal, Zimmer Nr. 29, 
ſowie bei dem Stattonsvorſtande in 
Königszelt zur Einſicht aus und 
können von hier gegen abtragfreie 
Einſendung von 50 Pf. pro Exempla 
bezogen werden. } 
Breslau, den 20. Juli 1887. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
(Breslau Halbſtadt.) 


Holz⸗Auction. 
Sonnabend, den 30. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich zwangsweiſe, bezw. im 
* ei ne a el 
im maun'ſchen Gehöfte zu 
Köben (Kreis Steinau) ; b 
ca. 150 kieferne bezw. ficht. 

Stämme (ſehr ſtark), 
ca. 2000 kief. bezw. ficht. 
Bretter, 
ca. 200 kief. u. ficht. Bohlen, 
ca. 150 kief. Bruchholzſtämme, 
ferner Wagen, Schlitten, Möbel, 
2 und un e 
egen Baarzahlung beſti Del? 
. [1239] 


Gersbach, 
Gerichtsvollzieh er in Glogau. 


Au eine neugebaute, in flottem 
Betriebe ſtehende Dampfbrauerei 
wird eine erſte, feſte Hypothek von 
circa 150000 Mark zu 4% geſucht. 
Werth des Grundſtücks c. 40380 


ark. 
Offerten erbeten unter R. N. 9 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Sichere zweite 


potheken 
von 10- bis 30,000 Mk. 
auf gutgelegene Breslauer 
Häuſer werden zu verkaufen 
geſucht. — Gefl. Offerten 
sub R. 173 an Rudolf 
Mosse, Breslau. (505 
In Sülz it am Ringe einn 


Haus 


mit Hofr., Stallgeb., einem daran⸗ 
liegend. Bauplatze u. 2½ Morgen 
Acker, wegen Erbſchaftsregulirung 
zu verkauf. Ausk. ertheilt L. O. 60 
poſtlagernd Zülz O. /S. 1501] 


Ein Hotel am Ringe 
in einer Stadt von 16000 Einwohnern, 
3 Stock hoch, mtt ſchönem Saal, 
6 Fremden-, Speife:, Billard:, Neben⸗ 
Zimmern und Zubehör, außer dieſem 
mit 700 Mark Miethseinnahme, iſt 
für 17000 Thlr. zu verkaufen, (mit 
13 000 Thlr. feuerverſich.), eventl. 
zu verpachten. Zahlung nach Ueber⸗ 
einkommen. Briefliche Anfragen 


unter R. P. 59 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 


11233 


Mein in der Schwetzkauerſtr. 
gut eingeführtes 

Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillat⸗Geſchäft, 


en gros & en detail bin i 
Willens unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verpachten, event. 
mit auch ohne Grundſtück zu 
verkaufen. 4370 
NA. S. Kronheim, 
Liſſa i. P. 


In einer größeren Provinzialſtadt 
ein gangbares [510] 


Manuufacturw.⸗Geſchäft 
zu kaufen event. ein Laden zur 
Neuanlage eines ſolchen geeignet 
ſofort zu miethen geſucht. 

Offerten sub W. 178 an 
Rudolf Mosse, Breslau er⸗ 
beten. 


Strumpl⸗ I. 
Handschuhfabrik 


wünscht ihre Muster einem In 
Sehlesiem und Posen gut eln- 
geführten 


Vertreter, 


der diese Provinzen zu jeder Saison 
bereist, mitzugeben. 492 

Offerten unter D. 3281 an 
Herren Haasensteln & Vog- 
ler in Chemnitz. 


Ein Herr, der febr vielen ge: 
ſchäftlichen Verkehr mit Gutsbeſitzern 
hat, ſucht die 


Vertretung eines 
leiſtungsfähigen Hauſes 


für einen feinen Bedarfsartikel. 
Cigarren und Weine ausge⸗ 
ſchloſſen. [476] 

Gefl. Offerten erbeten unt. H. 23648 
anHaaſeuſteinde Vogler, Breslau. 


Friſche Hechte, Bratzander 
50 Pf., nur Alte Graupenſtr 17 
bei Honig. 1779 


Geldſchrank 


m. Panzer bill. z. verk. Nicolaiſtr. 59. 


4 Dampfkeſſel, 


5½ Atm., ca. 15 qm Heiz⸗Fläche, 1881 
erbaut, betriebsfähig, ſtehen auf einem 
Hüttenwerke in Oberſchleſien billig 
zum Verkauf. 482 

Offerten sub B. 158 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Keine Fliegen mehr! 
0. Tietze's Muenbin tödtet in 
10 Minuten ſämmtliche Fliegen in 
den Zimmern. Zu haben in Packeten 
& 10, 25 und 50 Pf. bei 99] 
Oscar Reymann, Neumarkt 18, 
O. Heilberg, Matthiasplatz, 
Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 
Oscar Mohr, Kupferſchmiedeſtr. 


Winkler & Jäckel, Schmiedebrücke. ! Zeitung. 
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Entöites ſoshiones Gacaopurve,, 
Hochfelne Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. S 
Fabrik und Detailrerkauf; N 
Neue Graupenstrasse 12. 


Täglich grosse lebende 


Krebse 


empfieblt 


Traugott Geppert, 
Lee ee 13. 


Motten! Schwaben! Wanzen! 
vertilgt radical nur das ächte 

25 Pf. bis 3M P Tineol. BG 
Das Tineol iſt von beſter 

Wirkung geweſen! Ahrenbök b. Lübeck, 

Dr. Burmeister. 2 472 

E. Stoermer’s Machf. F. Hoffschildt, 

Ohlauerſtraſte 24. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: 2785 
Dr. Ret 


Abbild 


Jeder, . 


demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. . 
Brieg vorräthig in G. W. 
Kroſchel's Buchhandlung. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


38 Führung des Haushalts 
ſuche ich pr. 1. Septbr. cr. eine 
geeignete Verſönlichkeit (Iſr.) 
in geſetzten Jahren. . 

Off. mit abſchr. Zeugn. u. Gehalts⸗ 
anſprüchen unter J. W. 55 an bie 
Exped. der Bresl. Ztg. [1219] 

ine junge, feingebildete Franzöſin 

ſucht per ſofort Stellung als 
Reiſebegleiterin, Geſellſchafterin oder 
Gouvernante. 1661] 

Gefl. Offerten sub R. R. 39 Exped. 

der Breslauer Zeitung erbeten. 


Für mein Bag: u. Weißwaaren⸗ 


Geſchäft ſuche ich eine junge 
Dame als 508 


Caſſirerin 


zum baldigen Antritt. 
V. Kronhelm, 
Glogau. 

Für ein Putzgeſchäft einer Pro⸗ 
vinzialſtadt Poſens ſuchen wir zum 
baldigen Antritt bei hohem Salair 
undlangenehmer Stellung eine tüchtige 


Directriee. 
Freudenthal& Steinberg; 
Ohlauerſtraße 83. 

Ein anſtändiges, ehrliches und 

braves Mädchen von guter Fa⸗ 
milie findet per ſofort in meinem 
Deſtillations⸗Detail⸗Verkauf Stel⸗ 
lung als Verkäuferin. 
Leop. Loewe’s Nachf. 
J. Neumann, 
[1214] 


Sagan. 
1 räulein m. gut. Referenzen ſucht 
tellung für hier in einem Putz⸗ 
Geſchäft. Offerten unter A. D. 58 
Briefk. der Bresl. Ztg. [1790] 


Gu Köchinnen, die Hausarbeit 
übernehmen, habe disponibel. 
1789] Bachur, Reuſcheſtraße 41. 
1 tücht. Köchin u. Mädch. f. Alles mit 
gut. Atteſten empf. Fr. Brier, Ring?. 


Buchhalter⸗Geſuch. 

Für ein Mühlen⸗Etabliſſement 
Oberſchleſiens wird per 1. October 
cr. ev. auch zum baldigen Antritt 
ein durchaus tüchtiger und zu⸗ 
verläſſiger, der doppelten Buch⸗ 
führung vollſtändig mächtiger 
Buchhalter und Correſpondent 
mit ſchöuer Handſchrift geſucht. 

Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter A. IB. 4 1 au 
die Expedition der Breslauer 
[1184] 


PER EIER 


jung 


Für das Comptoir eines 
größ. Waarengeſchäfts wird ein 
Buchhalter 
eſucht, der gleichzeitig perfecter 

orreſpondent iſt. Gefl. Off. 
unt. Chiffre K. K. 2001 an die 
Exped. d. Berliner Tageblatt 
W. Friedrichſtraße 66. 502 


Ein Commis 


findet in meinem Strickgarn⸗, 
Strumpfwaaren⸗ Fabrikatious⸗ 
und Tricotagen⸗Geſchäft per 
1. October a. er. Stellung. [484] 
Offerten sub X. 100 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, zu richten. 


ür mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche per erſten 
October a. e. einen tüchtigen Ver: 
käufer und Lageriſten (moſaiſch), 
der der polniſchen Sprache mächtig 
ift. [1217] 


A. Behnseh, 
A Tarnowitz O.⸗Schl. 
Für meine Colonialwaaren⸗, 
Tabak⸗ und Cigarrenhandlung 
ſuche einen jungen Mann als 


flotten Verkäufer 


zum Antritt p. 15. Auguſt cr. 
Emil sturm, 2 
Hirſchberg in Schleſien. S 


ür mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich zum 
15. Auguſt ev. 1. September einen 
tüchtigen Verkäufer. 1187 
J. Hirsehel 
Militſch. 

Bei hohem Gehalt zum ſofortigen 
Antritt ſucht einen tüchtigen 
Lageriſten u. Verkäufer (moſaſſch) 
der Manufactur⸗, Leinen⸗ u. Damen: 
Confeclions-Branche M. Zalud, 
Stellen⸗Verm.⸗Comptoir für Kaufl., 
Breslau, Dominicanerplatz 2a. [1792 


In meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft findet per 1. Auguſt ein 
Dann, der polniſchen 
Sprache mächtig, als 509] 


Stellung. pedient 


Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 


Wilnelm Borinski, 
Zabrze. 


Ein j. Mann, der in einem größeren 
Colonialwaaren⸗en gros & en 
detail-Gefchäft gelernt, mit der ein⸗ 
fachen und doppelten Buchführung, 
ſowie allen Comptoirarbeiten ver: 
traut, gegenwärtig in einem Colonial⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft thätig, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
per 1. October er. Stellung als 
Comptoiriſt oder Lageriſt. 

Gefl. Offerten erbeten unt. B. 8. 19 
poſtlagernd Landsberg OS. [1636] 


Lederbranche. 


Ein junger Mann, welcher 
8 Jahre im Leder ⸗Geſchäft 
thätig iſt, den Ausſchnitt gut 
verſteht und auch ſchon größere 
Touren mit Erfolg gemacht hat, 
ſucht Stelle. [1791] 

Offerten unter F. 60 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


in j. Mann, praktiſcher Deſtil⸗ 
lateur, militärfrei, der einfachen 
Buchführung mächtig, noch in unge⸗ 
kündigter Stellung, ſucht behufs Ver⸗ 
änberumgip 15. Septbr. eventl. 1. Oct. 
anderweitiges Engagement. [1761] 
Gefl. Offerten unter H. W. 100 
poſtlagernd Gr.⸗Glogau. 


Ein junger Maun, 
21 Jahre, ſucht Stellung als Ber: 
käufer oder im Comptoir. Gute 
Zeugntiſſe nebſt Empfehlungen ſtehen 
zur Seite. Antritt ſofort oder 
1. Auguſt. 1444 

Gefl. Offerten sub P. 148 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein junger Mann (Specerift) mit 
der einfachen Buchführung und 
Comptoir Arbeiten vollſtändig ver: 
traut und ſchöner Handſchrift, gute 


Zeugniſſe beſitzend, ſucht Stellung | B 


in Breslau in einem Comptoir 
bei ganz beſcheidenem Gehalt per 
ſofort. Dem Vermittler eine Be⸗ 
lohnung von 60 Mark. 

Gefl. Offerten erb. unt. Z. T. 15 
Breslau poſtlagernd Poſtamt 5. 


Ein Obermeiſter, 


welcher ſeit neun Jahren die praktiſche 
Leuung einer der größten Leinenfa⸗ 
briken Schleſiens in Händen hat, mit 
Montiren der Stühle, ſowie aller 
Hilſswaſchinen vertraut, ſucht, ge: 
ae auf ſeine Erfahrungen u. beſte 

eferenzen, bald od. ſpäter anderw. 
Stellung als Obermeiſter oder In⸗ 
ſpector in einer mröß: Leinenfabrik. 

Offerten unter B. W. 54 befördert 
die Exped. der Bresl. Ztg. (1215) 


Zwanzig tüchtige 
Sch d 


ſucht 11238 


A. Lehni 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, 
ch Bedeu iſengießerei 


Zum Antritt per ſofort findet 
achtbarer Eltern Sohn Aufnahme 


als Lehrling 


bei vollſtändig freier Station. 
Carl Zweig, Oels, 
Poſamentier⸗ u. Weißwaarengeſchäft. 


Ein j. Mann., d. bereits 1 Jahr in 
einem Geſchäfte gelernt hat, ſucht 
Stellung als Lehrling in einem 
Modewaaren⸗Geſchäft Breslaus. 
Gefl. Off. sub L. G. 56 an die 
Ewped. der Breslauer Zeitung 


Lehrlingsgeſuch. 

Für mein Leinen: u. Manufactur⸗ 
waarengeſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen der polniſchen Sprache 
mächtigen Lehrling. [1220] 

Leopold Kohn, 
Gleiwitz. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, Tatholiich, 
mindeſtens mit guten Elementarſchul⸗ 
an 15 Bon 9 . . ̃ —iQ—— 

ann in meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft, ohne Lehrgeld zu zahlen, Herrenſtraße 2 
ſofort Aufnahme finden. 1181] f iſt per 1. October die neurenovirte 
Julius Weiss, gt der 3. Etage, 2 Zimmer, groß. 
Kaufmann und Fabrikbeſitzer, abinet, Küche u. Beigelaß, zu verm. 
Ruda Ober ⸗Schl. Näh. Ring 8 bei Gebr. Grüttner. 


Dermiethungen und Nicolaiſtraße 4445, 


Mieth 39 eſu ch e Ecke Königsplatz, eine herrſchaftl. 


Wohnung, 5 Zim., 1 Salon, 1. Octbr. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. zu verm. Näheres beim Verwalter. 


L 
4%. 1 frdl. möbl. Zimm. S S 
Saantnig e ee en 4, 
1 . arterrewohnung, beſtehend aus vier 
Näheres Ring 53, 1. Aa abi iche 2 2 
1 j. M. ſ. i. Centrum d. Stadt e. möbl. 
Zimmer. Off L. L. 36 Poſtamt 4. 


um October er. wird in der Nähe 
des Centralbahnhofes, Tauenzien⸗ 
ſtraße, Gartenſtr. eine herrſchaftl. 
Wohnung, beſtehend aus mindeſtens 
7 Zimmern nebſt Zubehör, parterre 
oder eine Treppe belegen, geſucht. 
fferten bitte unter M. M. 37 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. 


Gräbſchnerſtr. 60 


eine herrſchaftl. Wohnung z. Preiſe 
v. 900 M. p. bald zu verm. [1581] 


Für 420 Thaler 


iſt das aus fünf Zimmern, Cabinet, 
Badezimmer, Küche ꝛc. ꝛc beſtehende 
Entreſol (1. Etage) per 1. October 
Ernſtſtraße 3 zu verm. [1377 


Matthias platz 7 


ein ſeparat. Hochpart.⸗Zimmer per 
October zu vermiethen. Näheres beim 
Hausmeiſter im Souterrain. [1709] 


N e Nr. 66, vis-a-vis 
Zimmerſtr., halbe 1. und halbe 
3. Etage, beitey. je aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör. Näh. 2 Treppen. 


Comptoirs, Kellereien, Remiſe p. bald od. ſpät. 


zu vermietben Albrechtsſtraßße Nr. 30. [1686] 


Sadowaſtr. 76 


Ecke Höfchenſtr. ſchöne herrſchaftl. 
Wohnungen zum Preiſe von 750 bis 
1600 Mark p. bald zu verm. [1580] 


Moritzſtraße 27 
herrſch. 1. u. 2. Et, 5 gr. Z., Badecab. 
u. v. Beigel., z. v. Pr. 450 u. 400 Thlr. 


Moritzſtraße 13 


herrſch. 2. Etg. u. Part. (je 5 Zim., 
Babe: u. Mädchenzimm. und v. Bei⸗ 
gelaß) nebſt Gartenben.p. 1. Octbr. z. v. 


Kronprinzenſtraße 42 


iſt eine elegante Wohnung von fünf 
Zimmern bald zu verm. [1770] 


1. October d. J., auf Wunſch auch 
früher zu vermiethen. 


Zwingerplatz 1, 
Ecke Schweidn.-Str., 


ein Geschäftslokal 


mit 2 Schaufenstern zu verm. 


[1787] 


fehäftSlage, m. Eee dern. 
Das Geſchäftslocal 
Gräbſchnerſtr. 43, Friedrichſtraßen⸗ 


Ecke (jetzt Conſum⸗ Vereins = Lager), 
iſt per October od. Januar z. verm. 


Große Geſchäſtsräume, 


beſteh. in 3 großen Kellern, Comptoik, 
Brennküche, Pferdeſtall, großem Hof⸗ 
raum 2c, Neumarkt 1 zu verm., z. 
Z. Biergroßgeſchäft. [1774] 


Neiſſe, Breslauerſtraße 64 
beſte Geſchäftslage, iſt ein Laden, 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, per 
ſofort zu vermiethen. 1078 
Eduard WMahlich, 


Reuſcheſtraße 55 2. Etage 


renovirte Wobnung (4 Vorderzim ü 
e 9 0 zimmer, Küche, Beigelaß) per 1. 


2 . etober zu 
Näheres bei C. F. Dietrieh, Schmiedebrücke 2. 11232 


er 


* 
abrikräume, 
. aus mindeſtens 2 bis 3 10 Meter langen Sälen u. 
5 bis 6 kleineren Arbeitsräumen, werden für längere 115 (u 
1781 


miethen geſucht. 
Offerten unter B. 61 Exped. der Breslauer Zeitung. 


. —: — — — —ᷣ E 
egraphische Witterungsberichte vom 25. Juli, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Wetter. | 


8 
2 © 
888 Wind. Bemerk d. 
E 5 in | emerkungen 
1 


3 
Mullagmohre..ı 758 1 Wow 5 wolkig. 7 
38 


22 
* 


Aberdeen WSW 2 h. bedeckt, 
Christiansund 749 13 8 2 wolkig: 
Kopenhagen . 756 18 SSW 2 bedeckt. 
Stockholm 755 17 S8W 4 bedeckt. 
Haparanda ...| 751 17 |S 4 wolkig. 
Petersburg 758 18 |W I | bedeckt, | 
Moskau 757 16 [NNW 1 wolkenlos. 
5 
rest. 1 [Nebel. 
Helder 756 | 18 |SW 1 bedeckt. | 
Sylt 756 „17 [NNW I |bedeeku | 
Hamburg .....| 757 19 .|SSW 2 5 bedeckt. | 
Swinemünde. 758 18 80 2 Dunst. Nachts Thau. 
Neufahrwasser | 760 19 8 1 h. bedeckt. Dunst, 

emel...... 760 17 SW 3 heiter. Starker Thau. 
Pars 760 | 158W 4 Nebel. 
Münster Ber 758 17 SW I [beiter. | 
Karlsruhe. 759 21 J8w3 ‚wolkig. | 
Wiesbaden. 759 | 20 8.7 b. bedeckt. 
München 761 18 N01 wolkenlos. 
Chemnitz .. 759 19 still wolkenlos. Nebel. Thau. 
Berlin. 759 20 SW I heiter 
Wien 761 16 N 1. heiter. | 
Breslau 761 16 180 2 wolkenlos. 

AUE. 17 SSW 2 wolkig. 

s 50 % Ono [wolkenlos 
Triest 760 26 still heiter. 


Scala für die Windstärke: ] = leiser Zug, 2 = leicht, 8 schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 — leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Vebersicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum liegt westlich von Norwegen, seinen Einfluss 
über das ganze Nord- und Ostseegebiet ausbreitend und daselbst meist 
schwache südliche bis westliche Luftströmung verursachend, an der 
westdeutschen Küste ist trübes Wetter eingetreten, Helgoland meldet 
Regen. Im übrigen Deutschland ist die Wetterlage heiter, trocken und 
durehschnittlich ziemlich warm, indessen ist trübes Wetter mit Regen- 
fällen für ganz Deutschland wahrscheinlich. Die oberen Wolken ziehen 
über Deutschland aus Südwest bis Nordwest. 


— . ———————— en 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil (in Vertretung), 
sowie für das Feuilleton; Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Melt zer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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